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DerneueGewerbereferentdesWienerMagistratesBürgermeisterSeitz
hatandieStelledesverstorbenenSenatsratesDr .Faberdenbisherigen
Leiter des magistratischenBezirksamtesOttakring ,ObermagistratsratFranz
Kopecny,zumVorstandderMagistratsabteilung53(Gewerbeangelegenheiten)

ernannt. -¬
VierTagein Wien "NetzkartefürFremde.ZurFörderungdesFremden-¬

verkehrswirddieDirektionderstädtischenStrassenbahnenfür inWien
einlangendeReisendeStrassenbahnnetzkartenausgeben,diedenNamen"Vier
Tagein Wien "führenwerden .DieKartegilt für alle LiniendesStrassen-¬
bahntarifgebietesI,einschliesslichderSonderfahrpreisstreckezum
FremdenauerRennplatz.Siehateine-viertägigeGiltigkeitsdauerundkostet
fünfSchilling.DieNetzkarteist einesogenannteInhaberkarte;sielautet
nicht auf einen Namen ,ist auch nicht mit einem Lichtbild ausgestattet ,

sondern
kann ohneweitersvonmehrals einemFahrgastimLaufeder

Tagebenütztwerden.
—. . . . . . .

WienerGemeinderat.DerWienerGemeinderatwirdsichinseinernächsten
Sitzung,diekommendenFreitagum17Uhrabgehaltenwird,mitdreiAnträ-¬
gen des Stadtrates Weberbeschäftigen ,die drei neue Wohnhausbautenund

zwardenWohnhausbauinderGründorfgasse,inderEervantesgasseundin
der Meiselstrassein Hietzingbetreffen .Weitersliegt demGemeinderat
der Antragvor ,zur Förderungdes Fremdenverkehresin WienfürFremde

sogenannte" VierTagein Wien "Stragsenbahnnetzkartenauszugeben.Ferner
wirdVizebürgermeisterEmmerlingbeantragen ,für denAusbauderLeitungs-¬
netze der städtischen Elektrizitätswerke und der öffentlichen elektri - ¬
schenStrassenbeleuchtungeinenSachkreditvonübersechsMillionenSchil
lingzugenehmigen.SchliesslichwirdStadtratRichterüberdenAbschluss
einesWasserlieferungsvertragesmitderGemeindeNeulengbachreferieren,
die mit Wasseraus der WienerHochquellenleitungversorgtwerdensoll .

— 0

DerWieneröffentlicheRettungsdienst.DenöffentlichenRettungsdienet
in Wienversehendie WienerfreiwilligenRettungsgesellschaft ,dieHietzin
gerfreiwilligeRettungsgesellschaftundderRettungsdienstderSicher-¬
heitswache .Diesedrei Körperschaftenintervenierten nunimJahre1926

in 67. 223Fällen .AnderSpitzestehtdieWienerfreiwilligeRettungsge-¬
sellschaftmit37. 427Interventionen,dannfolgtderRettungsdienstder
Sicherheitswachemit23 .781undschliesslichdieHietzingerfreiwillige
Rettungsgesellschaftmit6015Interventionen.AusserdemleisteteimJahre
1926dieWienerstädtischeFeuerwehrin 1238FällenersteHilfebeiBrän-¬
den ,Explosionen,Leuchtgasvergiftungen,VerkehrsstörungensowiebeiEr-¬
krankungenundVerletzungen .
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- . -
KunstpreisederStadtWien.Wieschongemeldet,hatderWienerGemeinderat
auchfür heuerje einen KunstpreisvondreitausendSchülingfürhervorra¬

gendeWerkederDichtkunst ,derMusikundderbildendenKunst( Malerei ,Bild-¬
hauereiundArchitaktur)gewidmet.DieKunstpreisewerdennachdenVorschlä-¬
gendesPreisrichterkollegiumsunddenBeschlüssendesStadtsenatesam1
Maiverteilt .DieBewerbungsteht allenin WienlebendenundwirkendenKün¬
stlern offen .DieAnmeldungenunddie angemeldetenKunstwerkesindbisläng
stens29 .FebruarbeiderDirektionderstädtischenSammlungen. ,NeuesRat
haus ,einzureichen.

BezirksvertretungMariahilf.AmDonnerstag,den23 .Februar,um18Uhrtritt
dieBezirksvertretungMariahilfzueineröffentlichenSitzungzusammen.

- - . —. - . - .
WienerStadtsenat.Morgen,Freitag,um16Uhr30hältderWienerStadtsenat
eineSitzungab .Wieschongemeldet,trittdannum17UhrderWienerGemein

deratzusammen,

EmpfangderTeilnehmeranderTagungDeutscherReisebürosimRathaus.Wie
bekannt ,hält morgendie VereinigungDeutscherReisebürosim AltenRathaus

ihre Hauptversammlungab .DieTeilnehmeran der Tagungwurdenheutenach
mittags vomBürgermeister Seitz empfangen .An demEmpfangim Rathausnahmen

dåeVizebürgermeisterEmmerlingundHoss ,diePräsidentenGlöckelundHell-¬
mann,dieamtsführendenStadträteKokrda,Linder,Richter,SpeiserundProfes-¬
sorDr .Tandler,vonderFremdenverkehrskommissionGeneraldirektorMüller
undDirektorKronfeldteil .ImNamenderGästedanktederVorsitzendeder
VereinigungDeutscherReisebürosPräsidentGoellerich( Bremen)fürdie
herzliche Aufnahme ,die die Mitglieder der Vereinigungin Wiengefundenha¬
ben .DieherrlicheStadtWien,diein neuerPrachtundLebenskraftwieder
erstanden ist ist durch die Gemeinsamkeitder Kultur ,Sprache undSitte
ebensowieganzOesterreichinnigmitdemDeutschenReichverbunden.Wien
undOesterreichwerdenimmerimVordergrundederVerkehrsarbeitderDeut
schenReisebürosstehen .BürgermeisterSeitzverwiesin seinerBegrüssungs
anspracheauf die BedeutungWiensfür denFremdenverkehr .DieFremdenvere

kehrsstellen erfüllen eine grossezivilisatorische undkulturelleAufgabe ,
weilsie dieVölkereinandernäherbringen .DarinliegtderhoheWertihrer
Arbeit .DerBürgermeisterhiessdanndieGästeinWienherzlichstwillkom¬
menundwünschteihrenBeratungendenbestemErfolg.

AusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtung.DerGemeinderatsaus -¬
schussfür technischeAngelegenheitenhatnacheinemBerichtdesamts¬
führendenStadtratesRichterdie HerstellungderelektrischenStrassen-¬
beleuchtunginderInnerenStadtinderRenngasse,Hohenstaufengasse,Wäch¬
tergasseundinderRockhgassebeschlossen.
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NeueStipendienderGemeindeWienfürHoch-undMittelschüler.DerGe-¬
meinderatsausschussfürWohlfahrtswesenhatnacheinemBerichtdesamts-¬
führendenStadtratesProfessorDr .Tandlerbeschlossen,ausAnlassdesam

26 .November1927fehlgeschlagenenAttentatesundder glücklichabgewen-¬
detenLebensgefahrdesBürgermeistersSeitzzurUnterstützungderhilfs -¬
bedürftigen studierenden Jugend je 100 neue Stipendien der GemeindeWien

fürHoch-undMittelschülerzuerrichten .MitdiesenneuenStipendiensind
nuninsgesamt100StipendienfürHochschülerund400StipendienfürMit-¬
telschülererrichtet .EinHochschülerstipendiumbeträgt420Schilling

ern

undMittelschülerstipendium300Schillingjährlich .Dieneuer-¬
richtetenStipendienwerdenvom. OktoberdiesesJahresanverliehen.

HerzkrankheitendiehäufigsteTodesursache.ImJahre1926starbeninWien
beieinermittlerenBevölkerungsziffervon1,872. 228rund25. 380Menschen
DiehäufigsteTodesursachesindorganischeHerzkrankheiten .Daranstarben
4121Menschen.3816TodesfällesindaufdieTuberkulosezurückzuführen
undderKrebssowiesonstigebösartigeNeubildungenrafften3257Menschen
dahinAnLungen-undRippenfellentzündungstarben2392,anGehirnschlag
1125,anAktherienverkalkung957undanepidemischenErkrankungen588
Merchen.VondenepidemischenErkrankungenwaren148Grippeerkrankungen,
122Keuchhustenfälle,96Diphterieerkrankungen ,84Rotlauffälle,42Typhus-¬
fälle,40Scharlacherkrankungen,26Ruhrfälleund16Menschenstarbenan
Genickstarre.Bei8SterbefällenwardieakuteKinderlähmungdieUrsache.
WeitersstarbenanNierenentzündung562,anGehirnerweichung331,anBlut-¬
vergiftungundanZuckerkrankheitje 2½3,anMagen-undDarmgeschwüren
185,anSyphilis166,anLeberschrumpfung154,anBlinddarmentzündung141
Menschen.84FrauenstarbenwegeneinerFehlgeburtund37FrauenamWochen-¬
bettfieber.AnangeborenerLebensschwächestarben483Säuglinge.DerAlko-¬
holismusforderte31Todesopfer.DieZahlderSelbstmordein Wienbetrug
imJahre1926875;Selbstmordversuchewurden1496verübt.VondenSelbst-¬
mordenwurden230ausFurchtvoreiner Krankheit ,15hwegenNot,63wegen
Familienzwistigkeitenund53wegenunglücklicherLiebebegangen.

StarkeBenützungder Stadtbibliothek .DieWienerStadtbibliothekwurdeim
Jahre 1926von8261Lesernaufgesucht .DenLesesaalbenützten5946Leser .
Insgesamtwurden9891Werkeund13,198Bändeentlehnt .

Spenden,Wieschongemeldet,hatderKomponistEmilSutordenstädtischen
SammlungendieHandschriftenvonviertausendLiederkompositionengespen-¬
det .AnlässlichdesletztenWeihnachtsfesteswurdenvongewerblichenGe-¬
nossenschaften,Verbänden,Vereinen,FirmenundvonPrivatpersonenffürdie
Pfleglingein denverschiedenenstädtischenWohlfahrtsanstaltennGeldbe
träge ,RauchwarenundNaturalien gespendet .DerBürgermeisterhat nunden

SpenderndenDankausgesprochen.
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Wien,amFreitag ,den3 .Februar1928(ZweiteAusgabe. )
—.

WIENERGEMEINDERAT .
Sitzungvom3 .Februar1928

BürgermeisterSeitzeröffnetumfünfUhrdieSitzung.DieGe.
meinderäteKunschakundKollegenhabeneinenDringlichkeitsantragein-¬
gebracht ,der sich mitdenvonder WienerBaustoffe . G.betriebenen
Sandgrubenbefasst .Es wirdin diesemAntragdarauf verwiesen ,dass ,als

die Betrügereiendes DavidHaasaufgedecktwordenwaren ,die indiesem
Sandgrubenbeschäftigten AngestelltenohneKündigungentlas-¬
senwurden.ZehnvondiesenAngestelltenhabeninderMeinung,dassHaas
nurGeschäftsführerderBaustoffe. G.gewesenseiundsieimDienst
der Gesellschaftgestandenhaben ,die BaustoffeA ,G .beimGewerbege-¬
richt auf Kündigungsentschädigung ,Urlaubsgeld ,RemunerationundBezah- ¬

lungvonUeberstundenin derGesamthöhevon2h204• 50Schillinggeklagt
SiewurdenjedochmitihremKlagebegehrenabgewiesen,weilsievonDavid

selbst - ¬Haasaufgenommenunddieserals ständigerUnternehmerangesehen
wurde .DerDrimglichkeitsantzægverweistnundanauf ,dassdieseAngestell.
tenausdenUmständen,unterdenenihreAufnahmeerfolgtwar ,weiters
ausderTatsache,dassdemHaasdieAuslagefürdenFersonalaufwandvon
der Baustoffe . G.vorgestreckt under zumTeil ein Fixmm ,zumTeilein

EntgeltnachdengewonnenenSandmengenerhielt ,indemgutenGlauben
gewesensein ,dassHaaskeinselbstständigerUnternehmersondernledig-¬
licheinAngestellterderBaustoffeA .G .gewesenist .Ueberdieshatmit
zweivondenKlägernnachdemgerichtlichenUrteilnichtHaasüber
die Anstellungsbedingungen verhandelt ,sondern ein städtischer Baurat .

VondiesemOrgankonntendieKlägersicherlichnichtannehmen,dasses
Angestellter des Haas gewesen ist ,sie mussten vielmehr in ihm nureinen

BeauftragtenderGesellschaft,derenAktiensichnahezuausschliesslich
imBesitzderGemeindebefinden,erblicken.WennauchdieBaustoffe. G.
nachdemgerichtlichenUrteil zueinerEntschädigungnichtverpflich-¬
tet ist,soist siedochbeidieserSachlagemoralischgebunden,dendurch
die EntlassungnotleidendgewordenenAngestelltenzuhelfen .DerDring-¬
lichkeitsantragverlangtdeshalb ,dassdie in denSandgrubenderWiener
Baustoffe. G.beschäftigtgewesenenzehnAngestellten ,weilsieimguten
Glaubengewesensein mussten ,im Dienst der Gesellschaft gestandenzu

sein ,ihreKlageansprüchebefriedigtwrhalten.DieVertreterderGemeinde
Wien im Verwaltungsrat der Baustoffe . G .werden beauftragt,eine solche

EntscheidungdesVerwaltungsratesherbeizuführen.
DenBestimmungender Geschäftsordnungentsprechend ,wirdder

AntragamSchlussderSitzungverhandeltwerden.
ZunächstwerdenohneDebattemehrereAnträge ,die eineAhän- ¬

derungderMarktgebührenaufdemPferdemarkt,die ErwerbungeinerLie-¬
genschaftan der Schanzstrasse,dieAbänderungderGeneralregulierungs-¬
undderGeneralbaulinienplänefür dasGebietanderHimmelstrasseöst- ¬
lich der Erholungsstätte für Lungenkrankein Döbling und für dasGebiet
südöstlichdes Meidlinger Friedhofes zwischen der Wienerberg - ,UnderMeid- ¬

linger - undder Triesterstrasse nächst der SpinnerinamKreuzinFavori-¬
ten undMeidlingbetreffen ,angenommen.OhneDebattewerdenweitersdie

BaubewilligungenfürdenWohnhausbauinderCervantesgasseundfürden
Wohnhausbauin derMeiselstrasseerteilt .DerWasserlieferungsvertrag
mitder GemeindeNeulengbachwirdebenfallsohneDebattegenehmigt.

StadtratLinderberichtetsodannüberdieErweiterungdesKlein-¬
gartenteilgebielesamAlsrückeninHernals.

BR.Pfeiffer( E.. )stelltandenReferentendieAnfrage,wannder
BauderStrasseauf demSchafbergin Angriffgenommenwerdenwird .

In seinemSchlussworterwidert Stadtrat Linder auf dieAnfrage
desGemeinderatesPfeiffer ,dassdieZeitderInangriffnahmedesStras-¬
senbauesaufdemSchafbergnochnichtfeststeht.

DerAntragwirdsodannangenommen.
VizebürgermeisterEmmerlingberichtetüberdieAusgabeder"Vier

Tagein Wien"Netzkarte .DieKartekostet fünf Schilling undgilt vier
TageaufallenLinienderStrassenbahnundStadtbahninnerhalbdesTarif-¬
gebietesI einschliesslichderSonderfahrpreisstreckezumFreudenauen

Rennplatz.
GR.Panosch( E. . )wünscht,dassdieDirektionderstädtischen

Strassenbahnen ermächtigt werden soll ,solche Strassenbahnnetzkarten

fürFremdeauchfüreinelängereDaueralsfürvierTagenurauszu¬
geben .Er verweist dann auf verschiedene MängelimStrassenbahnverkehe

dieimInteressedesFremdenverkehrsunbedingtabgestelltgehören.Die
StrassenbahnfenstersindzuvielmitReklamplakatenverklebt ,dieWagen
selbstsindsehrschmutzig,dieAuskunftserteilungdurchdieSchaffnen
lässt ebenfalls sehr viel zu wünschanübrig und die Adjustierungdes

Fahrpersonals ,insbesondereder Schaffnerist auchnicht immerinOrd¬
nung .DieseMängelabzustellen ,wäresehrnotwendig.( BeifallbeiderEL

GR.Körberwünscht,dassdievielenBesucherderPraterauen,
diedieStrassenbahnzumLusthausbenützenmüssen,vonderBezahlung

deserhöhtenFahrpreisesausgencmmenwerden.
In seinem Schlusswort stommt Vizebürgermeister Emmerlingden

AnregungendesGemeinderatesPanoschzu .BezüglichdesWunschesdes
GemeinderatesKörbererklärt der Referent ,dass bei der letztenTarif -¬

regelungder Wunschdes GemeinderatesKörberschonerfüllt wurde .An
einemSonntagwirddererhöhteFahrpreisaufderStreckezumLusthaus
überhauptnicht eingehobenundan Renntagennur von12 Uhrbis 16Uhr .

DerAntragwirdsodannangenommen.
GR.Stein( soz .dem, )ersuchtumGenehmigungeinesSachkredites

von6,636 . 000Schilling für denAusbauder Leitungsnetzederstrdti¬
schen Elektrizitätswerke und der öffentlichen Beleuchtung .

GR.Zimmerl( . . )erklärt ,dassfürdieöffentlicheBeleuch-¬
tung nochimmerdie Gaswerkeaufkommenmüssen .Es wärediehächste
Zeit ,dassdieFragederöffentlichenBeleuchtungendlicheinmaldurch
einen Gemeinderatsbeschluss geregelt würde .Ebenso wäre es auchhöchste
Zeit ,die Bilanzen der drei grossen städtischen Unternehmungenvorzu¬

legen .DieSteuerbemessungist füreineBilanzierungkeinHindernis.
Er bemängelt ,dass die AnschaffungenvonSchreibmaschinen ,Liniealen
undBleistiften ,HasogarvonSpucknäpfen(GemeinderatKunschak:Klosett¬
bürsten )aufdieDollaranleiheverwiesenwerden.( GR,Gschladt :Derreine
Schwindel!)DassindBestellungen,diejederGreislermacht.Ichrichte
andenHerrnStadtratdendringendenAppell ,in derVerwendungderDol-¬
laranleiheendlicheinmalOrdnungzumachen( Beifallbeider . . ) .

VizebürgermeisterEmmerlingerwidertausführlichauf dieBes
schwerdendesGemeinderatesZimmerl,wobeier erklärt ,dasszumBeispiel
das städtische Elektrizitätswerk die letzte Steuervorschreibungvom
Jahre1914hat .DieVerhandlungenwegenderSteuerbemessungsindnoch
nichtabgeschlossenunddeswegenkönnenauchnochkeineBilanzener¬
stellt werden .DieFrageder elektrischenBeleuchtungist insoweitdie Artschongeregelt,dassdiezuständigenGemeinderatsausschüsseschon/fest
gelegthaben,wieinderFragederStrassenbeleuchtungvorzugehenist

NacheinemkurzenSchluswortdesReferentenwirdderAntrag
angenommen.



ZweiterBogen
GR .Schneider( soz ,dem. ) berichtetüberdenNeubauvonRegen- ¬

wasserkanälenin derAltmannsdorferstrassesowiein derBiedermann-¬
und in der Sagedergasse mit einemKostererfordernis von 76 . 000Schillin

GR.Müller( E. . )bemerkthiezudieBeiträgefürdieRegen-¬
wassetkanälen im XII .Bezirk hätten solange wenig Sinn ,als der Liesing

talkanal nicht hergestellt wird .Dieser Kanalkönnte in zweiJahren
fertig sein ,wenndie GemeindeWienzwanzigProzentder Beiträge ,wie
esderGemeinderatbeschlossenhat ,leistenwürdeDain derBudgetde-¬
batte die StadträteBreitnerundRichterüberdiese FragekeineAuf-¬
klärung gegeben haben ,verlangt der Redner Aufklärung von demjetzigen
Referenten Schneider .Er führt sodann Beschwerdedarüber dass bei dem

letzten Schneefall auf demMarschalplatzSchneestockhochabgelagert
wurde ,obwohldort keinAbflussist .Beider SchmelzedesSchnessstand

derganzePlatzunterWasserunddasWassergingbiszurKirchentüreDas
ist einSkandal ,dersichnichtwiederholendarf .

GR .SGhneidererinnert daran ,dass mit demBaudesLiesingtal-¬
kanals begonnenwurde ,dass aber die eine GemeindeKaltenleutgebenaus

demVertragausspringenwill ,währenddie andereGemeindeKalksburg
die

Beiträgen ,die sie anlässlich des ersten Kanalbaueszuleis - ¬
ten schuldigist .Es habenUnterhandlungenin der Sachestattgefunden
unddie Gemeindesteht auf demStandpunkt ,dassein Beitragvonzwanzig

Ptozentnichtnotwendigsei ,dassvielmehrzehnProzentvollständig
ausmeichen.

GR,Müller: EsliegtabereinGemeinderatsbeschlussaufzwanzig
Prozentvor !DenmüssenSieerstaufheben!

GRSchneiderersuchtumAnnahmeseinesAntrages.
DerReferentenantragwirdangenommen.
Damit ist die Tagesordnungerledig
EswirdindieVerhandlungdesDringlichkeitsantragesKunschak

undKollegeneingegangon.
GR .Kunschak( E . . )bemerktin BegründungderDringlich

keit des Antrages ,es handelt sich hier umeinen Gegenstand ,derzur
LiquidationsmassedergewesenanVerwaltungsgruppeVgehört.EineReihe
vonArbeiternundAngestelltensindin schwersterWeisewirtschaftlich
geschädigt und umdie ihnen durch die sozialpolitische Gesetzgebung
zugestandenenRechteglattbetrogenworden.Derunmittelbardaran
SchuldtragendeHaasist derzeitinstrafgerichtlicherUntersuchung.Der
durchdenProzessgegenHaasäufgedeckteZustand ,dersichbeider
Baustoffe. G.einemUnternehmenderGemeindeWieneingeschlichenhat ,
ist ein ganzungeheuerlicher .Wirnehmenan ,dass die Wehrheitunddie
massgebendenFaktorender GemeindevondiesenZuständenebensowenig
Kenntnishatten ,wievonallen anderen ,wasimZugeder Liquidationder
früheren Verwaltungsgruppe V an den Tag gekommenist ,und wirnehmen

und 1 diemassgebendenFaktotenderGemein¬auch an ,dass dieMehrheit
de wie bei anderenFragenauch bed dieser den Willenhabenwerden ,
raschestensnachdenRechtenzu sehenundOrdnungzu machenDieTat-¬
sachedassdieAngestelltendesUnternehmensbrotlosgewordensind ,
sei GrundgehugfürdieDringlichkeitdesAntrages(LebhafterBeifall
beiderNehrheit),

DemAntrag wird die Dringlichkeit zuerkannt .
Zur Sache selbst bemerktGemeinderatKunschak ,die Dinge ,die

in diesemProzessandasLichtderOeffentlichkeitgekommensind ,müs-¬
senalsSkandalbezeichnetwerden,BekanntlichdieBaustoffeA.G.ihren
Betriebauf die Gewinnung von Bausand erweitert und zu diesem Zweckdie

Bewilligung erworben auf demAreale ,dass seinerzeit für denZentralran - ¬
gieroahnhof bestimmt war ,Sand zu gewinnen Dagegen ist nichts einzu¬

wende ,AberdieGesellschafthatplötzlichgefunden ,dassdiedieFä-¬
higkeitoderNeigungnichtbesitzt ,diesenBetriebselbstständigzufüh-

renundhatdenHaas ,einenManndernichtsseinEigentumnannte ,als
daswaser amLeibgetragenhat undseineleere Brieftasche ,inganz
eigenerFormmitderBetriebsführungbetraut .Manhatmitihmeinen
Vertragabgeschlossen ,dendasGewerbegerichtalseinenVertzagsui
generasbezeichnet ,als einenganzeigenartigenVertrag ,auf denalle
UsancendesRechts-undkaufmännischenLebensnichtzutreffen.Nachdem
Vertraghatte HaasaufdemGeländedengesamtenSandfreizumachenund
ihn andie Baustoffe . G.ohnejedenGewinnundohnejedeBezahlung
für die Sandmengenabzugeben,Eswurdevereinbart ,dasser einFixum
von fünf Millionen im Monatund ausserdemfür jeden Kuhikmetergewon¬
nenenSandeinePrämievondreiGroschenzubekommenhat ,wasdieVor¬
aussetzungzueinemganzrespektablenEinkommenist .DafürhatteHaas
dasVerhältnismitdenArbeiternherzustellen .Eswurdemitihmverein-¬
barf ,dass ihm gegen Vorlage der Lohnlisten di LohnsummeimVoraus

ausbezahltwird.DieSteuernfürihnundfürdieAngestelltenunddie
Beiträgefür die Angestelltenwurdenvonder Bastoffegeleistet .Der

MannwaralsoeinUnternehmer,dernichtsandereszutunhatte ,alsdie
fünfMillioneneinzusteckanundin seinemeigenenInteressefürdie
GewinnungfürmöglichtvielSandzusorgen.Erist sozueinerSchma¬
rotzerexistenzgekommen(LebhafteZustimmungbeiderMinderheit),
BersonderbareVertragmit ihmberechtigtzu sagen ,dasses sichnur
darumgehandelthat ,demHaasgefälligzusein .DerHaashat dassehr
schlechtgelohnt ,denner hatdenSand ,auchanderweitigveräussert ,sich
abervonderGemeindenichtnurdasFåxumsondernauchdiePrämiefür
danSandzahlenlasseh ,dener anderweitigverkaufthatte( Hört !Hört
bei derMinderheit )DieVerwaltungskunstder Baustoffe . G.kann
sichsehenlassen .Mansagenicht ,dassimVerwaltungsratderGesell-¬

schafteinVertreterderChristlichsozialensitzt .DenndiesesVerwal-¬
tungsratsmitgliedhatkeinenEinblickindiewirklicheGebarungdesGe-¬
schäftesbekommen.DievorgelegtenBerichtehabendentatsächlichen
Verhältnissennichtentsprochen( Hört! Gört!bei derMinderheita) ,sodass
auchdiesozialdemokratischenMitgliederdesVerwaltungsratesdieVer¬
antwortungablehnenkönnen ,BeidieserVerwaltungspraxiswirdüberhaupt
ernstlichgeprüftwerdenmässen ,obes nocheinenSinnhat insolche
GeschäfteeinenChristlichsozialenhineinzunehmen.P

MitderVerhaftungdesHaaswurdendieAngestell
postenlos ,sie hattenkeineKündigung,keineAbfertigung ,keinUrlaubge
Dadie Baustoffe . G.infolgedesAktienbesitzesder GemeindeWien
unterstelltist ,handeltessichin EirklichkeitumdieGemeindeWien.
Wasist dasfür einSystemgegenüberArbeiternundAngestellten ,desgen
sichdadieBaustoffeA .G .bedienthat .Dassindnichtexsessivekapi¬
talistischeBestrebungen,sonderndasist dasSystemderAbruzzenmeral
( Zustimmungbei der Minderheit ) .Durchdas EinschiebeneinesStrohmenne

vonder wirtschaftlichenArtdesHerrnHasszwischenAreitgeberund
Arbeitnehmerwurdeeigentlich in letzter Konsequenzdiesozialpolig
Gesetzgebungfür die Angestelltenvöllig ausgesdhaltet ,Manstelle
sich vor ,dass ein privatkapitalistischer Unternehmeran diesemSyte
Gefallenfindet undsich durcheinen StrohmannjederVerpflichtung
auf Kündigung ,Urlaubsgeld und Abfertigung entzieht

Aufdies e Weisekanndie soziale Gesetzgebungvollstan¬
dig ad absurdumgeführt werden . Esist erfreulich für dieprivaten
Unternehmer,dasssie auf diese Ideenochnicht gekommensind . Das
Gerichthat mühsambegründet ,dassder RechtsanspruchderAngestell
ten gegendie Baustoffe . . nichtbestehe .In diesemGerichtsver¬

fahren ist die Merkwürdigkeitzu verzeichnen gewesen ,dass derAn¬
geklagtealsHauptzeugeaufgetretenist . EineTatsache,dieinder
Rechtssprechungganzeinzigartigdasteht .DieAngestelltensindwohlnichtnachdemBuchstabendesGesetzes,abernachdemGeist



DritterBogen.desGesetzesumihregesetzlichniedergelegtenRechtebetrogenwor
den .( RufebeiderMinderheit:Sehrrichtig !)

Gewiss,derGemeinderatist unmittelbarandieserSachenich
beteiligt . DerGemeinderatmussaberauchdenGeistderGesetzge¬
bungerfassenundseinemoralischeVerpflichtungerfüllen ,wenn
auchdieBaustoffe. . vonihrergesetzlichenVerpflichtungbefret
wurde.Wirnhoffen,dassderGemeinderatdurchseinenBeschlussdie¬
senSkandalausderWeltszhaffenwirdunddassdieseSchandege¬
tilgt wird .( LebhafterBeifall bei derMinderheit) .

StadtratBreitnererwidert ,dasshierabsolutnicht
voneinerLiquidationsmassederGruppefürtechnischeAngele¬

genheitengesprochenwerdenkann .Esmussfestgestelltwerden,dass
dieBaustoffe. . selbständigist . SiewirdvoneinemVerwaltungs¬
rat geleitet ,der ausVertreternder GemeinderatsmehrheitundMin¬
derheitbesteht . Esist jetzt sehrbequemzusagen ,dassderVer¬
treter der MinderheitkeineVerantwortungzu tragenhat .Wennihm
falscheBerichtevorgelegtwordenwären ,dannhätte er dagegenStel
lung nehmenmüssenund auch i mGemeinderatberichten können .Der

VertreterderMinderheitwaraberinderSitzung,inderderFall
Haasverhandeltwurde,garnichtanwesend.DieGeschäftederBau¬
stoffe . . hatderVerwaltungsratzuführen ,derauchdievolle
Verantwortungzutragenhat .Festgestelltwerdenmuss,dassvorder
Anstellung des Haasvon einer ersten WienerGrossbanküberden
MannErkundigungeneingeholtwordensind ,dievollkommengünstig
lauteten .AusderAnstellungdiesesManneskannalsodemVerwal¬
tungsrat kein Vorwurfgemachtwerden ,ebensonicht ,darsus ,
dassHaassichspäteralsunanständigerwiesenhat .Akkordanten¬
verträgesind bei der Sandgewnnungallgemeinüblich .DasGericht
hatdieseFragegründlichbehandeltundauchdieBehauptungvon
denScheinverträgenernstlichgeprüft.WennmandasUrteilliest ,
kannvoneinermühsamenBegründungkeineRedesein.

EshandeltsichhierumeineAktiengesellschaft,in derdie
GemeindeihreVertreterhat .DieseVertretersinddazuberufenim
SinnederBestimmungenderStatutendievolleVerantwortungzu
tragen.AuchderVertreterderMinderheitmüisstesichdagegenver¬
wahren,vonderGemeinderatssitzungeinenAuftragzubekommen.Die
VertreterderGemeindewerdendieseAngelegenheitimVerwaltungs¬
rat zuprüfenhaben .Siewerdenzuprüfenhabenobes sichnurum
zehnLeutehandeltoderummehrundobdie Baustoffe. . finan¬
ziellestarkgenugist umdieseAusgabetragenzukönnen.Niemand
wünscht,dassdieAngestelltengeschädigtwerden,aberdieseFrage
mussdemVerwaltungsratzurLösungübertragenwerden,dergewiss
in loyalerundvernünftigerWeise bemühtseinwird
Dasist dereinzigeWeg.(LebhafterBeifall).denSchlussatzderBegründungStR .Kunschak( . . )liest

desUrteilesdesGewerbegerichtesvor ,ausdemhervorgeht,dassdasGe-¬
werbegerichtnurfestzustellenhatte,obzwischenderBaustoffe. G.
unddenAngestelltenundArbeiterneinDienstverhältnisbestandenhat .

UeberdieFragederSittenwidrigkeitundderZessionanHaashattedas

ST.R.Breitnererklärt,dassbezüglichderimGemeinde-¬
ratsausschussVabgegebenenHaftungserklärungderSachverhaltgeprüft
werde„ Erstelltfest ,dassernichtgesagthabe,dieVerwaltungs-¬
rätekönnennachihremeigenenWillenhandeln.Esistselbstverständlich
RasssichdieVerwaltungsräteandieIntensionenderGemeindehalten
müssen,BezüglichdesVertragesmitHaaserklärtStadtratBreitner,
dassderVertraginderVerwaltungsratssitzungam9 .Aprileingehendberatenwurde.

DerAntragwirdsodanndemMagistratzugewiesenundderVorsitzendeGR.Weiglschllesstum19' 15UhrdieSitzung. . .RATHAUSKORRESPONDENZ
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Wien,amFreitag,den3.Februar1928(DritteAusgabe)
DasKonzessionsansuchenfürdasRonachertheaterabgewiesen.DerWiener
StadtsenathatheutedasAnsuchendesLeoSingerumeineKonzession
zurWiedereröffnungdesRonachertheaterabgewiesen.Massgebendfürdiesen
BeschlusswarinsbesonderederentschiedeneEinspruchdesVerbandesder
Theaterdirektoren,derdaraufhinwies,dassdiewirtschaftlicheNotlage
dermeistenTheaterunternehmungenWiensbekanntsei ,dassalljährlich
eineAnzahlvonTheaterunternehmungenzusammenbrecheunddassdaherbei
einerneuerlichenKonkurrenzweitereZusammenbrüchezugewärtigenseien.
DadurchwürdevielleichteinegrössereZahlAngestellterbrotlos ,als
durchdaswahrscheinlichnurvorübergehendneueRonacherunternehmen
Verdienstfände.BestimmendwarfürdenBeschlussauch,dassindenletz-¬
tenJahreswiederkoltVersuchezurWiederbelebungdesRonachertheaters
gemachtwurden ,dieaberalle gescheitertsind .DurchdieWiedereröffnung
desCarltheatersundderNeuenWienerBühneist derohnediessehrbe¬
xchränkteBesucherkreiswiederaufmehrVergnügungsstättenverteilt,so
dassderBefürchtungderTheaterdirektorenhinsichtlichdesZusammen¬.
bruchesbestehenderTheaterunternehmungen ,wodurcheinegrosseZahl
vonAngestelltenbpotloswürde,dieBerechtigungnichtabzusprechenist .
DiesemBedenkensozialerNaturmusstebeiderBeurteilungmehrGewicht
beigemessenwerden,alsdervomStadtsenatbeiseinenEntscheidungen
sonststetshochgehaltenenFreiheitaufdemGebietderKunstbetätigung.

AufdieTatsache,dassderKonzessionswerberbereitsVer¬
trägeabgeschlossenundbedeutendeAusgabengemachthat,konntenicht
Rücksichtgnommenwerden,zumalderMagistrat,obwohlerhiezuselbst-
verständlichnichtverpflichtetgewesenwäre,amTagealsdrvondem
ProjektKenntniserhaltenhat ,demKonzessionswerberdurchdiePolizei-¬
direktionmitteilenliess ,dassessehrfraglichsei ,oberdieKonzes-¬
sionerhaltenwerdeunddasser infolgedesseninsbesonderekeine
Verträgeschliessensoll.

MitRücksichtaufdieversxhiedenenBlättermeldungen,die
voneinemVerbotdesGastspielesderFrauBakersprechen,wirdausdrück

vollkommen
Gerichtnichtzuurteilen .Darüberzuurteilenist derGemeinderatver-¬
pflichtetundzwarnachdemGesetzederehrlichenMoralgegenüberwehr-¬lichfestgestellt ,dassesderLandesregierungdelbstverständlichfern
losenArbeiternundAngestellten( BeifallbeiderMinderheit), liegt,einsolchesVerbotzuerlassenunddasssie- selbstwennsie

EinzelneGaleriebesucherstimmenin denBeifallderOpposi -wollte - ,nachdenbestehendenGesetzenundNormengarkeineMöglichkei
ST. R.Kunschak:StadtratBreitnefhatdenGemeinderatdazuhätte,derFrauBakerederirgendeinemKünstlerzuverbieten,tion mitein .

inWienaufzutreten.DieLandesregierunghattenurdieFragezuent-¬
scheiden,obdemKonzessionswerberSingereineTheaterkonzessionzuwr-

nichtalszuständigerklärt. Erhatgesagt,dassdieVerwaltungsräte
keineWeisungenvonderGemeindezuerhaltenhaben .Soliegenaberdie
Dingenicht .DieVerwaltungsrätesind Delegierteder Gemeinde ,siehaben

leihensei .FrauBakerstehtesvollkommenfreiinjedemnachdengeltennichtihreneigenenWillensonderndenWillendesGemeinderatesdurch-¬denVorschiiftenbestehendenWienerTheateroderEtablissementaufzu-¬zurühren.Dasist auchdieüblichePraxis ,dennichweiss ,dasssichVer-¬treten .
waltungsräteimRathausWeisungeneinholen.Ichkündigenunan ,dassder
Verwaltungsratvonunsbeauftragtwird ,dassdieBaustoffeA,G .die
RechtsansprüchederAngestelltenzuerfüllenhat .(Beifallbeider. . )
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SitzungenimWienerRathaus.DerWienerStadtsenattritt amDienstag,
den7 ,Februar,umzehnUhrvormittagszusammen.DerWienerGemeinderat
wurdefürFreitag ,denØ10 ,Februar,um17Uhreinberufen.

DieWienerBerufsfeuerwehrveranstaltetwederSammlungennochBälle.
In derletztenZeitwerdenvonFeuerwehrleutenanPrivateundFirmen
Kartenfür einenFeuerwehrballverkauft .DasKommandoderWienerBerufs-¬
feuerwehrteilt nunmit ,dassvondenAngestelltenderBerufsfeuerwehr
wederBällenochähnlicheUnterhaltungenveranstaltetwerden .Eswerden
auchkeineSammlungendurchgeführt.Eswirddaherfetsgestellt ,dassBe-¬
rufsfeuerwehrmännerwederKartenfürFestlichkeitenverkaufen,nochSpen
denfürirgendeineSammlungeinheben.

- 0.
PragerPädagogenimWienerRathausUngefähr60HörerundHörerinnen
derHochschulefürpädagogischeStudienin Pragsindseit Sonntag.in
Wien ,umhierdieSchulreformkennenzulernen .DieGästehabeninden
letzten TagenverschiedeneSchulen ,KindergärtenundstädtischeWohl-¬
fahrtseinrichtungenbesucht.HeutevormittagsfandeneineAusspracheim
StadtschulratundeineBesichtigungdesParlamentsstatt ,andiesich
ein EmpfangimWienerRathausanschloss .DieGästeversammeltensichim
Sitzungssaaldes Stadtsenates ,wosie vonBürgermeisterSeitzempfangen
wurden.ZumEmpfanghattensichdertschechischeGesandteVavrecka,Vi-¬

zebürgermeisterHoss,diePräsidentenGlöckelundZimmerl,FrauBürger-¬
meister Seitz ,die amtsführendenStadträte Speiser undProfessor

Tandlereingefunden.ProfessorSteyskal(Prag)danktefürdifreundli-¬
che Aufnahme ,die den tschechischen Pädagogen in Wien zuteil wurde .Der

Aufenthaltin Wienist allenTeilnehmernderStudienreiseeinschönes
Erlebnis.Wirsind ,sagtderRednerZeugenderMorgenröteeinerneuen
Zeit .DieStadtWienhatdieForderungnachderdemokratischenEinheits-¬
schuleverwirklichtundwirbegrüssendenGeistderVölkerversöhnung ,
mitdemdieWienerSchulreformdurchgedrungenist .Dr .Pacak(Prag)wür¬
digte die Aufbauarbeit der Gemeinde ,die überraschenden Erfolgeder

SchulreformwiedengrpssenFortschrittaufallensozialenGebieten .Er
dankteder Stadtverwaltungfür das Entgegenkommenbei denvielenBesich¬

tigungenvonGemeindeeinrichtungen.BürgermeisterSeitzdanktefürdie
anerkennendenWorteundverwiesaufdieBedeutungderPädagogikfürdie
neueZeit .DiePädagsgensindberufendieMenschenfürdieseZeitvor¬
zubereiten ,weshalbauchneueWegein der Erziehungeingeschkganwerden
müssen .DerBürgermeisterhiessdieGästeherzlichwillkommenunddankte
ihnenfür das überausrege Interesse ,dass sie der WienerSchulreform
wie der gesamtenAufbauarbeit der WienerGemeindeverwaltungentgegenge- ¬

brachthaben.

DieBesucherhabenderWienerLehrerschaftanlässlichdieser
StudienreiseeineschriftlicheInformationüberdietschechischenSchul¬
verhältnissegegeben,derfolgendeEinleitungvorausgeht:Allefortschritt
lichgesinntenMenschenverbindetauchüberStaatsgrenzenhinausein
gemeinsamesgeistigesBand .DiefolgendenZeilensollen der WienerLeh-¬
rerschafteinBildgeben ,wiesichdietschechischeLehrerschaftausei -¬
genenKräftenbemüht,denWegnachaufwärtszugehenundwassieaus
eigenenKräftenbereitsgeschaffen.

DieStudienreisewurdeheutebeenderamSonntagkehrendieTeilnehmerwiedernachPragzurück.
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WiederbelegungeinfacherGräberaufdemJedleseer-Friedhof.Vom.Mai
anwerdendie einfachenGräberin denReihen9,10und11der GruppeV
undVIimJedleseer-Friedhofwiederbelegt .EnterdigungenvonLeichenres-¬
tenausdiesenGräbernsindnurvorderWiederbelegungzulässig ;diebe¬
zäglichenGesuchesinddeshalbbislängstens15. AprilbeiderMagistrats-¬
abteilung12einzubringen.

DieEinschreibungenfürdieFrauengewerbeschule,FürdasneueSchuljahr
werdenanderFrauengewerbeschulederStadtWien. ,Margaretenstrasse
152 ,dieEinschreibungenschonjetzt vorgenommen.Siekönnentäglichvon
8 Uhrbis 13 • 30Uhrin der Kanzlei der Frauengewerbeschuleangemeldet

werden .

SubventionenderGemeindeWien.DerstädtischeFinanzausschussbeschloss
heute wiedereinige Subventionen .So wurdedemArbeiter RadiobundOester-¬
reichs ,dessenAufgabedarinbesteht,denRundfunkals Bildungs- undKultur-¬
mittel zu verbreiten ,nacheinemBericht des GemeinderatesThallereine

SubvantionvonfünftausendSchillingbewilligt .GemeinderatHiessbean-¬
tragtedieSubventionierungdesErstenöffentlichenKinderkrankeninstitu
tesmitdreitausendSchilling.DasSpitalistheuteeinwichtigenInsti¬
tut der Kinderkrankenbehandlungin Wien .In zwölfverschiedenen ,alle

SpezialfächerderMedizinumfassendenAbteilungenwerdenKinderarmer
LeuteohneUnterschiedderNationalitätundKonfessionunentgeltlichbe¬
handelt.DerAntragdesGemeinderatesHiesswurdeangenommen.Weitersbe-¬
antragte Gemeinderat Hiess eine Subvention von zweitausend Schilling für
die freiwillige FeuerwehrEggenburg .Diefreiwillige FeuerwehrEggenburg
wirdjetztmodernausgerüstet;sieist fürdiein EggenburgbefindlicheAn
stalt der GemeindeWiender einzige undwichtige Feuerschutz .Fernerwurde
ein Antrag des Gemeinderates Thaller angenommen ,wonach der WienerGoethe - ¬

vereineineSubventionvontausendSchillingerhält .DerWienerGoethe-¬
vereinwirdimMärtseinenfünfzigjährigenBestandfeiern .Erhatdas
Goethe-DenkmalerrichtetundauchdasGoethe-Museumist seineGründung .
GemeinderatWeiglbeantragteschliesslichdieSubventionierungdesErs¬
ten österreichischen Krüppelgemeinschaft mit tausend Schilling .DieVer¬

einigungunterhält eine Krüppelwerkstätte,wogegenwärtigzwölfKrüppel
beschäftigt sind ,die sonst demgrössten Elendpreisgegebenwären .DerAn¬

tragwurdeebenfallsangenommen .

ÄtarkeZunahmederFestlichkeiteninWien.DerFaschingsmonatJännerhat
mit 2269EinzelfestengegenüberdemVorjahreeine wesentlicheVermehrung
derBeranstaltungengebracht .ImJänner1927waren2139Einzelfestezu
verzeichnen .Dieseansich schonsehrrespektable Zahl ist also nochum
130gestiegen .DerTagesdurchschnittbeträgt73Festlichkeiten .Nebender
allgemeinenNeigungzumTanzkommtwohlauchin Betracht ,dassderEa-¬
sching1928nur52Tagegegen60imVorjahreumfasst .Jedenfallsaberha-¬

benjeneVoraussagen,diestetsbeiBeginnderSaisonerfolgen,dasses
mitallenLustbarkeiteninWienzuEndegehe,auchheuerihrevolleWider-¬
legunggefunden.
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UnveränderteKanalräumungsgebühren.GegenüberdemVormonatesinddie
Kanalräumungsgebührenfür Februarunverändertgeblieben .Siebetragen
das Dreissigfachedes MonatszinsesAugust191hbeziehungsweisedesMoe

natszinses,derderBemessungderWohnbausteuerzugrundegelegtwurde,
SitzungvonBezirksvertretungen.DienächsteSitzungderBezirksvertre-¬
tungBrigittenaufindetamDonnerstag,den16 .Februar ,um19Uhrstatt .
InderSitzungwirddieNeuwahldesOrtschulratesvorgenommen.DieBe-¬
zirksvertretungMeidlinghältihrenächste,SitzungamDonherstag,den
23 .Februar,um18Uhrab.

SchülerbesuchdesGesellschafts-undWirtschaftsmuseums.DerWiener
Stadtschulratmachtdie DirektionenundLehrkörperaufdie vomGesell-¬
schafts -undWirtschaftsmuseumin derVolkshalledesRathausesveranstal-¬
tete Ausstellungaufmerksam.DerBesuchderAusstellungwirdfürdie
mitt leren Lehranstaltenundfür die Oberklassender Bürger - undHaupt-¬
schulenempfohlen;er ist einemLehrausganggleichzuhalten.DasMueeum
ist DienstagundFreitagvon17Uhrbis19UhrsowieSonntagvon9Uhr
bis13Uhrgeöffnet.FürFührungen,dieangemeldetsind,stehtdasMuseum
jederzeit zur Verfügung .DerBesuchfür SchulennachvorherigerAnmel-¬

dungbeiderMuseumsdirektion,XIV. ,UllmannstrasseLh ,Fernsprecher
85- -68,istunentgeltlich.

WiedergrosseBestellungendurchdieGemeindeWienIndenletztenTa-¬
genhat die WienerStadtverwaltungwiedersehr grosseArbeitsaufträge
anIndustrieundGewerbevergeben.VorallemsindhierdievomGemeinde-¬
ratsausschussfür technischeAngelegenheitenvergebenenBestellungen
hervorzuheben .In denletztenTagenhat dieserAusschussfür nichtweni¬
ger als rund ' 6MillionenSchillingBestellungenderverschiedensten
ArtanIndustrieundGewerbevergeben ,Sowurdenfür ' )MillionenSchil-¬
ling Erd -undBaumeisterarbeiten ,für 870 . 000SchillingInstallations -¬
arbeiten für die Herstellung der Gasleitungen ,Wasserleitungenundfür

elektrischeLichtleitungenvergeben.Für140 ,000Schillingwurdenver-¬
schiedeneLieferungenfür denstädtischen Fuhrwerksbetriebvergeben ,
weiters 425 . 000Schilling Pflasterungsarbeitenundschliesslich107. 000
SchillingfürZimmermannsarbeiten .

.
DiestädtischenSchneesäuberungsarbeiten.MitderBeseitigungdes
SchneesausdenWienerStrassen ,der gesterngefallenist ,sindheute
Ll88Arbeitsloseundrund1000städtischeStrassenarbeiterbeschäftigt.
FürdieSchneeabfuhrwurden65Pferdeschneepflüge,zehnAutokehrzügeund
37Pferdekehrmaschinenverwendet.

6

VorübergehendeSchliessungdesUhrenmuseumsderStadtWien.Dasstädti-¬
scheUhrenmueeum,. ,Schulhof2istbisMontag,den13.Februar1928,vor
übergehendgeschlossen.

-
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127. 650Gasabnehmerin Wien .ImJännerhat die ZahlderGasbezieher
in Wienabermalszugenommen.Am31 .Jännerwurdeninsgesamt127 . 650Gas
konsumentengezählt .Daam31 .Dezember1913in Wien211 . 815Gasabnehmer
waren ,so hat gegenüPerdemFrieden die Zahl der Gaskonsumentensich
jetzt nichtnurverdoppelt ,sondernist darüberhinausnochumrund
1000weiterangestiegen.DieseAufwärtsbewegunghältweiteran .Insge-¬
samtwurdenimJänner2159neueGasmesseraufgestellt .AuchdieZahl

der GasgeräteundGasöfen ,die vondenWienerstädtischen Gaswerkenver
kauft werden ,nimmtständig zu .Grossen Absatz finden insbesondere die

Koksöfen" MusterWienerGaswerke " ,vondenenim Jänner nichtweniger
als 430verkauftwordensind .ImZugederfortlaufendenAusgestaltung
der städtischen Gaswerkewurdenauch im Jänner wieder umfangreicheBe

stellungenandieIndustrieundandasGewerbevergeben.
0 —. . . . - ¬

DieEinäscherungeninderFeuerhallederStadtWien.NacheinemBericht
des Krematoriumsder Stadt Wienwurdenan 26 EinäscherungstagenimJän

ner dieses Jahres318Leicheneingeäschert .VondenVerstorbenenwaren
201Männerund117Frauen.DerrömischkatholischenKirchegehärten201
Eingeäschertean ,derevangelischen29 ,dermosaischen25,deraltkatho-¬
lischen7 .Konfessionsloswaren56 .InderZeremonienhalledesKremato-¬
riumswurdenin Jänner98kirchlicheEinsegnungenvorgenommen.

JubilarederEhe .IndenletztenTagenüberreichteinVertretungdes
BürgermeistersamtsführenderStadtratLinderdenEhepaarenJosefund
MarieAuinger,FranzundAntonieEvanzin,RaphaelundBarbaraKunscher,
AndreasundRosaliaLuber ,LeopoldundRosaliePabeschitzundStefan
undAnnaSühsanlässlichihrer goldenenHochzeitdie Ehrengabeder
StadtWien.

BezirksvertretungOttakring,DienächsteSitzungderBezirksvertretung
Ottakringfindet amFreitag ,den17 Februar ,um18 Uhrstatt .

. .
1314ErledigungenimWienerBerufsberatungsamt.ImDezemberdesVorjah
res erledigte das WienerBerufsberatungsamt1314Fälle .Davonwaren255
Neuanmeldungenund785Beratungen .103Stellenwurdenan 71Lehrlingen
und32Lehrmädchenvermittelt .GegenüberdenVormonatenist dieTätig-¬
keitdesRerufsberatungsamtesim Dezemberauffallendzurückge¬
gangen .Dasist daraufzurückzuführen ,dassdasBerufsberatungsamtvon
MittebisEndeDezemberfürdenallgemeinenParteienverkehrgeschlos¬
senwar .

0
Ein Matteotti - Hofin Wien .DerGemeinderatsausschussfürWohnungswesen
hatbeschlossen,denstädtischenWohnhausbauinderSiebenbrunnenfeldgas
se Matteotti -Hofzubenennen.DieWohnhausanlagewirdeineErläuterungs
tafel mit folgenderInschrift tragen :ZurErinnerungan denitalieni
schen Abgeordnetenund Sekretär der sozialistischen Partei Italiens

GiacomoMatteotti,deram10 .Juni192halsOpferseinerGesinnungstreue
fiel .



RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeberundverantw.Redakteur;

Karl Honay

Wien,amDonnerstag,den9 .Februar1928

39

Veterinäramtsdirektor. R.AntonToscano-Canellagestorben.DerimJahre
1913nachvierzigjähriger Dienstzeit in denRuhestandgetreteneVeteri¬
näramtsdirektorder Stadt WienAntonToscano- Canellsist Montagim76 .

Lebensjahregestorben.ToscanohatsichinsbesondereaufdemGebietederneuerApprovisionierungWienshervorgetanundanderSchaffung
Einrichtungenerfolgreichmitgearbeitet .ErwarauchvieleJahrePräsi-¬
dentderVereinigungderTierärzteOesterreichs.DasLeichenbegängnis
findetamFreitagumhalb3 UhrnachmittagsvonderKapelledesDöblin-¬
ger - Friedhofesausstatt .
2180NachsichtenvonEhehindernissen.DerWienerMagistraterteilteim
Jahre1926insgesamt2480NachsichtenvonEhehindernissen.Vorgelegtwur
den2517Ansuchen.In1824FällenwurdeumNachsichtvomEhehindernisse
desEhebandes( S62. b.G.)angesucht,291AnsuchenverlangtendieNachsicht
vomEhehindernissederReligioneverschiedenheit( §6ha .b . . ) ,82dieNach
sichtvomEhehindernissederVerwandtschaft( §65. . . ),74dieNach-¬
sichtvomEhehindernissederSchwägerschaft( §66. . . ) ,31dieNachsicl
vomEhehindernisse des § 67 . . G.( Ehebruch )und in einem Falle würdeum

NachsichtvomEhehindernissedes§ 63. . G.( HöhereWeihenoderfeierlich
chesGelübdederEhelosigkeit)angesucht.

. . . -
WiensMilchkonsum.DieWienerBevölkerungverbrauchteimJahre1926nicht
wenigerals insgesamt2,731 . 083HektoliterMilch .DieWienerMilchmeier¬
eienliefertendavonnur107. 103Hektoliter,währenddieRestmengevon
2,623. 980HektoliternvonauswärtsnachWiengebrachtwurde.

. - -
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WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom10 .Februar1928.

BürgermeisterSeitzeröffnetumfünfUhrdieSitzung.Zu-¬
nächstwirdohneDebatteeineReihevonAnträgen,diedieSubvention
desErstenöffentlichenKinderkrankeninstitutesmitdreitausendSchil-¬
ling ,die Subventionder freiwilligenFeuerwehrEggenburgmitzweitauser
Schilling ,dieSubventiondesWienerGoethevereinesmittausendSchil
ling ,die SubventionderErstenösterreichischenKrüppelarbeitsgemein-¬
schaftmitebenfallstausendSchilling ,dieNeuerrichtungvonjehundert
Stipendienfür Hochschülerundfür MittelschülersowieeinigeZuschuss¬
kreditebetreffen ,angenommen.

GR.GrossberichtetüberdieErrichtungeinerBenzinzapfstel-¬
le in derAusstellungsstrasseundbeantragt ,die BestimmungendesPark-¬
schutzgebietesfürdenAufstellungsplatzdieserBenzinzapfstelleauf-¬

zulassen .
GR .Hörmayer( E .. ) sprichtsich gegendie Errichtungdieser

Benzinzapfstellein derAusstellungsstrasseaus .AufdemPraterstern
befindetsichschoneineBenzinzapfstelle ,daherist nachseinerMeinung
eine Benzinzapfstellein der Ausstellungstrasse ,die nurdenVerlehrbe¬
hindernkönnte ,überflüssig .

InseinemSchlusswortsagtderReferent ,dassdieBenzin¬
zapfstelle den Verkehr nicht behindernwird .

DerAntragwirdsodannangenommen.
VizebürgermeisterEmmerlingbeantragtdie Anshhæffungvon

ReserveaggragatenundReservekarosserienfürdenKraftstellwagenbe¬
trieb .BeiderAnschaffunghandeltessichumvierGarniturenvonEr
satzteilen vonAutomobilbestandteilen .WennsolcheErsatzteilegleich
beiderHandsånd,könnenschadhafteTeileraschausgewechseltwerden.

GR.Schelz( E.. )verweistaufdasgrosseSängerbundesfest,
wobeier erklärt ,dassbis dahinvondenbestelltenhundertAutobussen
nurzwanzigangeliefertseinwerden.UmdenriesigenVerkehrbeimSän-¬
gerbundesfest bewältigen zu können ,müssenbis dahin schon alle hun¬

dertAutobussegeliefertsein ,weshalbesnotwendigist ,dieLieferungs¬
fristenentsprechendzukürzen.

VizebürgermeisterEmmerlingerklärt ,dassdieLieferungder
bestelltenAutobussemitdemSängerbundesfestnichtszutunhaben ,Um
denVerkehrin denFestdagennurhalbwegsregelnzukönnen ,würden
nichthundert ,sondernvielleichtzweitausendAutobussenotwendigsein
keine Stadtverwaltungaber könnesich auf solcheSpitzenleistungen
dauerneinlassen .

DerAntragwirdsodannangenommen.
GR. Thallerberichtetüberdie BewilligungeinerSubvention

vonfünftausendSchillingfürdenArbeiterradiobundOesterreichs.
GR.Stöger( E. . )bemerkt,dassdasRadioalseinBildungs¬

undUnterhaltungsfaktorallenKreien ,vorallenauchdenMinderbemitteltlich
zugänggemachtwerdensoll .Esist daherauchgegendieBewilligung
derSubventionandenArbeiterradiobundnichtseinzuwendennurwäre
zuwünschen,dasseinegleichhoheSubventionauchdemOesterreichi¬
schen Radiobundgewährtwird .

DerReferentenantragwirdangenommen .
GR.GrünfeldberichtetüberdieAenderungendesOrganisations-¬

statutes für dieGemeindefriedhöfe.
GR.Doppler( E.L )machtdaraufaufmerksam ,dassderTextdes

OrganisationsstatutesfürdieGemeindefriedhöfenichtbekanntseiund
dassesdahernichtmöglichsei ,AenderungendiesesnichtbekanntenSta-¬
tuteszugenehmigenManhättezumindestdenTextdemGemeinderatvorle-¬
genmüssen.GegendiesaloppArtdieserGeschäftsgehandlungmusspro¬Durchtestiertwerden. einderartigesVorgehenwirddasAnsehendesdesAntr
Gemeinderatesnichtgehobem.DerRednerbeantragtdieRückverweisungbi
zurVorlagedesOrganisationstatutes .

GR.GrünfeldsprichtsichgegendenRückverweisungsantragDoppleraus.
DerVorsitzendeVizebürgermeisterHosslässtüberdenRück

verweisungsantrag Doppler abstimmenund erklärt ihn als abgelehnt .

Nacheiner Pausebemerkter ,er glaube ,es sei bei der Abstimmungei
Irrtumunterlaufen .Erfordertdie

Schriftführerauf ,dieAusgählungvorzunehmenunderklärtsodann,dass
26GemeinderätefürdenRückverweisungsantragDopplergestimmthaben
unddassder Antragangenommensei .DieseVerkündgungwirdvonderMin
derheit mit lebhaftem Beifall und von der Mehrheit mit stürmischenPro¬

testrufenaufgenommen,BeiderMehrheitwirdgerufen:Siemüssen
dieGegenprebevornehmenlassen !SiehabennurdieStimmenzahlaufder
einenSeitekonstatiert !

GR.Eisinger( Soz.dem. ) :Mankannnichtzweimalüberdieselbe
Sacheabstimmen!(LebhafteanhaltendeProtestrufebeiderMehrheiteGe
genrufebeiderMinderheit-.GrosserLärm)

GR .Bermann( Soz .dem . )ersucht ,umKonstatierungdesStimmen¬
verhältnisses .DieMinderheiprotestiertdagegen. -LebhafteRufebeider
Minderheit:Dasgibtesjetzt nicht ,dieAbstimmungistvorgenommen!

GR.Iser( Soz.dem. )machtdenVorsitzendendaraufaufmerksam,
dassernurjeneMitgliederdesGemeinderateshabezählenlassen,die
fürdenRückverweisungsantraggestimmthaben,nichtaberfestgestellt
habewievieledagegensind .DerRednerstelltdaherdenAntrag,derVor-
sitzendemögedieAbstimmungreasumieren.DerVorsitzendeBäzebürgermeis
terHossbemerkthiezu,derSchriftführerhabeaufdenBänkenderMinder-¬GemeinderätederMehrheitheit26Stimmenfestgestellt ,er habedie die zur Zeitder
AbstimmungimSaaleanwesendwarenselbstgezähltundkonstatiert,
dasseswenigerals26bwaren.ErkönnealsVorsitzendernurdieMitglie-¬
derzählenlassen,diezurZeitderAbstimmungimSaaleanwesendsinde
DieAngelegenheitseidaherordnungsmässigerledigtundderRückver-¬
weisungsantragDopplerangenommen.(StürmischerWiderspruchbeiderMehrGrosser Beifall bei der Minderheit !

heit)/DerGegenstandseiimübrigenvielzukleinundmanwerdeihm
zugestehenmüsse,dasseralsVorsitzenderobjektivgenugsei ,als
dassihmeineVergewaltigungzugemutetwerdenkönne. (Andauerndestür
mischeProtestrufebeiderMehrheitz-StürmischeGegenrufebeidarMin¬
derheit . -GrosserLärmimganzenHause,

ErstnacheinigerZeittritt wiederRuheein.-¬
St. . Dr.TandlerbeantragteinenzweitenZuschusskreditfür

dasVerwaltungsjahr1927von350 . 000Schillingfür die Geld -undSachaus
hilfen ,die vondenFürsorgeinstititenvergebenwerden.



ZweiterBogen
dersozialdemokrGR.Haider( E. . )erklärt,dassdieTätigkeit

ischenParteiimParlamentundimRathausnichtdarnachangetanist
zubeweisen,dassdieSczialdemokratendenwirklächenehrlichenWillen
haben,dieArbeitslosigkeitzumildern.AlsimJahre1923alleGemeinden

rpflichtetwurden,einenTeilderKostenderArbeitslosenunterstüt -¬
zungzutragenwurdedie Fürsorgeabgabefür denHandelunddasGewerbe

Viertelprozentundfür die Bankenumein halbesProzenterhöht-¬m
betrugen23 Milliarden ,aber für dieArbeitslosen¬meieE .

fürsorgewurdenimGanzennurneunMilliardenausgegeben,DerRedner
stellt an den Referentendie Anfrage ,wasmit diesemUeberschussgesche -

henist .
GR.Stöger( . .)erklärt,dassdieAufgabederVerwaltungsgrup

peIII darinbesteht ,fürdieZukunftsaufgabendersozialdemokratischen
Parteitätigzusein .DieGemeindeverwaltunghatteindenJahreh1923
bis 1926 5178 Milliarden Ueberschüsse .Angesichts dieses Reichtumsder

Gemeindeist es umfassbar ,wieBeträgefür soziale Pflichtngedrosselt
erdenkönnen.DabeiwirdnochdurchunglückseeligeParteiexperimente

das Heer der Arbeitslosen vergrössert .Es wäre höchste Zeit ,dassendlich

V
inmalmitdemSystemderBettgergesinnung,mit
entienenundmitdemSystemderAusgabederWindelnanReichegebrochen

demSystemderParteisub¬

de
GRAngermayer( E, . )polemisiertgegendieKürzungen,die

beieinzelnenPostenderFürsorgeimVoranschlagfürdasheurigeJahr
gemachtwurden .ImJahre 1926wurdenzumBeispielfür dieArmen
krankenpflegehl . . 000Schillingausgegeben.ImVoranschlagfür 1928wur
denabernur41l . 000SchillingpräliminiertFürlaufendeUnterstützungen
undAushilfenwurden19231,579. 671Schillingverwendet;fürheueraber
wurdennur 1,500,000Schilling veransdhlagt .Währendvor den Wahlende

grösstenVersprechungengemachtwerden,wurdenzudenletztenWeihnach-¬
ten ,alsonacheinerWahl,sogardieWeihnachtsaushilfeneingestellt .Die
Beträgefür GeldundSachaushalfenwurdenbis zu52Prozentgekürzt.
FürMargaretenzumBeispielwurdeder B,tragvon6000Schillingjährlich
auf 330 im Monatgekürzt Solche Kürzungensind unerträglich .DerRedner

polemisiertdanngegendieSchwierigkeitenbeiderAufnahmein diege¬
schlosseneFürsorgeundverlengtschliesslich ,dassdieRestringierung
der Beträge für die Geld -und Sachaushilfen sofort zurückgenommenwerde .

InseinemSchlusswortstelltProfessorTandlerfest ,dassim
Jahre1924für ausserordentlicheAushilfen33 .865Schilling ,imJahre
1927jedoch177. 000Schillingverwendetwurden .FürErhaltungsbeiträge
wurdenimJahre192318Malliarden,imJahre1927jedoch109Milliarden

verwendet .Im Jahre 1923 wurden6293 Pflegebeiträge gegeben ,hingegim

Vorjahr14. 892.FürAushilfenwurdenimJahre1923 ° 9Milliardenausge-¬
geben,1927aber24Milliarden.( HörtHörtrufebeidenSozialdemokraten ).
1923wurden1586Beihilfengegeben ,imVorjahr3900,
Daein fortwährendesAnsteigender Beihilfen beobachtet wurde ,wurde
eineKürzungangeordnetaberin derWeise ,dassdiedenFürsorgeinstitu
tenzurVerfügunggestelltenBetragefür dasganzeJahrgegebenwerden,
sodasswennin einemMonatederBetragüberschrittenwird ,indem
anderenM,natewiedererspartwerdenkannDenBeschwerdendesGemein¬
deratesAngermaydrwegenSchwierigkeitenbeiderAufnahmeinLainz
hält Stadtrat Tandlerentgegen ,dass eine gwisseVorsichtlediglich
beiderAufnahmevonAusländergeübtwerde.(LebhafterBeifallbeider

Mehrheit )
DerReferentenantragwirdangenommen.
ST . R.Tandlerreferiert sodannüber dinenZuschusskredit

von 11 . 000Schilling für " Arzneien ,BandagistenundOptikerwaren".
GR.Hörmayer( E. . )bezeichnetesalseinenunwürdigenZu¬

stand ,dassBürsorgerätezumAustragenvonSammlbögenundzumEinkas-¬
sierenverwendetwerden.ErbringteinenFallzurKenntnid,in demeine
Partei wegenSchilling ' 11für ein Medikamentviermalvorgeladenwur
de undder FürsorgeratschliesslichdiesenBetragselbsteinkassieran

musste ,
ST . R.Tundlerbemerkthiezu ,dergleichensei gewissnicht

inOrdnung,eshandleåichoffenbarumeinezupeinlicheAuslegungder
Vorschriften .

Damitist dieTagssordnungerledigt.
NunwirdderDringlichkeitsantragderGemeinder

singerinVerhandlunggezogen.
Am28 .Juli1927erlitt dieSchülerinFriederickeStraka

gelegentlicheinesdreitägigenAusflüges ,der vomstädtischenHortin
FavoritenTroststrasse98,indieLobauunternommenwurde ,denErtrin-¬
kungstod.DasgegendieverantwortlicheHorterzieherinMargareteLieb
durchgeführteGerichtsverfahrenerwiesin seinerHauptversammlungam
28 .Jänner ,dass imAugenblickdes Unglücksfallesdie KinderohneAuf¬
sicht ,sichselbstüberlassenwaren.DieAngeklagte,derdurchallseitige
Obsorgefür 35KindereineübergrosseVerantwortungvonamtswegenauf
gebürdet wordenwar ,wurdefreigesprochen .Nicht freigesprochenwerden

kannaberdieHortverwaltungimBezugaufdenVorwurf,dasssieinganz
unzureichenderWeisefür die vorschriftsmässigeBeaufsichtigungder
KinderVorsorgegetragenhatte .Dastraurige Vorkommnis,dassallgemeines
berechtigtes Aufsehenerregt hat,mussin denTeilen derBevölkerung,
die auf die Hortfürsorge der Gemeinde angewiesen sind ,Beunruhigungund

BefürchtungenschlimmsterArthervorrufen.Eserscheintdaherunerläss-
Vorkehrungengetroffen

lungeinessobedauerlihenVorkommnissesnachMöglichkeitvorzubeugenImHinblickdarauf ,dassmitdembeginnendenFrühjahrein
höhter Ausflugsbetrieb der Horte einsetzt,stellen dieUnterzeichneten
dendringliehenAntrag :DeramtsführendeStadtratderVerwaltungsgru
III hatdemGemeinderatunverzüglichüberdentötlichenUnfallbei
demHortausflugam28 .Juli1927zuberichten.DeramtsführendeStadtrat
dieserVerwaltungsgruppewirdweiterbeauftragt ,eineAbänderungder
DienstvorschriftenfürHorterziehernachderRichtungzuveranlasse,
dassinHinkunftHortausflügeausnahmslosvonmehralseinerAufsichts
personzuführensind.

GR.Schlösinger( E . . )begründetdieDringlichkeitdesAn
tragesdamit ,dasses sichimgegenwärtigenFalleumdenVerlustdines
Menscheniebenshandle. zuerkannt

DemDringlichkeitsantrag wird einstimmigdieDringlichkeit
In BesprechungdesAntragesselbst bemerktGemeinderätin

Schlösinger ,der traurigeVorfalllasse erkennen ,dasses derGemeinde
vielmehrumQuantitäts -als umQualitätsleistungenin der Fürsorgezu
tunist ,3000Hortkindersindnur86Horterziehernanvertrautunddie

jetzt geplanteErhöhungaufhundertgenügeebenfallsnicht .Imvon¬
igen Jahre warder Verbrennungstodeines SäuglingsimBrigittaspital

stesinfolge mangelhafter Beaufsichtigung zu beklagen ,nun aber - ¬
malszumTodeines Kindesinfolge mangelnderBeaufichtigunggekommen.
DieRednerinschildertsodanndenHergangdesUnfallsundverweistdaps
dassdreiMinutenAbwesenheitderErzieheringenügten,umdenUnfall
herbeizuführen,DieTatsache,dassessichumeinesderältestender
Kindergehandelthat ,lässt erkennenwienotwendigdieBeaufsichtigung
ist . WennkeineAenderungimGeistdesHortsystemseintritt ,sindalle
3000K,nderzubedzuern,diedenstädtischenHortenanvertrautsinde
Esist unerantwortlich35Kinderauf einemAusflugeiner einzigenEr
zieherinanzuvertrauen.DieHorterzieherinumdieessichhierhandelt,
hatvorGerichtangegeben,dasssiealsVorbildungdieKinderfreun



DritterBogen.
esuchthabe( Hört !HörtbeiderMinderheit)Hundertsvon

JunglehrernundJunglehrerinnenwärenglücklichwennsiein
städtischenHortenangestelltwären.Eshandeltsichumeinezwanzig
jährigeErzieherin.DerHortsinspektorJalkotzyerklärtevorGericht,
dassjungeFersonenals Erzieherinnenangestelltwerden ,weilsiees
ambestenverstehenFreundeder Kinderzu sein .( Hört !Hört !beider
Minderheit)Wirglauben,dassdieAutoritätvonÄlterenbeiBeauf

tigungenvielwirksameristFürdieBegriffeAutoritätundGehorsam
habenaberdieSozialdemokratenkeinVerständnis(LebhsfterBeifall
beider . . )WirerwartenvonStadtratTandler,dassergründlich.
Wandelschafft"dassdasHortpersonalvermehrwirdunddassinZue
kunftkeingrössererAusflugvonKindernnurmiteinereinzigenAufsichs
personstattfindetWirbedauerneslebhaft,dasseinarmerbeklagens

r Vater ein Kindunddie Gesellschaft ein nützliches Mitgliedver

lorenhat.(LebhafterBeifallbeiderMinderhei).
St. R,Prof.Dr.Tandlererklärt,dassessehrzubedauernist,

dasseinMenschenlebenzugrundegegangenist .DseHorterzieherinwurde
vonderHortleitunggewarnt,sovieleKinderaufeinenAusflugmitzu-¬

nsieaberhatgesagt ,dieKinderhabensie sogerneEinGrossteil
derKinderwarnahezu1hJahre. EswarsicherlicheinFehler ,dasssc¬
vielehalberwachseneMädchenmitwarenDieErzieherinhatangegeben,es
gehenocheineFreundinaufdenAusflugmitWieichschonerwähnthabe,
wurde sie trotzdem von der Hortleitung gewarnt ,den Ausflug zumachen .

IchhabefürdieZukunftvorgesorgt,dasssolcheUnglücksfällevermieden
werdenIchhabedieTurngeräteindenHortenabgeschafft,umUnglücks
fällenvorzubeugenIchwarauchnieeinFreundvondreitägigenAusflü-¬
genundnunwerdensolchenichtmehrgemachtwerden,WeabervieleMen¬
schenzusmamenkommn,könnenimmerUnglücksfällepassiereh.Dasssichaber

Unglücksfälleergeben ,ist unvermeidbarDerbedauerlicheVorfalldarf
sichnichtmehrwielerholen,unddafürvorzusorgen,ist unseraller
Pflicht .(Beifall).

DerVorsitzendeGemeinderatWeiglweistdenAntragderGe-¬
meinderätinSchlösingerdemMagistratzuundschliesstum20Uhrdie

Sitzung .
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DieBezugsregulierungder städtischenAngestelltenvondenVerbands-¬
körperschaftengenehmigt.Dieseit zweiMonatengeführtenVerhandlungen
überdieForderungenderGemeindeangestelltenführtenam.Februar
einemAbschlusszwischenderGemeindeverwaltungunddemvomVerbande.derstädtischenAngestellteneingesetztenVerhandlungskomitee.DerVer-
bandderstädtischenAngestelltenhatnunmehrdemPersonalreferenten -¬
derGemeindeWien,amtsführendenStadtratSpeiser ,mitgeteilt ,dassdie
Verbandskörperschaftendenin der Vorwochegetätigten Abschlusszu¬
stimmendzurKenntnisgenommenhaben. DerAbschlussenthältimwesent¬
lichen eine Erhöhungder Bezügealler VerwaltungsangestelltenundLeh
personenvom1 .Juni1928anumdurchschnittlich' 6Prozent.DieSon¬halben

derzahlungenvonjeeinem/Monatsgehalt,diedieAngestelltenundLehr¬
personenam1 .Juniund . DezemberjedenJahresausserdemerhalten ,wer¬
denauchnachdenerhöhtenBezügenbemessen.DieallgemeineBezugser
höhungwirktsichzurGänzeaufdiePensionsparteienaus .Nebender
allgemeinenBezugserhöhunghatdieGemeindeverwaltungeineReihevon
ZugeständnissenfüreinzelneAngestelltengruppenundfürdieLehrper-¬
sonengemacht. SowerdendieReihungsverhältnissefüreinzelneGruppen
vonBeamten,LehrpersonenundBedienstetenverbessert .Dastrifft insbe
sonderefürdieKanzleibeamtenundKanzleibeamtinnen,fürdieLehrerin¬
nen der fuanzösischen Spracheund des Handarbeitsunterrichtes undfür
dieKindergärtnerinnenzu .DiesenGruppenwirddienächsthöhereBesol-¬
dungsgruppeerschlossen .DiehöherenBeamtengruppen(Akademiker,techni¬
scheBeante,Rechnungs-undVerwaltungsbeamte)erlangendurcheineVer¬
mehrungderZahlderleitendenStellengewisseVorteile.Auchinder
FragederAnrechnungvonDienstzeitenwurdefüreinzelneBeamtengrup-¬
penunddieLehrpersoneneineVebbesserungderbisherigenVerhälbnisse
erreicht .FürdieBedienstetenkommtausserdenReihungsnerbesserungen
( Auflassungder untersten Gruppe ,Erschliessung höhererGruppen) egne

AufbesserungderAnfangsbezügeaufhundertfünfundsiebzigSchilli
unddieErhöhungeinerReihevonZulagen(Irrenpflegerzulage ,Nac
schichtzulage. . . ) inBetracht. FürdasweiblicheReinigungspergonal
wurdeein neuesSchemamiteinemMindestbezugvonhundertsiebziSchil
ling erstellt . AlledieseGruppenverbesseungen ,andeneneinebedanten
de Zahl von städtischen Angestellten Teil hat,treten schonmit
ner 1928inKraft .
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SitzungenimRathaus.InderkommendenWochetritt derWienerStadtsenat
amDienstag,den1h .Februar,zusammen.DerWienerGemeinderatwurdefür
Freitag,den17.Februar,um17Uhreinberufen.
SitzungenvonBezirksvertretungen .DieBezirksvertretungNeubauhältam
Donnerstag ,den16 .Februar ,um18UhreineöffentlicheSitzungab .Die
BezirksvertretungLeopoldstadttritt amSamstag,den18 .Fehruar,um

hrzusammen
ineNovellezurWienerGemeindeverfassung.DieWienerGemeindeverfassung

stammtbekanntlichausdemJahre1920,indemdieTrennungWiensvonNie-¬noch

derösterreich/nichtvollzogen,sondernerstinDurchführungbegriffenwar.
SeithersinddieTrennungsarbeitenlängstbeendigt.Esist auchimJahre
1925eineumfangreicheNovellezurBundesverfassunginKraftgetreten,
DieWienerGemeindeverfassungbliebaber ,abgesehenvongeringfügigen
Aenderungen,diebeiderFestsetzungdervonGeldbeträgenabhängigenKom-meindemitZustimmungdesFinanzausschussesvollzogenwerden.Nachträge
petenzeninfolgederGeldentwertungnötiggewesenwaren,nahezuvöllig

ert .
Magistrathatnunmahr

Aufgabehat ,demgeeändertenVerfassungszu
nEntwurfausgearbeitet,derdie
andundderTatsacheRechnung

zutragen,dassseitherdieMitgliederzahldesGemeinderatesvon165auf
120verringertwordenist .BeidieserGelegenheitwerdenaucheineAnpas-¬
sungandieBestimmungendesBundesverwaltungsentlastungsgesetzesund
solcheKompetenzänderungenvorgeschlagen,diesichalszweckmässigerwie-¬
senhaben.

DiegrundlegendenBestimmungenderVerfassungbleibenvöllig
unverändert.DieKompetenzdesBürgermeisterswirdnichterweitert.DerGe-¬

meinderatbehältalleRechte,dieinderVerfassungfestgelegtsind .Nur
wird,soweitseineKompetenzvonderHöhederauszugebendenGeldbeträge
abhängt,derZustandderVorkriegszeitwiederhergestellt .DieValori
sierungdieserBeträgeistnämlichimmernochmitdemzehntausendfachen
bestimmt.DaessichfastausschliesslichumBauaufwandhandeltundder
BauindexdasZwanzigtausendfacheüberschrittenhat ,sobedeutetdieVer¬

meindestatutderVorkriegszeitfestgesetztwar.
UmMissverständnissenvorzubeugen,seinochhinzugefügt,dasssichdurchdieseNeufestsetzungderBetragsgrenzennichtsdaranändert,

dassalleNeubautenvomGemeinderatzuentscheidensind ,dadieKompetenz
desGemeinderateshierauchnachdemneuenEntwurfbeieinerAusgabevon
40 ,000Schillingbeginnt .UeberdieBewilligungvonSubventionenhatder
GemeinderatohneRücksichtaufderenHöhezuentscheiden,sodasssich
auchhierandembisherigenZustandgarnichtsändert.

petentinsoferneerweitert ,als er beinichtpräliminiertenAusgabennach
demzuständigenAusschussendgiltigentscheidet,sofernederBetragunter
hunderttausendSchillingbleibt,währendbisherderBetragvonzwanzigtau-¬
sendSchillingdieGrenzegebildethat.DielaufendeVerwaltungwarbisherdadurchausserordentlich
behindert,dassderMagistratselbsteinmaligeAusgabennurbiszudemBe-¬
tragevonviertausendSchillingundwiederkehrendenurbiszudemBetrage

vonvierhundertSchillingselbstständigvollziehenkonnte,auchwennsie
imVoranschlagbewilligtwaren .DiesemagistratischeBafugnissoll beiein¬

stztgesopdermaligenBeträgenbiszufünfzigtausendSchilling,beiwiederkehrendenbis
n ergn

zufünftausendSchillingfestgesetztwerden,wobeiessichauchinZukunftDerio e anurumsolcheAusgabenhandelnkann ,dieimVoranschlagvomGemeinderat
e pi ttel Voranschlagbewilligtsind . hsheiienwaren , 1s die ZustimmungdesFeadaiont EinigeBestimmungendienenderErleichterungdesGeschäftsgan-¬Astes udecge éhngelnen al

ges .Sowurdedie BestimmungdesVerwaltungsentlastungsgesetzesdesBundes18 - ¬

überdieBehandlungderZuschusskrediteindenEntwurfübernommen.Während
bisherjede ,auchnochsogeringfügigeKreditüberschreitungvonwenigen

SchillingenzweiAusschüsse,denStadtsenatunddenGemeinderatineinel
gesondertenVorlagezupassierenhatte ,soll jetzt genauwiebeimBund
derFinanzreferententscheidenundüberdiegewährtenZuschussk
periodischdemFinanzausschuss ,StadtsenatundGemeinderateineVorlageo Dle

übermitteln.HandeltessichumKredite,dieimVoranschlagüberhaupt- e ey ein
nichtvorgehehenwaren,soistnachwievordieZustimmungdesStadtse¬Jahnt DieSitz
natesundGemeinderatesin jedemeinzelnenFalleeinzuholen:BeiGefahrGomde . stea
inVerzugdarfeineAusgabe,sofernesieuntereinerMillionSchillingn
bleibt,wiebeimBundmitZustimmungdesHauptausschusses,soinderGe-. Dle bandente eu

e ala
lichist aber ,wiebeimBunddieZustimmungdesNationalrates,sohier
diedesGemeinderateseinzuholen.den Fontesnotet .his dersestireVondenverfassungsrechtlichenBestimmungenderVorlageder Ausschissebionbtnatürlichauve
seiennocheinigehervorgehoben:DieBestimmung,dasseinamtsführenderdie Ausvie ine
Stadtratabzutretenhat ,wennereinMisstrauensvotumerhält ,wirdaüchin dorleit .
aufdenBürgermeisterausgedehnt.DieSitzungendesStadtsenates,diesobelen ra
bisherals nicht öffentlichbezeichnetwaren ,werdenals die einerRe-¬meister
gierungvertraulicherklärt .AusnahmenkannderStadtsenatnatürlicheinen

beschliessen.DieMindestzahlderMitgliedereinesAusschusses,dieinder

derZeit ,inderderGemeinderat165Mitgliedehatte ,mit12festgenich
setzt war ,wirdentsprechendderVerringerungderGesamtmitgliederzahlund

auf120mitneunfestgesetzt .DiederzeitigefaktischeMitgliederzahl
derAusschüssebleibtnatürlichunverändert.DieZahlderMitglieder,
dieAnspruchaufdieBesetzungeinerVizebürgrmeisterstellegibtund
in derZeit ,in deresnebendemBürgermeisterGreiVizebürgermeister
gegebenhat,mit1/4festgesetztwordenwar,wird,daesnebendemBürger
meisternurzweiVizebürgermeistergibtentstrechenddemProporzmit

dopplungderBetraggrenzennurdieHerstellungderKompetenz,dieimGe-einem1/3derZahlderGemeinderatsmitgliedenbestimmt.NachAnalogie
derStadträtesollalsBezirksvorsteherauchjemandwählbarsein,der
nichtderBezirksvertretungangehört.DieBøratungendesVoranschlages
unddesRechnungsabschlusses ,diebishervoFinanzausschussundvom
Stadtsenatgetrenntgeführtwurden,sollenin gemeinsamenSitzungener-¬
folgen .DieGesetzesvorlagenfürdenLandtag,diebisherzuerstdenzu-¬
ständigenAusschussunddanndenStadtsenatbeschäftigthaben,sollen
denumgekehrtenWeggehen.DasAnfragerechtderLandtagsabgeordngten,
dasbishernurin derGeschäftsordnungfestgelegtwar ,soll in derVer- ¬

DasGleichegiltauchfürdenStadtsenat,nurwirddessenKom-fassungverankertwerden.EinGemeinderatsollseinesMandatesverlus-¬
tigwerden,wennerausderParteiausscheidet,aufderenListeerge-¬
wähltwurde.

DieVorlagediesichbereitsinDruckbefindet,wirdinden
nächstenTagenversendetwerden.DerLandtagwirdzurVorberatungeine
Kommissioneinsetzen.

- -
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. . ..
DieWollzeileunddieStrobelgasseEinbahngassen.DerWienerMagistrat
hateineKundmachungerlassen ,wonachdieWollzeilezwischenderRoten-¬
turmstrasseundder Strobelgasseunddie StrobelgassezuEinbahngassen
erklärtwerden .DieWollzeiledarfzwischenderRotenturmstrasseundder
Strobelgassenur in der Richtungvonder RotenturmstrassegegendenStu-¬
benringunddie Strobelgassenurin derRichtungvonder Wollzeilezur
Schulerstrassebefahrenwerden .Fernerordnetdie Kundmachungan ,dassin

derSchulerstrassezwischenderStrobelgasseunddemStephansplatzkein
Fuhrwerkmehrstehendarf .

DasGeburtendefizit der WienerBevölkerung ,NacheinemBericht desWie- ¬

nerstädtischenGesundheitsamteshatsichdasGeburtendefizitimDezem¬
ber wiedererhöht .ImNovemberdes VorjahresbetrugdasGeburtendefizit
582 ,währendimDezemberein Geburtendefizitvon746zuverzeichnenist .
Auchdie Sterblichkeit ist gestiegen .Die grösste Zahl der Todesfällebe- ¬

trafdieKrankheitenderKreislauforgane,dannfolgtendieKrankheitendes
Nervensystemsundder Sinnesorgane ,danndie Tuberkulose ,dieKrankheiten
derAtmungsorganeunddannerst ,vondenBeobachtungenin denvorherigen
Monatenabweichend,dieKrebseundbösartigenGeschwülste.

EineGemeindesubventionvon120. 000SchillingfürdieWienerMesse.Der
städtischeFinanzausschussbeschlossheutenacheinemBerichtdesGemein¬
deratesThallerdieSubventionderWienerMesse1928mit120. 000Schil
ling .DieGemeindeWienhatbisherdieWienerMessemit100. 000Schilling
jährlichsubventioniert .DieFrühjahrsmessewirdvam11. bis17 .Märzabge-¬
halten .DieVorarbeitenfürsie ,wieauchfürdieHerbstmessesindimvol-¬
lenGange.

BeteiligungderGemeindeWienanderAussellung"FrauundMutter,„DieWie
ner Messe Aktiengesellschaft veranstaltet im Frühjahr gemeinsam mit der

Oesterreichischen Geseklschaft für Volksgesundheit und dem Deutschen Hy- ¬

gieneMuseumDresdenimMessepalasteineAussellung"FrauundMutter".Das
DeutscheHygieneMuseumwirdin dreiAbkeilungendieProblemederVerer-¬
bungundRassenhygiene,derFraualsMutterunddasProblemdesKindesbe-¬
handeln .DieAussellungender in der OesterreichischenGesellschaftfür
VolksgesundheitvereinigtenSozialversicherungsinstituteundsozialwissen
schaftlichenInstitute werdensozialhygienischerNatursein .DieGemeinde
Wienwurdenuneingeladen ,sichanderAussellungzubeteiligenunddes
"FürsorgeweseneinerGrossgemeindefürFrauundKind"darzustellen,DieGe-¬
meindewirdderEinladungfolgen .EswurdeunterdemVorsitzedesStadtra-¬
tes ProfessorsDr .TandlerschoneinArbeitsausschussgebildet ,derdiefür
AussellungnotwendigenArbeitenbereitsaufgenommenhat .DerstädtischeFi
nanzausschusshat nunheutefür dieseBeteiligungder Gemeinde30. 000
Schillingbewilligt.

- . - . —

JubilarederEhe.IndenletztenTagenüberreichteinVertretungdesBür-¬
germeistersamtsführenderStadtratLinderdenEhepaarenFranzundLeopold
dine Andreas ,HeinrichundJosefa Hartmann ,AdalbertundMarieLampeitel ,

FranzundMarieMarch,AdolfundElisabethMillerundAdalbertundAloisia
Preyeranlässlich ihrer goldenenHochzeitdie Ehrengabeder StadtWien.
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DieproduktiveArbeitslosenfürsorgeunddieGemeindeWien.Dieindus-¬
trielle BezirkskommissionhatsoebeneinenBerichtüberdieproduktive.
ArbeitslosenfürsorgeimJahre1927veröffentlicht,derinsbesonderedie
TätigkeitderGemeindeWienhervorhebt .Vorallemwirddaraufverwiesen
dassbeidenStrassenbautenundbeidenHoch-undNutzbautenderGe¬
meindeWienfast ausschliesslichsolcheArbeitslosebeschäftigtwer-¬

den,diedieUnterstützungbezogenhaben.DieGemeindeWienheisstes
indemBerichtweiter ,hatauchimJahre1927eineausserordentlich

TätigkeitbeiderErrichtungvonumfangreichenneuenParkanlagen
tfaltet .BesondersbeidenneuerrichtetenWohnviertelnwurdengrosse

FlächeninmustergültigeParkanlagenverwandeltunddieselbenzumTeil
mitKinderfreibädernundSchwimmbädernausgestaltet .Auchinnerhalb
derHäuserblockswurdenParkanlagenmitPlanschbeckenerrichtet.Die
diversenkleinerenParkanlageniminnerenStadtgebietwurdenerwei¬
tert ,modernisiertundmitSitzgelegenheitenversorgt.Dieerforderli-¬
chen Arbeitskräfte sind durchwegs aus den Reihen derarbeitslosen

Hilfsarbeiterzugewiesenworden .Sie habensich bei diesenArbeiten
durchausbewährt.EinenenneswerteZahlwurdefürdieInstandhaltung
derneugeschaffenenAnlagenin ständigemDienstbehalten .DerMaterial¬
aufwandbeidiesenArbeitenwarimVerhältniszumLohnaufwandeinge-¬
ringer .DieindustrielleBezirkskommissionhatimJahre1927aucheine
ReihevonBetriebenkontrolliert ,die sich mit der AusführungvonLie- ¬
ferungsaufträgenfürdieGemeindeWienbefassthaben. Eskonnteviel-¬
facheinwandfreidie U ,berzeugunggewonnenwerden ,dassdieBetriebe
nurdurchdieAufträgederGemmindeWieninderLagewaren,ihrenAr-¬
beiterstandaufrechtzuerhalten .ObwohldieseArbeiteneinegesonderte
FörderungausdenMittelnderproduktivenArbeitslosenfürsorgenicht
erfahrenhaben,wirktensiedochausserordentlichsegensreichaufden
Arbeitsmarkt.DiebenötigtenArbeitskräftewurdenfastdurchwegsvon
einschlägigenFacharbeitsämternzugewiesen.

DieindustrielleBezirkskommissionhatin WienimJah-¬
re 1925ungefähr800BautenbeziehungsweiseBetriebsstättenaufdie
EinhaltungdervertraglichenBedingungenkontrolliert.Imonatsdurch-¬
schnittwurden4628ArbeitskräftebeiArbeitenbeschäftigt ,dieder
produktivenArbeitslosenfürsorgeteilhaftigwurdenundwodieGemein-¬
de WienbauführendeKörperschaftwar .

KunstpreisederStadtWien.Wieschongemeldet,hatderWienerGemeinde-¬
rat auchfür heuerje einenKunstpreisvondreitausendSchillingfür
hervorragendeWerkederDichtkunst,derMusikundderbildendenKunst
(Malerei,BildhauereiundArchitektur )gewidmet.DieKunstpreisewerden
nach den Vorschlägen des Preisrichtenkollegiums und denBeschlüssen

desStadtsenatesam1 .Maiverteilt .DieBewerbungstehtalleninWien
lebendenundwirkendenKünstlernoffen .DieAnmeldungenunddieangemel-¬
detenKunstwerkesindbislängstens29 .FebruarbeiderDirektionder
städtischenSammlungen. ,NeuesRathaus,einzureichen.

Feuer-undsicherheitspolizeilicheVorschriftenfürdieWienerMesse.
DerWienerMagistrathatfürdieWienerMesseeineReihevonFeuer-¬
undsicherheitspolizeilichenVorschriftenerlassen.Siebetreffenallge-¬
meineBestimmungenüberdieBeleuchtung,Heizung,AusstattungderMesse-¬
räume,FilmworführungensowieüberdieAnlageelektrischerundgastechniescherInstallationen .
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NahmhafteGemeindesubventiomenfürWohlfahrtsinstituteundwissenschaftliche
VereinigungenDerstädtischeFinanzausschusshatgesterneineReihevonGe
meindesubventionenfür verschiedeneInstitute undVereinigungenbeschlossen
DerEisenbetonausschussdes OesterreichischenIngenieurundArchitektenver
einesbeschäftigtsich miteine ReihevonVersuchen ,durchVerwendungvon
Stahl undhochwertigenSpezialzementeneine wesentlicheBeschleunigungder

BauarbeitenbeigleichbleibenderBausichercherheitzuerzielenFürdieseVer¬
suchehatnunderstädtischeFinanzausschussnacheinemBerichtdesGemeinde
rates BlumdemEisenbetonauschusseineSubventionvonsechstausendSchilling
bewilligt DemVerein Herzstation ,dessen Institut im Vorjahre über 17,000Am- ¬

zählte
bulanzpatientenundgegen100Spitalspatienten sowie2,600Unter¬
suchungenüberdieEignungdesHerzenszumSportdurchführte,wurdeaufAn
trag desGemeinderatesSchafranekeineSubventionvonviertausendSchilling
gewährtEineSubventionvonebenfallsviertausendSchillingerhält dasTechno
logische Museumfür Industrie und Gewerbe ,dessen volkstümlicheEinrichtunken

insbesonderedenSchulenzugutekommenFernerbeschlossderstädtischeFinanz
ausschussnacheinemBerichtdesGemeinderatesHiessdieSubventionierungdes
WienerDombauvereinesmit fünftausendSchillingDerWienerDombauvereinhat
imVorjahrefür dieRestaurierungsarbeitenamDomzuSt .Stefangegen35,000
Schillingausgegeben.GemeinderatThallerbeantragefürdie„Denkmälerder
TonkunstinOesterreich"eineSubventionvonzweitausendSchilling.Dielei
tendeKommissionderDenkmälerderTonkunstinOesterreichgibtmusikalische
Werkeheraus ,vondenenheuerder35 ,Jahrgangerscheint .DerAntragwurdeange
nommenundebensoder AntragdesGemeinderatesDr .Neubauer ,derBiologischen

VersuchsanstaltderAkademiederWissenschaftenin WieneineSubventionvon
gleichfallszweitausendSchillingzubewilligen.DieAkademiederWissenschaf
ten in WienunterhältimPrater desVivarium ,daswissonschaftlichenForschun
gendient ,WeitersbeschlossderstädtischeFinanzausschussaufAntragdesGe¬
meinderatesSchafranekdie SubventionierungdesOesterreichischenErfinder¬
verbandesmit tausendSchilling .DerOesterreichischeErfinderverbandfördert
durchBeratung,UnterstützungundEinleitungderVerwertungvonErfindungen
dieheimischenErfinderimweitestenSinne,Schliesslicherhältdiefreiwilli¬
geFeuer-undWasserwehrNasswaldeineSubventionvonfünfhundertSchilling.
DiesefreiwilligeFeuer- undWasserwehrist dereinzigeFeuerschutzderstädti
schenForste imNasswald ,die gegen3000Hektargrosssind .

20
WienerGemeinderat.DieTagesordnungdernächstenSitzungdesWienerGemein¬
derates ,dieamkommendenFreitagabgehaltenwird ,umfasstsiebzehnGeschäfts
stücke .DieGemeinderäteBlum,Hiess,Dr .Naubauer,SchafranekundThallerwerden
verschiedeneSubventionenbeantragen.StadratSpeiserwirdeinenZuschusskrevon ho ,000S .

dit/fürVorschüsseaufdieBezugsregelungderLehrkräftederfranzösischen
SpracheundaufdiebeabsichtigteErhöhungderEntlohnungsansätzefürdieUn¬
terrichtserteilungin denFreigegenständenbeanragen.WeitersstehtaufderTa
gesordnungdieBeteiligungderGemeindeWienanderAusstellung" FrauundMut
terStadßratWeberwirdumdieBaubewilligungfürdenWohnhausbauinHietzing
in der Hickelgasseansuchenundschliesslich wirdGemeinderatBermannüber

FestsetzungvonGeneralregulierungsplänenberichten .
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ErnennungdesLeitersderstädtischenAbgabenamtesDr .UrbanzumSenats
rat AufAntragdes amtsführendenStadtratesSpeiserhat derStadtsenat
am Dienstag dem Vorstand der Magistratsabteilung für die Gemeindeabga¬

benObermagistratsratDr .FranzUrbandenTitel Senatsratverliehen .Se-¬
natsratDr .Urbanist seit demJahre19chimstädtischenDienst .Erwar
bisEnde1918in verschiedenenBezirksämterntätigundwirktebis1921
in der Magistratsabteilungfür Gewerbeangelegenheiten .Dannleitete er
im Finanzreferat die GruppeMietzinsabgabe .Seit Oktober192hist Se - .
natsrat Dr .Urban Vorstand der Magistratsabteilung V( Gemeindeabgaben

verwaltung).DieseAbteilungzähltzudenwichtigstendesWienerMa¬
gistratesundwirdvonSenatsratDr .UrbanmitausserordentlicherSach
kenntnisundUmsichtgeleitet.

BezirksvertretungWieden .DienächsteSitzungderBezirksvertretung
WiedenwirdamDienstag,den21 .Februar,um16• 30Uhrabgehalten.

EinLiebknecht-HofinWien.DieBezirksvertretungMeidlinghatseiner-¬
zeit angeregt ,denWohnhausbauin der BöckhgasseLiebknecht - Hofzube¬
nennen .DerGemeinderatsausschussfür Wohnungswesenhat dieserAnre-¬
gungzugestimmtunddie Benennungbeschlossen .ImInnerendesHauses
wirdeineErläuterungstafelfolgendenTextenthalten :ZumAndeken
anWilhelmLiebknwcht,demSoldatenderRevolution ,wieer sichselbst
genannthat ,derals JünglingandenFreiheitskämpfenderJahre1848-¬
1849teilgenommenhat ,fürseineUeberzeugungalsHochverräterinden
KerkergingundmitAugustBebelimDeutschlandderBegründerderAr-¬
beiterbewegungundBahnbrecherder Sozialdemokratiegewordenist .1826-¬

1900.

NeuestädtischeWohnhausanlageninHietzing.DerGemeinderatsausschuss
fürWohnungswesenhatnacheinemBerichtdesamtsführendenStadtrates
WeberdieErrichtungvonvierWohnhausanlagenin Hietzingbeschlossen.
DieeineWohnhausanlgewirdnachdemEntwurfdesArchitektenHeinrich
VanainderSebastianKelchgassegebaut.DerBauwird24Wohnungenund
zweiGeschäftslokaleenthalten .In derMeiselstrassewirdnachdemEnt-¬
wurfedesArchitektenTheoSchölleinWohnhausmit14Wohnungenund

werden
zweiGeschäftslokalenaufgeführt,SchliesslichnachdenPlänendes
Architekten. M.Kattnerin derCervantesgasseeineWohnhausanlagemit
25Wohnungenundendlichin derNeubeckgasseeinstädtischesWohnhaus
mit19Wohnungenerrichtet.FürdieseAnlagehatArchitektAlfredAdler
diePläneentworfen.DieKostenfürdievierNeubautenbetragenrund’3
MillionenSchilling .

DieSühneverhandlungenbeimGemeindevermittlungsamteNeubau.DieSühnever-¬
handlungenbeimGemeindevermittlungsamteNeubaufindenimMärzam . ,14. ,
21 .und28. statt .Sie werdenimBürodes Bezirksvorstehersabgehaltenund
beginnenumhalb elf Uhrvormittags .
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- . - . . . . . . . - .
AusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtunginHietzing.DerGe-¬
meinderatsausschussfürtechnischeAngelegenhätenhatbeschlossen,imZu¬
ge der Ausgestaltung der elektrischen Strassenbeleuchtung inHietzing
die Speisingerstrasse von der Kreuzungmit der Verbindungsbahnbiszur
Feldkellergasse ,die Missindorfgasse ,die BeckmanngassevonderPenzinger-¬
strasse bis zur Linzerstrasse ,die Töpfelgasse ,die Serravagasseund
schliesslichdie GumberlandstrassevonderBeckmanngassebis zurEinwang-¬
gasse elektrisch zu beleuchten .Die Kostenbetragenrund 19 . 000Schilling .

BezirksvertretungFavoriten.DienächsteSitzungderBezirksvertretung
FavoritenfindetamFreitag,den24 .Februar,um16Uhrstatt.
NeueGartenanlagenaufdemMargaretengürtel .DerGemeinderatsausschuss
fürtechnischeAngelegenheitenhatbeschlossen,aufdemMargaretengürtel
neueGartenanlagenzuerrichten .DieGartenanlagenwerdenimZuge .der
Diehlgasse ,FendigasseundSiebenbrunnenfeldgasseangelegt .DieKostenbe¬
trageninsgesamtrund130. 000Schilling.

EineneuestädtischeWohnhausanlagein Simmering.DerGemeinderatsaus-¬
schussfürWohnungswesenhatnacheinemBerichtdesamtsführendenStadt-¬
ratesWeberdenBaueinerneuenstädtischenWohnhausanlageinSimmering
in der Rinnböckstrasse-Schneidergassebeschlossen .DasWohnhauswirdnach
denPlänendesArchitektenAlexanderPoppgebaut. Vorgesehensind27Woh¬
nungenundzweiGeschäftslokale .DieKostenbetragen340 . 000Schilling .

. . . - .

WienimBlumenschmuck.Wiebekannt,schreibtdieWienerGemeindeverwaltung
seit einigenJahreneinenWettbewerb„ WienimBlumenschmuck"aus ,derall -¬

jährlich miteiner feierlichenPreisverteilungabgeschlossenwird .ImVor-¬
DezemberjahreerfolgtenzudenWettbewerb865Anmeldungen.Am18.

fanddiePreisverteilungstatt ,wobeiStadtratLinderdenausgezeichneten
Anmeldern 21 erste Preise,98 zweite Preise,203 dritte Preise undschliess

lich 389Diplomeüberreichte .DieWienerStadtverwaltungwirdnunauch
heuer den Wettbewerbausschreiben .Der Gemeinderatsausschuss für techni¬
sche Angelegenheitengenehmigtehiefür einen Kredit vonzehntausendSchil
ling . Mitder Durchführungdes WettbewerbeswurdedieMagistratsabteilung
22betraut.

BegünstigungfürstädtischeHortkinderfürdenBesuchdesstädtischen
Amalien-undJörgerbades .NacheinemBerichtdesGemeindenatesSchmid
hat der Gemeinderatsausschussfür technischeAngelegenheitenbeschlossen,
fürdiestädtischenHortkinderdenBadepreisindenSchwimmhallendes
städtischenAmalien- undJörgerbadesvonvierzigGröschenaufzwanzigGro-¬
schenzuermässigen.DieseErmässigunggilt anallenWochentagen,mitAus-¬
nahmedesSamstages,bis 15Uhr ,wenndie Kindergruppenweisein dasBad
geführtwerden. . .— .
Ausgestaltungder BeleuchtungvonGartenanlagenundRettungsinseln .In
denGartenanlagenundaufdenRettungsinselnwerdenfür dieBeleuchtung
vielfachGaslichtständerverwendet,diefürdiedektrischeBeleuchtung
entsprechendumgearbeitetwurden.DerGemeinderatsausschussfürtechnische
Angelegenheitenhat nunneuerlich die AdaptierungvonzweihundertGas- ¬
lichtständernauf elektrischeBeleuchtungbeschlossen ,die imZugeder
Ausgestaltungder elektrischen BeleuchtungvonGartenanlagenundRettungs

inseln verwendetwerden .DieKostenbetragenrund32 . 000Schilling .
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TechnischePuseumerhöhtwordenist ,bemängeltaber ,dassdieSubven
tion vonl000Schillingnochviel zu geringsei .Er wiederholt ,die
Forderung,dasseineZusammenstellungaller Subventionsansuchenund

. 000 . . . zwarauchderabgewiesenendemGemeinderatvorgelegtwerdenmögen,
WIENERGEMEINDERAT FürdieSubvantionandasTechnihcheMuseumwerdeseineParteistim¬

Sitzungvom17 .Februar1928
BürgermeisterSeitzeröffnetumfünfUhrdie Sitzung .Zu-¬

nächttwirdohneDebatteeineReihevonAnträgenangenommenSiebe¬

men( BeifallbeiderEinheitsliste)
dem¬

GR.Hiessvereistgegenüberdarauf ,dassdasTedhnische
zeigeMuseumeinstaatlichenInstitutsei .Es sichervonEnt¬

treffendieSubventionierungdesösterreichischenIngenieur-undAr¬ gegenkommenderGemeinde,wennfürdiesesInstituteineSubvention
chitektenvereinesmitsechstausendSchilling ,dieSubvemtionierung bewilligt,jaåndiesemJahrsogarerhöhtwird.DerForderung,dassdesWienerDombauvereinesmitfünftausendSchillingundderbiolo¬ alle□ventionsansuchendemGemeinderatvorgelegtwerdenmögenhältgischenVersuchsanstaltderAkademiederWissenschaftenin Wienmit
zweitausendSchilling .DerVereinHerzstatienerhälteineSubvention
vonviertausendSchilling ,derösterreichischeErfinderverbandeine

derBerichterstatterentgegen,dassestrotzallenDrängensderSo¬
zialdemokratenimParlamentnichtmöglichgewesenseivomFinanzmi¬
nisterüberdieVerwendungverschiedenerGelderdesFinanzministeriums

Feuer¬SubventionvontausendSchillirg ,diefreiwillige Auskunftzuerhalten,währenddemGemeindsratdochdiebewilligtenSub¬undWasserwehrNasswaldeine solchevonfünfhundertSchilling ,die ventionsansuchenvorgelegtwerden.
DenkmälerderTonkunstinOesterreichwerdenmitzweitausendSchillir DerReferentenantragwirdangenommen.
subventioniert ,die WienerMessemit120,000SchillingOhneDebatte ST. Weberrefriert über denAntragauf Baubewilligungfürden
wirdauchderAntragdesGemeindezatesWeiglangenommen ,dasssich WohnhausbauXIII . ,Hickelgasse12mitdemBetragvon282. 000Schilling.
die GemeindeWienanderAusstellungFrauundKindbeteilige . GR.Kunschak( E..)bemerkt,eshandlesichhierumeinkleinds

ST . R.Speiserbeantragtnundie BewilligungeinesZuschuss¬
ktaditesvon40. 000SchillingzurDeckungdesMehrerfordernisses,

Objektbei demes sichaberzeigt ,dass ,wennein offenesBaugelände
nicht zur Verfügungsteht es mit IhrenKünstenvorbeiist .Dervorlie -

das sich aus der AuszahlungvonVorschüssenauf dieBezugsregelung gende Grundriss steht mit den Bestimmungender aus derverzopftesten
der Lehrkräfteder französischenSpracheundauf diebeabsichtigte Zeit stammendenBauordnungin Widerspruch .Statt einervorgeschriebenen

ErhöhungderEntlohnungsansätzefürdieUnterrichtserteilunginden Grundflächevonmindestens12Quadratmeternfür die Kücheweistder
Freigegenständenergibt Plannureinesolchevonzehnm2 auf .Esist merkwürdig,dassman

GR.Schlösinger( E . . )erklärt ,dassdieLehrerinnender dergleichen demGemeinderat zumute Die Novellierung der Bauordnungist
französischenSpracheschonseit einemJahraufihreendgültigeBe¬ Angekündigtwordenundeswärenurzuwünschen,wennesbaldgelängedie
zugsregalungwartenSiesindgegenüberdenanderenLehrpersonensehr BauordnungineinemmedernenSinnauszugestalten,esistabereinwenig
benachteiligt .Obwohlsie seit demJahre1923durchdasLehrerdienst¬ erfreulicherAusblick,wennmansichselbstandieveralteteBauordnung
gesetzaufeineDienstverpflichtungvondreissigStundengebunden nichthält .

sind ,ist trotzdemihre VorreihungnichtdurchgeführtwordenSiesind FürdasJahr1928ligteinwesentlichgekürztesBauprogramm
auchin zweiGruppengeteilt .Dasist ein unerträglicherZustand , vor.AnStellederånfrüherenJahrengebauten10. 000Wohnungensollen
der den Verdachtinsich schliesst ,dass Parteipolitik dahintersteckt . heuer nu .6000 Wohnungengebaut werden und wie sich jetzt zeigt ,ist

das was
GegenüberfrüherenVerhältnissenwurdedieZahlderSprachenlehrerin- es nicht einmalsicher ,dass diese 6000gebautwerden ,da/bisher
nender französischenSprachebis heutefast auf die Hälfteherab¬ ausserordentlich
gesetzt ,IhreStundeneinteilungist ebenfallssehrungünstigundihre an genehmigtenProjekten vorliegt ausserordentlich bescheidenist .Die

VerwendunganmehrerenSchulenerschwertihnendenUnterricht.Die Praxis ,wieSie geläädefrei machen ,kannnicht als einwandfreibezeich¬
Rednerinvertritt dannausführlichdie Forderungenderkatholischen nt werden.DerRednerkommtin diesemZ,sammenhangaufdiezweiProzesse
Religionslehrer.IhreBezügesollendenreguliertenLehrergehälternzusprechen ,die die GemeindewegenRäumungvonSportplätzenzuführen
angepasst und ihnen dieselbe Begünstigung auf der Strassenbahn zu - hatte undbemerkt ,es gibt in WiensovielunverbautesGeländeunddie
teil werden ,wieallenübrigenLehrpersonenGemeinderätinSchlösinger GemeindehatinihremeigenenBesitzsogrosseunverbauteFlächen,dass
stellt schliesslich die Anträge ,die Lehrerinnenderfranzösischen nichteinzusehenist ,dassmansich jetzt aufdieseSportplätzever¬

SpracheimGehaltsschemavorzureihen,dieBezügederkatholischenRe- steift ,derenFreimachungnichtnurdieUnannehmlichkeitlangwierigr
ligionslehrer den regulierten Lehrergehältern anzupassenundihnen Prozessführungenbringt ,sondernauchsehrberechtigteInteressenschä¬
schliesslich dieselbenBegünstigungenauf der Strassenbahneinzuräu - digt .BeieinigemgutenWillenwäreesmöglichgewesen,denKonfliktmit
menwiedenanderenLehrpersonen. denzweiSportplätzenzuvermeiden .AlleSportvereinemüssennunbe¬

ST.R.Speisererklärt,dassdasLehrerdienstgesetzdenjeh-¬
weiligenVerhältnissenangepasstwird ,ImUebrigenhabenalleLehr-

fürchten,obihnennichtindernächstenZeitdasselbeSchicksalbe¬
vorsteht .Es ist sehr bedauerlich ,dass in denSportbetrieben ,derohne¬

kräftederfranzösischenSpracheDienstordnungsstellen. hinschwerzukämpfenhat ,einesolcheBeunrühigunggetragenwird ,Es
DieAnträgederGemeinderätinSchlösingerwerdenabgelehntist dasaberauchfür denStadtratBreitnersehrbedauerlich ,dennes

undder Referentenantragangenommen. gibtwenigMelkobjektevonderErgiebigkeitderFussballplätze.DerRedne
GR .Hiessreferiert überdie BewilligungeinerSubventionL.000

von SchillingfürdasfechnischeMuseum.
besprichtsodanndieSchaffungdersogenanntenMusterschrebergärtenane
lagenimXXI,BezirkundbemerkthinzuerhabedieseAnlagebesichtigt,
daranabernichtsmusterhaftesgefunden.EswirddortdasalteDonauge-



all denTümpelaufgefülltunddaraufSchrebergärtenanlagen
errichtet .Dasselbeist amBruckhaufengeschehen.Dorthatmansichdarüber
sehraufgeregt,SiescheinenvondemGrundsatzauszugehen,dasssichdie
Gemeindedas,wassichPrivatenichterlaubendürfen,erlaubendarf.Derman

Rednerführt sodannBeschwerdedarüber ,dass/inderDiefenbachgasse
ein absolut nicht baufälliges Hausumeinen Bauplatzzu gewinnenvomStadt
bauamtunterMissbrauchderAmtsgewalthatalsbaufälligerklärenlassen,
nurumeinenKündigungsgrundzuhaben .WenndiesesHausalsbaufällig
erklärtwird ,müsstenganzeBezirksteilenidergelegtwerden.ImGegensatz
dazuhatmankürzlichinOttakringeinenDemolierungsauftragfüreinPro¬
letarierhausabgelehntunderklärt ,dasH ,usmüsseinstandgesetztwerden
obzwardazuein Aufwandin der Höhedes 20. 000fachenMietzinsesnotwen¬
digwar( HörtHört !beiderE . . )DasichdieParteiendagegengewährt
haben ,hat mansich damitbeschiedendasNotdürftigstezu machen .Damuss

bei
der Husherrund die armenParteien bluten ,aber in einemanderenHaus ,
wo die Leute noch 50 Jahre wohnenkönnen ,findet manplötzlich ,dasses

baufällig sei .In der Diefenbachgassehat manzuerst erklärt ,manwerde

sichmitdenLeutenabfinden ,wogegennichtseinzuwendenist .Dannhatman
einenMieterherausgefangenundihmeineAbfertigungvon7000Schilling
versprochen .Denanderenaberhat mangesagt ,dasssie nur3500Schilling
bekommenundwennsiedasnichtnehmen,bekommensiegarnichtsundwerden
delogiert( Hört !Hört !bei derEinheitsliste ) .Dassinddie Manierenvon
Rosstäuschern.BeidiesenMethoden,diewirklichAbruzzenmethodensind,
grautes einem ,MitglieddesGemeinderateszusein .DieserFall mussanders
behandeltwerden .Mennmandas nicht tut ,kündigeich an ,dassicheinem
Skandalmache ,der bis zumStrafgerichtführt .

ST. R.KunschakverweistsodannineinerPglemikgegenden
StadtratWeber ,derseinerzeiteinegünstigeEntwicklungaufdemWoh-¬
nungsmarktvorausgesagthat ,aufeineimRathaushergestellteStatistik
ausdemJahre1924ausder sich ergibt ,dassin denJahren1917bis1923
inWien22. 913Wohnungenverlorengegangensind(Hört!Hörtlbeider. . )
Dasist derabsoluteVerlustanWohnungen.DieserVerlustbetrifft
durchgängigdie Kleinwohnungen.DerVerlustanKjeinwohnungenbeträgt
nämlichnachderStatistik 23,184wassichdarauserklärt ,dassdiemitt
leren Wohnungen keinen Verlust ,sondern eine Steigerung aufweisen of

fenbar deshalb ,weil kleinere Wohnungenzusammengelegtwodensind .Da- ¬
gegenist an sich nichts einzuwenden ,denndas zeigt ,dass dieLeute
besser wohnen .Aber umwas die einen besser wohnen ,haben die anderen
miteinerunerhörtenWohnungsnotzubezallen. Wennmandazunochbedenkt
dassbiszumJahre1923fastgarnichtsgebautwurde,soergigtsichein
Gesamtverlustvonrund50,000Wohnungen .NachdemletztenBerichtsollen
angeblich 29 . 000Wohnungenfertiggestellt wordensein .Esbesteht
also nochimmerein gewaltigesDefizitundes also zubefürchten ,dass

mitden6000Wohnungenin diesemJahrederenBaugarnichtabzusehen
ist ,dasWohnungsdefizitkeineBeseitigungerfahrenwird.

DerRednerkommtsodannaufseinejängsteRedein
Währingzusprechenundbemerkt ,er habedortvondenVorkommnissen
aufdenBaustellenHeiligenstädterstrasseundHagenmüllergassenur
dasmitgeteilt,wasihmvonFachleutenmitgeteiltwurde,dassnämlich
durchdieseVorkommnissenamentlichin derHeiligenstädterstrassesich
dieBaukosteneinerKleinwohnungnichtauf118Millionen,wiedasin

Ausscichtgenommenwar,sondernauf300Millionenbelaufenwerde.Mir
istesnichtmöglichfestzustellen,inwieweitdasrichtigist .Niemand
hatabereingrösseresInteressedaran ,hierdieWahrheitfestzustellen

in Währingsindaberwiedie Gemeindeselbst .MeineAusführungen
zu .vonderArbeiterzeitungeinerNotizmitderEinleitung"Kunschak

lügt wiederbenütztwordenIch habees mirschonlängst abgewöhnt ,die
Liebenswürdigkeitender Arbeiterzeitungernst zu nehmen .Manweiss ,auf
welchenNiveausichdieJournalistikdiesesBlattesbewegt.Manmuss
sichdarangewühnen,daransovorbeizugehen ,als wenneinGassenjun¬
ge einenhinterrücksanpfeift .Aberdiese DingeberührendieOeffentlich
keitunddamusses festgestelltwerden,wasdaranrichtigist .Was
dortgeschehenist dafürist derbesteBeweisder ,dassderGemeindert
einenUntersuchungsausschusseingesetzthat ,in demhervorragendeFach¬
männerberufenwordensind ,unddassdieseFachmännerbis heuteihren
Berichtnichtvorgelegthaben.DieFeststellungdassnichtsgeschehen
ist ,hättesehrbalderfolgensollen .WeiterssinddieMitgliderdieses
AusschusseszumSchweigenverurteilt ( LebhafteHört !Hörtrufebeider
Einheitsliste ) .Wennnichts geschehenist ,wozudieVertraulichkeit .

Stadtrat Breitner mussden Auschussveranlassen ,seinen Berichtsehr
baldvorzulegen ,oderwenndasnichtmöglichist ,musser dieMitglieder
desAusschussesdesVerschwiegenheitsgelöbnissesentbinden,(Lebhafter
BeifallbeiderEinheitsliste).Dennesgehtnichtan ,dassmanüberge-¬
wisse Dingenicht reden darf unddannvondemführendenOrganderGe- ¬

meinderatsmehrheitals Lügnerangepöbeltwird ,wennmansagt ,dasset¬
wasgeschehenist .InHeiligenstadtvollziehensichDinge,diekein
Geheimnisbleibenkönnen .DurchdenBaugehteineöffentlicheStrasse ,
Ichwarselbstdort .Wennmandortstehenbleibtfallensieübereinem
her undsagen ,da gibt es kein Stehenbleiben !Fortgehen !( Hört! Hört!

beiderEinheitsliste ).EsstehtdorteineTafel :Stehenbleibenstrengs
tens verboten( Hört ! Hört! beider Einheitsliste ) .Ist da wirklichnichts
geschehen,womannichteinmalstehenbleibendarf?Dassist jader
üppigsteNährbodenfür alle Legendenbildungen.NachdenBerichtender
LeutesollenseitWochendort200MenschenTagfürTagbisindieNacht
hineinbeschäftigtumdieSicherungsarbeitenzutreffen ,damitdasGe
bäudevordemEinsturzgerettenwird( Hört! Hört!bei der E . . )Glaube
Sie ,dass alle diese 200 Leute schweigen .Das sehen doch alle Menschan .

Vonallen diesen Dingenhabe ich in Währingnicht gesprochen ,ichhabe

nur gesagt ,dass eine Verteuerungder Wohnungenzu befürchterist
EsgehörtwirklicheineeiserneStirndazu ,dannjemanden,derdarüben
spricht ,einenLügnerzu nennen .Ich bitte daherdenStadtratBreitner
undWeberdafürzusorgen,dassderBerichtüberdieErgebnissederUn
tersuchungüberdieWohnhausbautenin derHeiligenstädterstrasseund.
Hagenmüllergasseehestensvorzulegenunddie notwendigeBeruhigung
zuschaffen(LebhafterBeifallbeiderMinderheit).

St . RWebernimmtausführlichzuderRededesGemeindenan
KunschakStellung.Ererklärt ,dassdieBauordnungkeineBestimmmngübe
dieGrössederKüchenenthält .StadtratKunschakwirddiesmitderBe
stimmungderBauordnungverwechselthaben ,wonachLichhölemi
tens12Quadratmetergrossseinmüssen.WirhabenbisherbeimBamy
Küchenalle möglichenVersucheunternommen.WirhabenWohnungenmiewo
küchengebaut ,die18bis 20Quadratmetergrosssind ,wirhabenauchWoh
nungenmitKochnischenundmiteingebautenKüchenmöbelngebaut .DieKü¬
chen ,diewirjetztbauen,sind8bis9Quadratmetergross .DieseType



istdiebegehrsaste.DieGrössederKüchenentsprichtunserenErfahrungen
und der Zweckmässigkeit .Stadtrat Kunschakhat behauptet ,dass wir indie - ¬

semJahr keine6000Wohnungenbauenwerden ,Dasist nicht richtig ,unser
Wohnbauprogramm,dasfürheuerdenBauvon6000Wohnungenvorsieht,wird
durfhgeführtwerden .WirhabengrosseWohnbauprojekteauf dem„iesen-¬
platz ,in derFranklinstrasseundaufdemGaudenzdorfergürtel .Wenndiese
Projckteverwirklichtwerdenwürden,hättenwirwaitüber10. 000Wohnunge
Jetzt werdenwiederdie Schrebergärtenals Baugründeverwendet .Trotz

vielerSchwierigkeitenmachenwirvieleBaugründefrei ,wobeiwirden
SchrebergärtnernErsatzflächenzurVerfügungstellen.Wirtschaftlichaber
ist esunmöglich,auffreienPlätzenzubauen.DerBauvonWohnungenin
einemunerschlossenenGebietwürdeungeheuereGeldsummenerfordernund
dasmussausGründenderSparsamkeitvermiedenwerden.StadtratKunschack
hatgemeint,wirrenomierenmitdenMusterkleingarteninFlorådsdorf.
Ichstellefest ,dassdieserKleingartenlinksvonderFloridsdorfer¬
BrückekeineGemeindeanlage,sonderndieAnlageeinesVereinesist .Die
GemeindehatdemVereinlediglicheinenKreditgegeben.DerMusterklein-¬
gartenderGemeindebefindetsichoberhalbdesNordwestbahninderUeber
fuhrstrasse ,dieAnlagewirdjenengefallenunddenanderennicht .Das
ist Geschmackssache .DieFachleuteimKleingartenwesen ,die vorigesJahr

enWienwaren,habensichüberdieWienerKleingärtensehrlobendausge-¬
sprochenundsiegeradezualsMusteranlagenbezeichnet.

WasdieDemolierungdesHausesinderDiefenbachgasseanlangt30
ist festzustellen,dassdasHausunterallenUmständendemoliertwerden

muss .DieGemeindehatdasHausgekauft .DerVordertraktwäreja nochzu
erhalten,obwohlderKanaleingestütztist ,dieKlosetteineinemunbe¬
schreiblichenZustandesindunddieRattenindiesemHaussozusageneine
Heimstättegefundenhaben.DieReparaturderKalitätrentiertsichunter
keinenUmständen.DasHauswirddaherdemaliertunddieGemeindebaut
einneues.Dabeiwirdniemandschikaniertundesistnichtrichtig,dassdabeivoneinemMissbrauchderAmtsgewalt gesprochenwerden
kann .DieAngelegenheitist eineErwägenssache .

DieStatistik,dieStadtratKunschakbenützthat ,istmirun¬
bekannt,StadtratKunschakhatgesagt,dass22. 913Wohnungenverlorenge-¬
gangensind .IchhabenunhiereineStatistik ,ausderzuersehenist ,
dassvon1919bis31. Oktober1927derGesamtverlustvonabgetragenen
Wohnungen10. 810beträgt .Davonwarenvon1909bis1913allein. 138.
DerjährlicheZuwachsanWohnungenbetrugbeieineraufsteigendenBevöl-¬
kerungszahldurchschnittlich. 737.JetzthabenwireinenZuwachsvon
6000WohnungenbeieinerabsteigendenBevölkerung.DerAbfallvonWohnun¬
genvon1914bis 31. Oktober1927betruginsgesamt. 672. WodasWohnungs¬

dasamtWohnungszusammenlegungenverhindernkonnte ,hatvesgetan .
StadtratKunschakhatgemeint,dasssichdieBaukosteneiner

WohnunginHeiligenstadtauf300MillionenKronenstellenwürden.Das
ist eineunbegründeteAnnahme,dievölligausgeschlossenist .Stadtrat
Breitnerhatschonwiederholtdaraufverwåesen,dassunsausdenSenkun-¬
genkeineKostenangelastetwerdenkönnen,weilnachdemBertragdieFir
maPorrfürjedenSchadenaufzukommenhat .StadtratBreitnerhatauchmit
allemNachdruckbetont ,dassdieFirmasichbereiterklärthat ,dieKoster

zudecken

StadtratKunschakhatbemängelt,dassüberdasErgebnis
dervUntersuchungnochnkeinBerichterstattetwurde,undhatgemeint,
dassesgarnichtzweckmässigsei ,dieVerhandlungendesUntersuchungs-¬
ausschussesfür vertraulich zu erklären .Wirsind nur derAuffassung,
bevordie Fachleutenichtein abschliessendesUrteilgesprochenhaben,
ist es nicht möglich ,die Verhandlungendes Ausschussesals öffentlich

zuerklären.
GR.Reismann:Biberverhindert ,dassdieSachverständigen

reden!
UnruhebeidenParteienderEinheitsliste. .R.Biber(EL. )

MitdemBerichtist skandalösgeschobenworden!
RufebeidenParteienderEinheitsliste:Wegmitder

Ventraulichkeitdes Ausschusses !Reismannhat soebendieVertraulichke
gebrochen !

StadtratWeberLevoralsodieFachleutenichtihren
Bericht erstattet haben,ist es unmöglich ,demGemeinderatzuberich¬
ten .Sobaldaberein abgeschlossenerBerichtvorliegenwird ,wirddem
Gemeinderatsofort berichtetwerden.

GR.Biber( . . ):ZweiStundenwurdeschonüberdenBe-¬
richtgesprochen.Eriststenographischfestgelegt.

ST. R.Weber:AufeinstimmigenBeschlussdesAusschusses
wurdendieExpertenersucht ,einenZwischenberichtzuerstatten.

GR.Biber: DerSachverhaltist ganzanders!
ST. . Weber: WirwerdenmitallemNachdruckdafürsorgen,

dassderGemeindeausdiesemBauunglückkeinSchadenerwächst,Wirwer
denauchdffürsorgen,gassderBerichtsobaldwiemöglichfertigge-¬
stelltwird .(BeifallbeidenSozialdemokraten).

GR.Kunschakerklärtnun ,dassinderPraxisdasStadt-¬
bauamtKüchenunter15Quadratmeternichterlaubthat .Weitersstellt
er fest ,dass er ausdrücklicherklärt habe ,dass nachAnsichtderFach¬
leutederBaueinerWohnung300MallionenKronenkostenwird .Ichhabe
gesagt ,dassist dieAnsichtderFachleute,undichhabedeswegengebe¬
ten ,diesmöglichstraschaufzuklären.MitseinemZwischenrufhatGemein
derat Reismannsein Verschwiegenheitsgelöbnisgebrochen .Ichüberlasss
es nuderMehrheit ,darausdieKonsequenzenzuziehen .( Beifallbei
derEinheitsliste).

DerAntragwirdangenommenundGemeinderatHofbauer
schliesstum19UhrdieSitzung.



Blatt um10Uhrvormit¬SitzungenimRathaus.DerStadtsenathartam1.
tagseineSitzungab .AmFreitagfindetum16UhreinekurzeSitzungdes
WienerLandtagesstatt ,inderauchdieKommissionfürdieBeratungder
Verfassungsänderungengewähltwerdenwird ,AnschliessendwirdderGemein-¬
derat eine Geschäftssitzungabhalten ,in der dasInvestitionsprogramm
der städtischenUnternehmungenberatenwerdenwird .

DasProjekteinerWienerUnterstrassenbahn.AmDienstagum17745Uhr
findet imFestsaaleder BezirksvertretungInnereStadt,I . „Wipplin-¬

gerstrasse8,eineVersammlungderGemeindefunktionäredes.Bezirkes
statt,bei der IngenieurProfessorKarlHoheneggeinenVortragüberdas
Projekt einer Unterstrassenbahndurchdie Innere Stadt haltenwird .

PräsidentSalkind75Jahrealt .VoreinigenWochenhatderPräsident
desVerbandesderauswärtigenPresseLeoSalkinddasFestseines75.
Geburtstagesbegangen.AlsZeichenderWertschätzungderschriftstelle-¬
rischenLebensarbeitLeoSalkindshatdieGemeindeWiendemJubilar
einenGedenkringgewidmet .BürgermeisterSeitz wirdnunamDienstag,
den21 .Februar1928 ,imNeuenRathausdemJubilardenGedenkringüber-¬

reichen .

OesterreichischerStädtetag .DerStädtebundhältamSamstag,den25 .und
Sonntag,den26 .FebruarimSitzungssaaldesWienerGemeinderatesseine
Hauptversammlungab .DieTagungwirdamSamstagumhalb11Uhrvormittag
vomObmannBürgermeisterSeitzeröffnetwerden .Siewirdinshesondere
die schwierigeFinanzlageder Städte erörtern .DasdiesbezüglicheRefe- ¬
rat erstattet der Finanzreferentder StadtGraz ,Bürgermeister-Stell-¬
vertreterRückl .DerStädtetagwirdsichfernermitderEnergiewirt-¬
schaft der Gemeindenbeschäftigen .Ueberdiese Fragereferiert Ingenieur
DozentNaehr ,MinisterialratdesWasserkraft-undElektrizitätswirt-¬

schaftsamtes .Nach den bisher vorliegenden Anmeldungen wird die Tagung

desösterreichischenStädtebundeseinensehrstarkenBesuchaufweisen.
2

DerBauderRiesensängerhalleimPraternWiebekannt,wirdfürdas
grosseSängerbundesfestimPrateraufderJesuitenwieseeineRiesen¬
sängerhalle erbaut ,die 50 . 000Menschenfassen wird .Die GemeindeWien

hit nun den Vorsteher der Genossenschaftder Zimmermeister ,Kommerzial -¬
rat Johann Tröster ,und den ZimmermeisterGabriel Eller mit derAufga- ¬
be betraut ,beim Bau der Sängerhalle die Zimmermannsarbeitenzubeaufe

sichtigen Kommerzialrat Tröster und Zimmermeister Eller wurden nunheu

te imRathausin Gegenwartdes amtsführendenStadtrates LindervonBir
germeister Seitz in ihrer Eigenschaft als Aufsichtsorgane derBaube¬
hördeangelobt .

*
JubilarederEhe .AmDonnerstagüberreichteamtsführenderStadtrat
LinderdemEhepaareAntonundHenrietteKleibelin VertretungdesBür-¬
germeistersanlässlichseinergoldenenHochzeitdieEhrengabeder
Stadt Wien .

AusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtung .ImZugederAusge-¬
werdenstaltung der elektrischen Strassenbeleuchtung in dennächstenTa¬

genaufderLandstrassedieBaumgasseaufderWiedendieWeyringergasse
und Kolschitzkygasse ,in Mariahilf die Machettigasse ,Grabnergasse und

Turmburggasse,in Hernalsdie SteinergasseundHaslingerstrasseund

schliesslichin Döblingdie PriessnitzgasseundSteigenteschgasseelek
trischbeleuchtet .
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10,000StückElektrithlernvorgesehen.DieLeistungsfähigkeitder
Kraftwerkewirdso gesteigert ,dassunterderVoraussetzungeinerjährli -¬
chenErhöhungderStromerzeugungvon16 . 000Kilowattstunden,nochimmer
eineStromreserwvon20. 000bis36. 000Kilowattstundenvorhandenist .
DiesergrosseAusbauderElektrizitätswerkewirddieEinleitungvon

GeehrteRedaktion! elektrischemLichtin alle WienerWohnungenundGeschäftslokaleermögli-¬
ImstädtischenReservegartensindgegenwärtiginteressantechen. EinesehrerfreulicheEntwicklungverzeichnenauchdie

Blumenkulturenzusehen.AmtsführendenStadtratRichterersuchtnun,zuderstädtischenGaswerke.ImJahre1919gabesinWien239.085Gasabnehmer,
amMontag,den20 .Februar1928,stattfindenden Ende1927schon426.510.DeräusserstbilligeGaspreisbewirkteaucheine

starkeErhöhungdesGaskonsums .ImJahre1919warderKonsum765Kubikme-¬Besichtigung
ter auf denKopf ,imJahre1927bereits 156Kubikmeter.Durchdienahezu

allerEinrichtungendesstädtischenReservegartenseinenVertreterIhrer
Redaktionzuentsenden.

DieAbfahrterfolgtpünktlichum15UhrvomHaupteingang
desRathauses,. ,Liechtenfelsgasse2 ,woKraftwagenbereitstehen.Wirwä-¬
ren Ihnensehrverbunden ,wennSie amMontagvormittagderRathauskorres -¬
pondenzdurchFernsprecher( Klappe262 )denVertreter IhrerRedektion
bekanntgebenwürden.

2 - 9
EinInvestitionsprogrammderstädtischenUnternehmungen.

DieVerwendungderDollaranleihe
DiestädtischenUnternehmungenhabennunmehreineigenes

InvestitionsprogrammfürdieVerwendungdesErlösesderDreissigMillio-¬
nenDollaranleihedemGemeinderatvorgelegt.DiesesProgrammwirdschon
amMontag,denGemeinderatsausschüssenfürFinanzenundUnternehmungen
vorgelegtwerden.

DerErlösderDellaranleihebeträgtrund187Millionen
Schilling .NachdenAnträgenderstädtischenUnternehmungenentfallenda-¬
von auf die Gaswerke 37,763 . 000Schilling ,auf die Elektrizitätswerke

69 ,782. 000SchillingundaufdieStrassenbahnen79,413. 000Schilling .Die-¬
se SummensollenvondeneinzelnenUnternehmungenbiseinschliesslich
1932investiertwerden.

Ander Spitze der Investitionstätigkeit stehen diestädti - ¬
schenVerkehrsunternehmungen.BeiderStrassenbahnsindfürneueLinien
undVerbesserungender Gleisanlagen ,Schleifenanlagenundelektrischen
Weichenrund16 ' 6MillionenSchillingvorgesehen.DieBestellungneuermo¬
dernerWagenmitgrösseremFassungsraum,derAnkaufvonneuenMotorenund
Fahrschalternerfordernrund32MillionenSchilling .FürneueWagen-und
Wartehallen ,Streckengebäudeusw .sieht das ProgrammsiebenMillionenSchil
ling vor .Runddrei Millionen Schilling wurdenfür VerbesserungderOber- ¬

leitungsanlagen,BrückenverstärkungenundNeubauteneingestellt.Beider
Stadtbahnsind für die ErneuerungundAusgestaltungder Gleis - undOberlei -¬
tungsanlagen ,AnschaffungvonFahrbetriebsmittelusw. rund' 7Millionen
Schillingvorgesehen.Sehrstarkist derKraftstellwagenbetriebamDollar-¬
kreditbeteiligt .Eswerdenrund13 ' 5MillionenSchillingfürneueAuto-¬
busse und Garagenbeansprucht .

DiestädtischenElektrizitätswerkeverzeichneneineganzaus
serordentlichstarkeEntwicklung .Ende1919gabesnur203. 000Konsumenten ,
währendgegenwärtigrund600.000Stromabnehmerzuverzeichnensind.Die
Strömerzeugungstieg von228,688 . 000KilowattstundenimJahre 1919auf
rund520MillionenKilowattstundenimJahre1927.DasInvestitionsprogramm
bringtnundieweitereAusgestaltungderElektrizitätswerke-Eswerdenneu-¬
e DampfturbinenundHochleistungskesselbestellt ,Schalt - undTransformators

anlagenindenbeidenDampfkraftwerkenerrichtet ,umdieBetriebssicherheit
undWirtschaftlichkeitzuerhöhen.VerschiedenetechnischeEinrichtungen
sollendielästigenStromstörungenaufeinMindestmassbegrenzen.DasKa-¬
belnetzwirdausgebautawerden .Fernerist dieAnschaffungvonjährlich

restloseVerwertungderNebenproduktesinddiestädtischenGaswerkeheu-¬
tediegrösstechemischeFabrikOesterreichsgeworden.FürdenNeu-und
UmbauderKammeröfenanlagsundRetortenöfenwerdenrund ' 8Millionen
Schilling ,für denBaueinesGasbehälters276MillionenSchillingund
fürdieVergrösserungderGasgebläseanlagen ,Gassauger,Teerscheiderruns

° 7MillionenSchillinginvestiert.DieErweiterungdesHaupfrohrnetzes
undder RegleranlagenerfordernrundsechsMillionenSchillingunddie
BeschaffungvonGasmessern' 5MillionennSchilling.FürKohlenentlade-¬
undKoksverladeanlagen,Kohlenmahl-undMischanlagensindfünfMillionen
Schillingvorgesehen.ImJahre1928werdenbeidenstädtischenGaswer-¬
kenrund13 ' 8MillionenSchillingausdemDollarkreditinvestiert .In
denfolgendenJahrenbiseinschliesslich1931wirdmitInvestitionen
imGesamtbetragvonrund24MillionenSchillinggerechnet.

DieVorlagewirdschonamFreitagdenGemeinderatbeschäf-¬
dentigen .DasProgrammwirdinseinenEinzelheitenjeweilsgemeinderät-¬

lichenKörperschaftenzurGenehmigungvorgelegtwerden.DieBestellungen
werden,derherrschendenGepflogenheitentsprechend,mitdergrösstenBe-¬
schleunigungvergeben,sodassI ,dustrieundGewerbedurchdieseInves-¬
titionendieerwünschteBeschäftigungerhaltenundeinewirksameBekämp-¬
fungder Arbeitslosigkeiterzieltwird .

Die Bäderstadt Wien .

IndenletztenJahrenhatsichWienzueinerrichtigenBädæ-¬
stadtentwickelt.DieseerfreulicheTatsacheist inersterLinieder
WienerGemeindeverwaltungzudanken,Seit1919hatdieGemeindeWiennich
wenigerals 20neueBadeanstaltengeschaffen .Darunterbefindensich11
Kinderfreibäder,diemanin Wienin derVorkriegszeitüberhauptnicht
kannte .Ferner5 Sommerbäder ,undzwardieSchwimm- ,Sonnen-undLuftbä-¬
derKrapfenwaldlundHoheWarteinDöbling,dasOttakringerSchwimm-,
Sonnen-undLuftbadinderSteinhofstrasse ,dasSchwimm-,Sonnen-und
LuftbadaufdemKongressplatzinOttakringundendlichdasStrandbad
MühlschüttelinFloridsdorf.InMeidlingwurdeninderRatschkxgasseund
inFloridsdorfamGenochplatz,dannzumThaliabadinOttakringso¬
wiezumVolksbadinderApostelgasseje einZubauundschliesslichin
FavoritenaufdemReumannplatzdasAmalienbaderrichtet .Heutebesitzt
Wieninsgesamt51öffentlicheBadeanstalten .Davonsind23Warmbäder ,
16Sommerbäderund12Kinderfreibäder.WährendimJahre1913diedamals
bestehendenstädtischenBädernurvonzweiMillionenBadegästenaufge-¬
suchtwurden,betrugdieTahlderBadegästeimVorjahrnichtwenigerals
rund8,995. 000.DavonhattendiestädtischenSommerbädereinschliesslich
derKinderfreibäder2,070. 897BadegästeunddieKinderfreibäderallein
nichtwenigerals838. 092.DievomWienerMagistratnunherausgegebene
Broschüre„DasBäderwesenderGemeindeWien"gewährtjetzteinenweiten
UeberblickaufdieumfassendeTätigkeitderGemeindeaufdemGebiete
desstädtischenBäderwesensvon1918busheute .DaskleineWerkistmit
vielengutenBildernausgestattei,diediegrosseAufbauarbeitderWie-¬
nerGemeindeverwaltungaufdemGebietedesBadewesenstreffendveran-¬zullaulichen .
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InteressanteBlumenkulturenimstädtischenReservegarten.Heutefandun-¬
terFührungdesamtsführendenStadtratesRichtereinePressebesichtigung
imstädtischenReservegarteninderVorgartenstrassestatt ,woder
grössteTeildesBedarfesderGemeindeWienanPflanzen,Schnittblumen
undGartenkulturenherangezogenwird .DerBedarfansolchenist inden
letztenJahreninfolgederausserordentlichenInvestitionstätigkeitder
WienerStadtverwaltungaufdemGebietedesGartenwesensungeheuergestie-¬
gen.VordemKriegehattendieöffentlichenstädtischenGärteninWien
eineGrössevon ’ 9MillionenQuadratmeter;heutehingegenbeträgtdas
AusmassderstädtischenGartenanlagen’ 67MillionenQuadratemeter ,Gegen-¬
überderVorkriegszeitist dieGartenflächederöffentlichenstädtischen
AnlagenumfastdieHälftegrösser,weilindenletztenJahrennahezu
800.000QuadratmeterneueGartenanlagengeschaffenwurden.ImVorjahre
alleinbetrugderZuwachsanneuenGartehanlagen220,000Wuadratmeter.
DieHöchstleistungimFriedenhingegenbetrugnur140. 000Quadratmeter ,
sodassdieheutigeInvestitionstätigkeitderGemeindeWienaufdemGe-¬
bietedesGartenwesensdieeinstigeinderVorkriegszeitweitübertrifft.
DazukommennochdieGärtenin denstädtischenWohnhäusern,diegegen
200. 000Quadratmetergrosssind ,Füralle dieseGärtenwirdimstädtischen
ReservegartendasgesamtePflanzenmaterialgezogen.25Glashäuser,ein
grossesPalmanhausund1200MistbeetfensterdienennebenderFreilande
flächederHeranzuchtvonPflanzen.VonausserordentlicherBedeutungfür
dieProduktiondesPflanzenmaterialsist diekünstlicheBeleuchtungder
Pflanzen,dieimstädtischenReservegartenihreGeburtsstättehat .AufAn-¬
regungdesProfessorsDr .KleinundunterdessenwissenschaftlicherLeitun
wurdenimvergangenenJahrimstädtischenReservegartensolcheVersuche
zumerstenmalnachneuenMethodenaufgenommen.Sieergabeneinglänzendes
Resultat.DiekünstlichbelichtetenPflanzen,diesichbedeutendrascher,WarnungvorGassparbrennenrn.Agenten,diesichfälschlichfürAngeställte
benprächtigenAnblick,derbeiallenTeilnehmernanderFührunggrosseBe-¬
wunderungfand.EinezweiteErrungenschaft,dieimstädtischenReservegart
tenindenDienstderPflanzenzuchtgestelltwurde,istdieBeheizungvonbestehende"Gehi-Apparat",erzeugenimBetriebeinenschädlichenGeruch
MistbeetenmitelektrischenStrom,dieebenfallshervorragendeResultatenachunverbranntemGas,bietenaberkeinErsparnis,sondernveranlassen
gezeitigthat.AnderFührungnahmenamtsführenderStadtratRichter,Stadt-oftsogareinenGasmehrverbrauchundwerdenzueinemPreiseangeboten,
baudirektorDr .IngenieurMusil ,StadtgartendirektorKratochwilleundPro-¬
fessorDr.Kleinteil ,deranderHandvielerfarbenprächtigerBlütendie
ausserordentlichenErfolgederkünstlichenBeleuchtungdemonstrierte .dringlichstgewarnt.

BerufsausbildungskursefürjugendlicheArbeiter.ImAnschlussandieGe-¬
werbeförderungsaktionderGemeindeWienveranstaltetheuerderFortbil-¬
dungsschulratfürWienBerufsausbildungskursefürjugendlicheArbeiter,
dienachihrerFreisprechungarbeitslosgewordensind .DerFortbildungs-¬
schulratstelltfürdieKursedieLehrsäleundWerkstätten,dieMateria-¬
lienunddieLehrerbei ,unddieGemeindeWien,diezurDeckungallerFort-¬
bildungsschulkosten15Prozentbeiträgt,stelltausserdemdenTeilnehmern
andiesenKursenFürsorgefahrscheinefürdieFahrtenzudenKursenzur
Verfügung.DiejungenArbeitererhaltenwöchentlichjevierStundenTheo¬retischenundzwölfStundenpraktischenUnterrichtinderLehrwerkstätte .
AmDienstagvergangenerWochewurdennundieerstenBerufsausbildungs-¬
kursefürModellmacher,Eisengiesser,Metallgiesser,Gürtler,Metalldrucker,
Dreher,Maschinenschlosser,Kunst-undBauschlosser,Fein-undElektrome¬
chaniker,AllgeneineMechaniker,Automechaniker,Schnitt-undStanzenmacher,
Werkzeugmacher,Huf-undWagenschmiedeundFeinzeugschmiedeeröffnet.An
derEröffnungsfeiernahmenfürdasMinisteriumfürHandelundUnterricht
MinisterialratDr.Gart,VertreterderindustriellenBezirkskommission,
derGemeindeWien,derArbeiterkammerundderGenossenschaftensowieGe-¬
hilfenausschüsseteil ,dievomObmanndesWienerFortbildungsschulrates,
NationalratVolkertbegrüsstwurden.FürdieKurse,dieindenmodernein-¬
gerichtetenLehrwerkstättendeserstenWienerFortbildungsschulgebäudee
inderMollardgassevonLehrerndergewerblichenFortbildungssehulenab¬
gehaltenwerden,habensichschon300Teilnehmerangemeldet.Die15Kurse
habenschonamFreitagihreTätigkeitaufgenommen.Siesindvorläufig
fürdreiMonategedachtundkosten35. 000Schilling.DerWienerFortbil¬
dungssschulrathatinseinemheurigenBudgetfürsolcheKurseinsgesamt
100. 000Schillingeingesetzt.

gesünder,kräftigerundwiderstandsfähigerentwickeln,bieteneinenfar -derGemeindeWienausgeben,versuchenseiteinigerZeitPrivateundGe-¬
werbetreibendezumAnkaufangeblicher"Gassparbrenner"zuüberreden.Die-¬au
se Vorrichtungen,wiezumBeispieldereinerblossenDrahtspirale

derihrenMaterialwertweitübersteigt.DasolcheGassparbrennerwegen
ihrerGesuheitsgefährlichkeitverbotensind ,wirdvorihrenAnkaufein-

SubventionenderGemeindeWien.DerstädtischeFinanzausschusshatheute
aufAntragdesGemeinderatesThallerdie SunventiondesDeutschösterrei¬
chischenBühnenvereinesmit25. 000Schillingbeschlossen.DerBühnenverein
unterhälteineReihevonFürsorgeaktionen;sohaterimVorjahreanUnter
stützungenundzurErhaltungdesKünstkerheimesrund39 . 000Schlilling
undanKostenfürdenunentgeltlichenRechtsschutzgegen11,000Schilling
ausgegeben.FernerhatderstädtischeFinanzausschussaufAntragdesGe-¬
meinderatesHåessdieSubventionderWirtschaftlichenOrganisationder
AerzteWiensmit20. 000Schillingbeschlossen.DieOrganisationhatim
VorjahrewiedereinegrosseAnzahlvonnotleidendenHerztenvorübergehend

DasGesellschafts-undWirtschaftsmuseum.DasGesellschafts-undWirt-¬
schaftsmuseuminderVolkshalledesRathausesistjedenDienstagund
Freitagvon17Uhrbis19UhrundjedenSonntagvon9Uhrbis13Uhrall-¬
gemeinzugänglich.FürSchulen,VereineundsonstigeFührungenwirddas
MuseumjederzeitgegenvorherigeAnmeldunggeöffnet.DieDirektiondes
Gesellschafts-undWirtschaftsmuseumsbefindetsichinRudolfsheim,Ull-¬
mannstrasse1h.Fernsprecher85- -68.

oderdauerndunterstützt.SchliesslicherhältderVereinzurErrichtung
undErhaltungderErstenWienerSuppen-undTeeanstalteineSubventionvon
3000Schilling .DerVereinhat imvergangenenJahrenahezu ' 5Millionen
PortionenguterundnahrhafterSpeisenanArmeundBedürftigezubilligen
Preisenabgegeben. . . . .



RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeberundverantw .Redakteur: 51

Karl Honay
Wien,amDienstag,den21.Februar1928.

SubventionenderGemeindeWien .DerstädtischeFinanzausschusshatam
MontagwiedereineReihevonSubventionenderGemeindeWienbeschlos-
sen .Sowurdeauf AntragdesGemeinderatesThallerdenWienerPhil-¬
harmonikerneineSubventionvonzweitausendSchillinggewährt.DieWis-¬
ner Philharmonikererhielten bis jetzt eine jährliche Subventionvon

tausendSchilling .In Würdigungihrer grossenVerdienstewurdenun
dieSubventionfürheueraufzweitausendSchillingerhöht .DieVerei-¬
nigungWienerMedizinererhälteineSubventionvon1500Schilling .Sie
unterhälteineReihevonWohlfahrtsaktionenundstelltauchvielen
armenStudentendie zumStudiumnotwendigenBücherundBehelfebei .
FürdieWienerFrauenakademieundSchulefürfreieundangewandte
Kunstbeschlessder städtische Finantansschusseine Subventionvon
sechshundertSchilling .DieWienerFrauenakademiefetert heterdas
dreissigjährigeBestandfestundveranstaltetimFrühjahrimösterrei-¬

schenMuseumfür KunstundIndustrieeineAusstellungvonArbeiten
ehemaligerundgegenwärtigerSchülerinnen .AufAntragdesGemeinderates

Weiglerhält die freiwillige FeuerwehrKaiserbrunn ,in derenLöschgebir
biet ein ausgedehnter Grundbesitz der GemeindeWienliegt ,eine Subven¬

tionvon500Schilling.DerZentralverbandderZivilinvalidenundderen
WitwenundWaisen ,der imständigenWachsenundAusbaubegriffenist ,

wird aufAntragdesGemeinderatesHiessmitebenfalls500Schilling
entioniert ,der Vereinzur ErrichtungundErhaltungvonVolksspei-¬

sehallen„Einheit "mit100Schillingundschliesslichhatderstädti-¬
sche Finazausschussfür die Oesterreichische ExLibrisGesellschaft ,

diederFörderungderGebrauchsgraphikundihrerKünstlerschaftdient,
eineSubventionvon200Schillingbeschlossen.

UeberreichungeinesGedenkringesanLeoSalkind,Wiebekannt,hatdie
GemeindeWiendemPräsidentender auswärtigenPressein WienLeoSal-¬
kindanlässlich seines 75 .GeburtstageseinenGedenkringgewidmet .Die
UeberreichungdesRingesandenJubilarfandnunheuteimRathause
statt .ZurFeierhattensichdieVizebürgermeisterEmmerlingundHoss,
dieamtsführendenStadträteBreitner,Kokrda,Linder,Speiser,Tandlerund
Weber,Präsident. .Vetter,DirektorReuthervondenstädtischenSamme
lungen ,derPräsidentderOrganisationderWienerPresseZappler ,die

Presse
FamiliedesJubilarsundviele Vertreterder Wienerundauswärtigen/
eingefunden .BürgermeisterSeitz würdigtedie VerdiensteLeoSalkinds,
diediesersichdurchdenAufbauderOrganisationderauswärtigenPres
se umdie JournalistenunddurchseinepublizistischeTätigkeitinsbe
sondereumWienerworbenhat ,woraufPräsidentSalkindinherzlichen
WortenfürdieEhrungdankte.

JubilarederEhe .IndenletztenTagenüberreichteamtsführendenStadt-¬
rat Linderin Vertretungdes BürgermeistersdenEhepaarenJosefund
AntonieJellinek,HermannundHeleneGlück,IgnazundBrigittaHeinzel,
JkkobundMariePizek ,IgnazundKarolineSteinhart undFerdinand
undTheklaZehetbaueranlässlichihrergoldenenHochzeitdieEhrenga-¬
beder StadtWien.
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elungderLehrerbildunginOesterreich.DerWienerStadschulratNe

hat gegenüberdemBundasministeriumfür Unterrichtschonwiederholtdie
DringlichkeiteinerumfassendenNeuregelungdergesamtenLehrerbildung
batont ,dieheutedenvielfachgesteigertenAnforderungendesmodernen
Unterrichtesnichtmehrentspricht .DåsBundesministeriumfürUnter-¬
richthatnunRishtlinienfürdiegesetzlicheNeuregelungderLehrer-¬
bildunginOesterreichherausgegeben.IndervergangenenWochehieltnun
derWienerStadtschulrateineVollversammlungab ,diesichmitdenvom
UnterrichtsministeriumherausgegebenenRichtlinienbeschäftigte.Es

dlebeschlossen,folgendeForderungenaufzustellen:Entsprechendder
NeugestaltungdesgesamtenSchulwesensist auchdiegesamteLehrerbil
dungnacheinheitlichenGesichtspunktengesetzlichneuzuregeln.Es
ist daherauchdieAusbildungderMittelschullehrerin dieGesetzesvor-¬
lage einzubeziehen .Als Massder allgemeinen Bildung und als Vorausset - ¬
zungfürdenBeginnderberuflihenAusbildungauchderVolksschullehrer
istdieErlangungderMittelschulreifefestzusetzen.DiebestehendenLeh¬
rerbildungsanstaltensind in Mittelschulenumzuwandeln.Dieberufliche

ildungderVolksschullehrererfolgtineinemmindestenszwei-jähri-¬
genhochschulmässigenStudiengangan PädagogischenInstituten inVer-¬
bindungmitanderenHochschulen( inderRegelmitdenphilosophischen
FakultätenderUniversität).DiedurchdieHochschulegebotenenAusbil-¬
dungsmöglichkeiten dienen insbesondere der Vertiefung in eine Fachwis - ¬

senschaft ,diejedemKanditatennebenseinerallgemeinpädagogischen
AusbildungzurPflichtzumachenist .DieEinführungdreierWahlfächer,
wiesiedieRichtlinienfordern,wirdabgelehnt.AlsWahlfachkommtauch
dieLandwirtschaftinBetracht,fürderenStudiuminWiendieHochschule
für Bodenkultur ,in GrazundInnsbruckeigenseingerichteteLehrgänge
in VerbindungmitMusterwirtschaftenherangezogenwerdenkönnen ,Pädago¬
gischeInstitutekönnennurvonGebietskörperschaftenerrichtetwerden.
DenAbschlussderAusbildungimPädagogischenInstitutbildetdieLeh-¬
rerbefähigungsprüfungfür Volksschulen ,die nach erfolgreicher Absol- ¬
viesungeinergesetzlichfestzulegendenProbezeitzurdefinitivenAn
stellungberechtigt .DieAblegungderLehramtsprüfungfürHauptschulen
erfolgtnacheinemmindestensachtSemesterdauerndenwissenschaftlicher
undpädagogischenHochschulstudiumvor einer eigenenstaatlichenKommis-¬
sion .DieNeuregelungderMittelschullehrerbildungmusssichgegenüber
den jetzigen Verhältnissen die stärkere Betonung der pädagogischen Aus - ¬

bildungunddie zweckmässigereOrganisationder wissenschaftlichenStu-¬
dienzumZielesetzen.BeiderEinrichtungderPrüfungenfürdasLehr-¬
amtan Hauptschulenundan Mittelschulenkönnenin der Gruppierungder

PrüfungsfächerdiebesonderenBedürfnissederbeidenSchulgattungenent-¬
sprechendberücksichtigtwerden.

WienerGemeinderat.AufderTagesordnungdernächstenSitzungdesWiener
Gemeinderates ,die Freitag um 17 Uhr abgehalten wird,stehen zunächst die
vomstädtischenFinanzausschussamMontagbeschlossenenSubventionen .

neue .StadtratWeberwirddie Erteilungder Baubewilligungfür
Wohnhausbautenin derNeubeckgasse,MeiselstrasseundSebastianKelch-¬
gassesowiein derRinnböckstrasse-Schneidergassebeantragen.Ferner
wirdsichderGemeinderatmitderErrichtungje einerGleisrichteranlage
in derUnterstationMariahilfundbeiderStrassenbahnhaltestelleBrunn
amGebirge ,mitderAnschaffungvonvierTransformatorenfürdasLeitungs
netz im städtischen Elektrizitätswerke und für den Ausbaueiner Gasge- ¬
bläseanlagebeschäftigen .DieKostendieser Investitionenbetragengegen
zwei MillionenSchilling .
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EineMitterwurzergassein Salmannsdorf .VonderAgnesgasseinSalmanns-¬
dorf zur Salmannsdorferstrasseführt ein nochunbenannterFahrweg .Der

GemeinderatsausschussfürAllgemeineAngelegenheitenhatnungesternbe-¬
schlossen ,diese Gasse nach demvor 31 Jahren verstorbenenCharakterdar

stellerFriedrichMitterwurzerzubenennen.DieStrassentafelwirdlau-¬
ten :FriedrichMitterwurzer,18hbis1897,wirkteindenJahren1871bis
1860und1894bis 1897als hervorragenderCharakterspieleramBurgthea-¬
ter ,demauchseineGattinWilhelminevon1871bis1908angehörte.

DieHugoWolf-GedächstnisausstellungimKonzerthausWiebekannt ,veran-¬
staltetdieWienerKonzerthausgesellschaftanlässlichder25.Wiederkehr
desTodestagesHugoWolfsimKonzerthauseineHugoWolf-Gedächtnisaus-¬
stellung .EinemAnsuchender Konzerthausgesellschaftentsprechend ,hat

der Gemeinderatsausschussfür allgemeineAngelegenheitenbeschlos-¬
sen ,derWienerKonzerthausgesellschaftfürdieGedächtnisausstellung
dasimBezitzederstädtischenSammlungenbefindlicheOelgemälde"Hugo
WolfimWagnerverein"sowieeineReiheandererErinnerungsobjekteleih-¬
weisezuüberlassen.

EineBerufsfeuerwacheinNeustiftamWalde.ImZugederAusgestaltung
desWienerFeuerschutzeshatderGemeinderatsausschussfürallgemeine
AngelegenheitendieAufstellungeinerBerufsfeuerwanhein Neustiftam
Waldebeschlossen.DieWachewirdaufdemPlatzedesDepotsderfreiwil-¬
ligenFeuerwehrNeustiftamWaldeerrichtet.DieKostenbetragen135.000

Schilling .

UnterausschusszurFörderungvonTheater-undMusikaufführungen.Seitdem
Jahre 1921besteht die Gepflogenheit ,dass die aus denKreditenzurFör-¬
derungvonTheater-undMusikaufführungenfür Arbeiter ,Angestellteund
Schülerzu gewährendenSupventionenvoneinemvomGemeinderatsausschuss
für allgemeine Angelegenheiten eingesetzten dreigliedrigen Unteraus - ¬

schussvorberatenwerden .ZuletztgehörtendiesemUnterausschussamtsfüh¬
renderStadtrat Richtersowiedie GemeinderäteHellmannundWielschan .
Durchdie NeuwahldesWienerGemeinderatesist nunauchdie Neuwahlder
Mitglieder des Unterausschusseserforderlich geworden .DerGemeinderats¬
auschuss für Allgemeine Angelegenheiten hat nunmehran Stelle desStadt - ¬

ratesRichterdenamtsführendenStadtratLinderindenUnterausschussent
sendetunddie GemeinderäteHellmannundWielschwiedergewählt.

EinPreleuthnersteiginHietzing.VonderFasangartengasseinHietzing
führteinsteilerWegzurPacassistrasse,derbisjetztnochkeinenNamen
hatte.DerGemeinderatsausschussfürallgemeineAngelegenbeitenhatnun
gesternbeschlossen,diesenWegnachdemvor30JahrenverstorbenenBild-¬
hauerJohannPreleuthnerzubenennen.VonPreleuthnerstammenunteran-¬
deremdieEntwürfefürdenBrunnenvorderPaulanerkirche ,dieStatue
desHerzogsLeopoldvordemRathausundvieleandereWerkederPlastik.

. DieErläuterungstafelwirdfolgendeInschrifttragen :Preleuthnersteis
JohannPreleuthner,1807bis1897.WienerBildhauer.
BezirksvertretungFünfhaus.DieBezirksvertretungFünfhaustrittamDon-¬
nerstag,den. März,um18UhrzueineröffentlichenSitzungzusammen.
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12. 000FaschingskrapfenfürdieLainzerPfleglinge.UmdenPfleglingen
imLainzerVersorgungsheimeinekleineFaschingsfreudezubereiten ,
wurdenihnenamFaschingdienstagzumAbendessenKrapfenmitPunschge-¬
botenVonMontagum2UhrfrühbisamFaschingsdienstagumvierUhr
nachmittagswarenunterderLeitungdesRechnungsratesSterksowie
desKüchenchefsFibyunddesOberkochesOchoschinskydieMehlspeiskö¬
chin ,13Küchengehilfinnenundeine KochschülerinmitderZubereitung

vonrund12. 000Krapfenfür1852Pfleglingeund574Angestelltenbe¬
schäftigt .Fürdie Zubereitungder Krapfenwurden3ohKilogrammMehl,
2120Eier ,176LiterMilch,142KilogrammSchweinefett,53KilogrammMar-¬
garine,17KilogrammMarillenjam,12KilogrammHefe,63/4LiterRum
105Zitronenund15KilogrammZuckerverwendetDieZubereitungdes
Punsches erforderte ° )KilogrammTee ,165 KilogrammSinalco - Punsch

und78 KilogrammZuckerDieFaschingsüberraschungwurdevonallen

PfleglingenmitgrosserFreudeaufgenommen,
BezirksvertretungHietzing.DienächsteSitzungderBezirksvertretung
HietzingfindetamSamstag,den10 .März,um16Uhrstatt .

AusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtung.ImZugederAusge-¬
staltungderelektrischenStrassenbeleuchtungwirdin dennächstenTa-¬
genin derLeopoldstadtaufdemVolkertmarktundin derVolkertgasse,
inMargareteninderAnzengrubergasse,inderHohlgasseundinderSpen-¬
gergasse,aufdemAlsergrundinderBoltzmanngasse,Strudelhofgasse,in
demnochnicht elektrisch beleuchteten Teil der Wasagasse ,in derTür- ¬

kenstrasse,RossauergasseundaufdemSchlickplatz,inOttakringinder
Wurlitzergasseundin derHeidelgasse ,in Döblingin derHardtgasse ,auf
demHaidewegund Ander Schanzeund schliesslich in der Brigittenauin
der Leipzigerstrasse ,Rafaelgasse ,auf demBrigittaplatz ,in derGreisen-¬
eckergasseundendlich in der Kaschelgassedie neuhergestellteelektrie
ache Strassenbeleuchtung im Betrieb gesetzt .

DieWienerPädagogischeGesellschaftlehntdieRichtlinienfürdieNeu-¬
regelungder Lehrerbildungab .Wiebakannt ,hat das Bundesministeriumfür
Unterricht Richtlinien für die gesetzliche NeuregelungderLehrerbil¬

dungin Oesterreichherausgegeben .DieWienerPädagogischeGesellschaft
hielt nunam6 .FebruareineVollversammlungab ,diesichmitdenRicht
linienbeschäftigte. Eswurdeeinstimmigfestgestellt ,dassdieWienerPä
dagogischeGesellschaft den in den Richtlinien niedergelegtenAnschau¬
ungen über die Lehrerbildung nicht beitreten oder sie als eine geeignete
Grundlagefür weitere Verhandlungenbetrachtenkann .
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als

' ANDTAG
Sitzungvom24 .Februar1928

PräsidentDr .Dannebergeröffnetum16UhrdieSitzung.
DerWienerLandtagtritt sofortin dieVerhandlungeneinZunächstwerden
dieGemeinderäteBermann,Breitner ,Dr .Danneberg,Glöckel,Gschladt,Hellmann
Hofbauer,Kunschak.Linder,Nachtnebel,Dr .WagnerundZimmerlindieKommis-¬
sion zur Vorberatungdes Gesetzentwurfesgewählt ,womitdieVerfassung

derBundeshauptstadtWienabgeändertwird.
GR.BermannberichtetsodannüberdasÄnsuchenderMieten¬

kommissionII derInnerenStadtbeimBezirksgerichtInnereStadtumZust
stimmung zur Auslieferung des Gemeinderates Broczyner .GemeinderatBroczy .

ner hat sowohlan denLandtagspräsidentenals auchan denObmanndes
Immunitätsausschussesdas Ansuchengerichtet ,ihn auszuliefern ,da erWert

darauflegt ,dassdieAngelegenheit,dieschondieOeffentlichkeitbe¬
schäftigt hat ,richtiggestellt werde .GemeinderatBermannersucht ,derAus¬

lieferungzuzustimmen .
GR .Kunschak( . . )führt aus ,dass die AngelegenheitBro

ezynerzudenunergicklichstenAnlässengehört ,mitdenensichderLandta
beschäftigenmuss .DieAngelegenheitfällt in eine Stimmung,die vondef
FragederReformdesyMietenrechtesbeherrschtwird .Esist nurverständ
lich ,dassdie Bevölkerunggeradein der FragedesMietrechtesausseror¬

derderzeitbestehendengesetz¬dentlichempfindlichist .DieReform
lichenBestimmungendesMietenrechtesist aberunerlässlich.Wasandere
StaatenmiteinermindestensebensolchenpolitischenIntelligenz
durchgesetzthaben ,mussauchbei uns durchzusetzensein .ImLaufeder
Jahrehat die MietengesetzgebungeinenunnatürlichenCharakterangenom
menEs habensich allerlei Praktiken herausgebildet ,die zurAushölung
desMietengesetzesgeführthaben .EswurdeeinZustandgeschaffen ,derdieVerhältnisse

Mieter in ungleich schwierigere/bringt ,als sie früher war n .DieserZu

standführtzugrossenUnzukömmlichkeitenEinesolcheUnzukömmlichkeit
ist auchdie Ablöse .DerBesitzer einer WohnungundWohnungsbesitzer
sind nicht immerHausbesitzer - hatsich darauf verlegt ,die Wohnungan
den Bestbietendenabzugeben .Wermehrzahlt ,bekommtdie Wohnungoderdas
Geschäftslokalundwernichtszahlenkann ,dembleibt ebennurdieHoff-¬
nung auf eine Wohnungoder auf ein Geschäft . Esist psychologischver
ständlich ,dass jemandder sein Eigentumvollständig ertragloseinem
anderen zur Nutzniessung überlassen muss und selbst inNot ist aufden
Einfall kommt ,sich aus seinemBesitz ein Einkommenin FormeinerAblöse
zu verschaffen In Wiengibt es tausende Hausbesitzer die anderendas
Wichtigste ,das Obdachgeben ,selbst aber in Notleben müssen .Vondiesem

milder beurteilenkönnen.Standpunkt aus wird mansolcheVorkommnisse
Was soll man aber dzu sagen ,wenn nicht das Motiv der Not einen Vermieter

veranlasstdieNotdesMietersauszunützenumVorteilezuerlangen,
dienachdemGesetznichtzulässigsind .IneinemsolchenVallehandelt
es sich umeine bewussteverabscheuungswürdigeVersündigunggegendas
Gesetz ,für die es gar keinenMilderungsgrundgibt ( LebhafteZustimmung
beiderEl .)BroczynerhatfürdieÜberlassungeinerWohnungeinerseits
einegrössereAblöse ,andererseitsauchnochdenAbschlusseinerhohen
Versicherung ,also eines wertvollenGeschäftesgefordert .Beidessteht
mitdemGesetzinschroffstemWiderspruch.Wennindersozialdemokratische

PressegesagtwirdBroczynerhabealsderBeamteeinerGesellschaftge
handeltunddieVorteileseiennichtihmpersönlichsondernderGe
sellschaftzugutegekommen,soist dementgegenzuhalten ,dasseskeine

DienstpragmatikundkeineDienstvorschriftgibt ,dieeinenBeamten
zu gesetzwidrigenHandlungenverpflichtet ( LehhafteZustimmungbeider

E . . )ImGegenteiljederBeamtehatdiePflichtdasGesetzgegenüber
solchenZumutungenhöhereinzuschätzenals dieZumutung.Dasgiltinsbe-¬
sonderefür einen Beamtenin der Stelle Broczyners ,der einleitender
Beamter,DirektorderGesellschaftist .Dabeihandeltessichhierum
einen Mann ,der in der Verwaltung eines Gemeinwesensvon derBedeutung
Wienseine hervorragende Funktion bekleidet .Sie predigen überall und

jetzt im schärfsten Fortissimo ,welcheSorgeSie für die Mieterhaben .
WiekannmanausdieserAtmosphärehørausin einersolchenWeisegegen
das Gesetzunddie guten Sitten sündigen ?Eshätte sich also inBroczyne
vorallemdasGewissendesParteimannesauflehnenmüssen .AberBroczyner
ist als Mitglied des LandtagesauchGesetzgeber .Daswesentlichsteeines

cher
Gesetzgebersist ,seinunverbrüchundunbeirrbarerRespektvorden
Gesetzen .Wenner sich selbst an Gesetzenicht bindet ,hat er dieMög- -¬

lichkeit undFähigkeit ,Gesetzgeberzu sein ,verloreb( LebhafterBeifall
bei der E . . ) Broczynerbekleidet aber auch die bedeutungsvolleStel - ¬

lungeinesObmanndesFinanmausschusses ,demnachderVerfassungge¬
meinsammitdemFinanzreferentendieVerantwortungsvolleAufgabeob¬
liegt der Verwalterder Gemeindefinanzenundder KontrollorderGe- ¬

meindegebarungzusein.DieserMannhatnundasGesetzinderbrutals-¬Sache weiter nichttenFormübertretenundmissachtet .Ichwillüberdie
mehrreden ,weil sie vor ein gerichtliche Fprumkommt .Wir stimmendem
AntragbaufAuslieferungmit demBeifügenzu ,dass wir in diesemFalle

unterAusliefrungAusscheidenausdemWienerLendtagverstehen(Lebhaf-¬
ter Beifallbeider. . )

GR .Bermann( so .zdem .)erklärt,erkönnedemGemeinderatKunschak
auf demWegeiner Erörterungder Auswüchsedes gegenwärtigenMieten¬
gesetzes undeiner etwaiigenNotwendigkeitseiner Abänderungbezie - ¬

hungsweiseder Praxis in Mietensacheennicht folgen .Es wird sichüb¬
rigenswahrscheinlichnochGelegenheitergeben ,imGemeinderatüber
MieterschutzfragenundeineetwageplnteAenderungdesMietengesetzes

dieweiterenAusführungendesausreichandzusprechen. Was
GemeinderatesKunschakbetrafft ,soist dieserüberseineneigeen
Vorsatzhinausgegangen,überdieSacheeinUrteilnichtzufällen ,be
vordasGerichtgesprochenhat .Ichwillihmauchdaherauchaufdiesem
Wegnicht folgen .Da Gemeindert Kunschaknichts gegen die Annahmedes

Antrageseingewendethat ,bitte ich den Antraganzunehmen.
DemAuslieferungsbegehrenwirdzugeståmmt.
GR.Weigl( soz .dem. )berichtetüberdasGesetzbetreffend

die Erhöhungder GeldstrafenimVerwaltungsstrafrecht.
GR.Körber( E. . )benütztdiesenAnlassumdaraufhinzuweisen,

welchehorrendenSummendie GemeindeWiendurchdie Fürdorge - ,die
Labensmittel -und Genussabgabeund die Lustbakeitsabgabeaus derBe- ¬
völkerungzieht .DazukommennochdieausserordentlichhohenStrafsüm

men ,dievonGewerbetreibendeneingetriebenwerden ,DieStrafgelderha
ban sich von ca 7000 Kronen ,das sind 5000 Schilling im Jähre 191 )auf

800 . 000Schilling im Jahre 1926erhöht .Diese hohenStrafbeträgewerden
in einer Zeit eingehoben ,in welcherdasGewerbemitsoausserordentli¬
chenSchwierigkeitenzu kämpfenhat .DerRednerführt Klagedarüber ,Gemeinde - ¬
dassbei Eintreibungder/Abgabenin rücksichtsloserWeisevorgegangen
wird undwendetsich insbesonderedagegen ,dassvon Bäckereibetrieben

Gewerbetreibende/deshalbbestraft werden ,weilsie einigeMinutenvor
Betriebsgeginn mit der Arbeit anfangen .Bei einer dreimaligenBestra - ¬
fungwirdeineArreststrafevon6bis13Tagenverhängt.Manhataber



ZweiterBogennichstdavongehört,dassgegendieHammerrotwerke,diediegleichen
Uebertretungenbegangenhatvorgegangenwerde,AuchsolchenGewerbe¬
treibenden,dieMitgliederdersozialdemokratischenFachvereinesind,
geschiehtnichtsDerRednerschliesstmitdemAppeal,denBestrafungen
gegenBewerbetreibendeEinhaltzutun(LehhafterBeifallbeider. . )

( R .Veig einenVergleichhinsichtlichdesAusmassesder
StrafenmitderVarkriegszeitfürunzulässig,dadieGemeindeWienin
derVorkriegszeitihreEinkünftewesentlichausindirektenSteuernbe
zogenhat ,währendsieheuteleidergezwungenist ,zurBestreitung
ihresHaushaltesdirekteSteueneinzuheben.VorwürfeüberzuharteBe

strafungenwerdengegendieGemeindeverwaltungnichtsehrhäufigerho
ben . Steuerträgern,dieinNotgeratensindwirdvonderGemeinde

sehrentgegengekommenundmitBestrafungenwirdnurvorgegangen,wenn
einandererAuswegnichtmöglichistEinsehrgrosserTeilderStrafe
gelderfliesstimUebrigenausdenUebertretungsfällenwegenunbe¬
fugterAusühungeinesGewerbes.WasdieStrafpraxisgegenBäckereibe¬
triebebetrifftsoistesleidereineTatsache,dassgeradediekleinen
BetriebedasNachtbackverbotübertretenin welchemFalle ,schonim
InteressederanständigenGewerbetreibendenmiteinerStrafevorgegander
genwerdenmuss.DerVorwurf,dassMitglieder/sozialdemokratischenOr
gantsationenimUebertretungsfallenichtbestraftwerden,würdesich
daessichimeineAmtshandlungdesM,gistrateshandelt,gegendieBeam
tendesMagistratesrichtenwas,wiederBerichterstatterglaube,nicht
dieAbsichtdesGemeinderåtesKörberwar

DasGesetzwirdangenommen.
GR,Täubler( soz.dem,)berichtetsodannüberdehRechnungsabschl

schlussdesWienerFortbildungsschulfondsfür1926undüberdenVoran.
schlagfür1928.DasErfordernisfür1927betrugübersechsMillionen

Schilling;datsächlichausgegebenwurdenabernurüberfünfMillionen
Schilling,DerVoranschlagfür1928zeigtgegenüberdemfür1926eine
geringeErhöhung.Eswerdenüber63MillionenSchillingveranschlagt
Zumerstenmalist imVoranschlageinePostvonhunderttausendSchilling
fürFortbildungsschulkursefürjugendlicheArbeitereingestellt,die
nachihrerLehrzettarbeitslosgewordensind .VondenKursensindschon
15imBetrieb,diesehrfleissigbesuchtwerdan.DieErfolgedesWiener
Fertbildungsschulwesenszeigensichin derAnerkennung,dieesheute
inallerWeltfindet.AusAmerika,Japan,Indien,England,Frankreich
undItalienkommenBesucherindieWienerFortbildungsschuleAusDestse
landalleinwarenaus35Städten350BesucherGästederWienerFortbil
dungsschuleJederGasthatsichüberdasGesehenesehrlobendausge-¬
sprochenunderklärt,dassdasWienerFortbildungsschulwesenaufdergan
zenWeltanersterStellesteht .EshäufensichauchdieAnsuchenvon
MeisternausderUmgebungWiensundausderProvinz,dieihreLehrlingefir Provinzlehrlunge.zuunsindieSchuleschickenwollen.Wirhaben/alsSchulgeld200Schil.
lingfestgesetztunddieserBetragwirdvondenMeisternausderProvinz
undausderUmgebungWienssehrgernebezahltSchliesslichersuchtder
Referent,denRechnungsabschlussunddenVoranschlagzugenehmigen.(BefallbeiderMehrheit).

GRRummelhardt( . . )beschäftigtsichinlängerenAus
führungenmitdemBerihtdesReferentenErkritisiert,dassdieGemein¬
deimFortbildungsschulrat24Vertreterhabe,währendnur1)diebürger
lichenAnsicheenvertreten.Ungerechtistesauch,dassdreiMitglie
derdesStadtschulratesundvierMitgliederdesStadtsenatesohneProporzindenFortbildungsschulratentsendetwurdenDieserZustandistun
erträglichundderFortbildungsschulratmusssozusammengesetztwerden
derGewerbetreibendenundderGemeindeWienentsprichtDerRednerbean

ständetweitersdieErziehung,diedieLehrlingeinderFortbildungs-¬
schulegeniessenAlleszieltdaraufhin ,dassdabeidieGeschäfteder
sozialemokratischenParteibetriebenwerden.WennderBerihhterstatter
erklärthat ,dassdieWienerFortbildungsschuleüberallanerkanntwird
soistdasnichteinVerdienstderheutigenMehrhei,sonderneinVer¬
dienstderaltenbravenLehrer,dieSiezumgrösstenteilschonwegge
schickthaben.Merkwürdigist esauch ,dass ,obwohldieZahlderLehrlin
ge ständig zurückgeht ,das Personalso rapid vermehrtwordenist .So
nimmtGemeinderatTäubbereineDoppelstellungein .Eristgeschäfts
führenderzweiterPräsidentundzugleichAmtsdirektor .Eristalse
eigenerVorgesetztes .Dasist einSkandal,mitdemungesäumtaufgeräumt
werdenmussDerselbeSkandalist auchdieZusammensetzungdesFortbil-¬
dungsschulrates,derebenfallsausderWeltgeschafftgehört .Ebense
ist auchjedepolitischePropagandaausderFortbildungsschulezuent
fernenWirverlangendieVorlageeinerNovellezumFortbildungs¬
schulgesstzinderaufdieWünschederGewerbetreibendenRücksichtge
nommenwird .Siewollen ,dassdiesesGesetznurnachihrenWünsches
gestalten.DasruftunterdenGewerbetreibendengrosseVerbitterung
hervorundesmehrensichdieStimmenunterdenGewerbetreiben ,
dasswennaufdieWünschederGewerbetreibendenmitderenGelddie
Fortbildungsschulenbetriebenwerden;nichtRücksichtgenommenwird
dieZahlungderUmlagenverweigertwerdensoll ,(DebhafteZustimmung
beiderE . . )MitdemGeldederGewerbetreibendenwerdenheutedieLehr.
lingegegendieMeisterindensogenanntenSchulgemeindenundineiner
ReihevonFlugschriftenaufgehetzt.DerRednererklärtschliesslich,
dassseineParteigegendiebeidenVorlagenstimmenwerdeunddass
siedemFortbildungsschulratesolangedasVertrauenversage,bisdie
Fortbildungsschulennichtvollständigparteilosgeführtwerden(Lebhaf
terBeifallbeider. . )

GR.Untermüller( .Ls)bezeichnetdieDarstellungdesRe¬
ferentenalslückenhafteeinseitig,GemeinderatTäublerhatdieDinge
sodargestellt,alsobdasFortbildungsschulwesenvonihmerstent¬
decktwordenwäre.DasssichdieStudienergebnisssbessern,isterfrsz
lich.DassdieSchulenausgestaltetwerden,istbeiderEntwicklungder
TechnikundderWissenschaftkeinbesonderesVerdienstdersozialde
mokratischenParteiAbermitderDisziplinstehtesinderFortbil¬
dungschuleinderHütteldorferstrassenichtambestenImSchulgebäude
isteinSekretariatdesFreienHolzarbaiterverbandeseingerichtet,In
denSchulzimmermja sogarwährendderSchulstundenwerdenBroschüren
FlugschriftenundsogasdasKleineBlattverteilt(Hört!Hört!beider
E. . )Unter anderemistaucheineBroschüreverteiltworden:"Kommt
zumirumfünfGroschen!"(HeiterkeitbeiderE , . ) Nachdemgeistigen
InhåltdieserBroschürekönntemanmeinen,dasssiebeimseeligenLeo¬
poldWutschelherausgekommenist :DieSchulgemeinden,dieerzieherisch
wirkensollten,sindAgitationsstättenfürdieSozialdemokratenDer
ArbeitsausschussderSchulgemeindenderHolzindustriehatzumBeispiel
seinenSitzimVerbandderHolzarbeiterDieSchulgemeindenwerdenin
dieengsteVerbindungmitdensozialdemckratischenGewerkschaftenge¬
bracht.DasallesvollziehtsichunterdenAugenderLehrerschaftEs
istdringendzuwünschen,dassandieLehrerschaftWeisungenergehen,
damitallesausdenSchulenverschwinde,wasnichtzamSchulbetriebge¬hört(LebhafterBeifallbeider. . )

GR.Beisserbemerkt,dieMinderheithabedurcheine
gekünstelteHeiterkeitwährenddesReferatesüberdiepeinliheSitua¬
tionhinwegzukommenversucht,dassderFortbildungsschulratuntersozial

dasserdentatsächlichenVerhätlnissenunddenmateriellenLeistungendemokratischerFührungsoprächtigeResultateerzielthabe.Esistwohl
richtig,dassunterderchristlichsozialenVerwaltungeinFortbildungs
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ilgebäudein der Mallardgasseerrichtet wurdeaber wasnütztdas

schöneGebäudewenndie Lehrlingedamalserst nach9 biszehnstündiger
Arbeitin denUnterrichtgekommensind ,demsievorMüdigkeitnicht
folgenkonnten( GR.Rummelhardt( E . )sAlsdasSchulgebäudeerrichtet
war ,war schon derTagesunterricht ! Eswirdfernerbehauptet
dass es bei demFortschritt der Techniknicht schwersei ,dieForte
bildungseschulenauazugestaltenWarumgibt es dort ,wodieChristlich¬
sozialenin denFortbildungsschulendie Majoritäthaben ,wieinInnsbruck
undKlagenfurtnochimmerkeinefachlichensöndernnurallgemeinege
werblicheFortbildungsschulenohneLehrwerkstätten ?( LebhafteZwischenru
fe ) .WenneinSchulmannwieStadtratRummelhardteinerVerwaltung,die
1100Lehrerbeschäfftigtund36,000Lehrlingeausbildetnichtsanderes
vorwerfenkann ,als dassdie BurschenbeimMarschierenkeineHeiligenlie
der singen .so mandieser Verwaltungwohldas beste Zeugnisaus
( LebhafterBeifall bei denSozialdemokraten )Uebereinneues
Fortbildungsschulgesetzwerdenwir erst dannberaten ,wennSie sichdazu

entschliessen,allegenossenschaftlichenFachschulendemFortbildungs-¬
schulratzuunterstellen,UndbisderZustandbeseitigtwirddasseine
grosseGenossenschaftin dasGremiumder WienerKaufmannschaftGeldernich
die sie für die Fachschulenerhält/für diese verwendet ,sondernfür
höhere Schulen die ihr gehören und die sie als Monopol betreibt .DerRed

ner stellt sodannfest ,dass der Klubder sozial demokratischenFort

verwaltungist überhauptschlechtWürdesienachreichsdeutschemMuste
eingerichtetwerden,dannkönnteesnichtvorkommen,dassDrucksorten
jahrelangin denMagazinenliegenundunbrauchbarwerden .Wünschenswert

ist ,dassdieLehrbehelfesoweitals möglichvondenLehrlingenange¬
fertigt werdenDerLehrwerkstättenunterrichtkannaufdasfreudigste
begrüsstwerden,dochfehlenanmanchenSchulendienotwendigenMeschi¬
nenundWerkzeuge ,InderSchneiderschuleZeltgassehaben35Schüler
nurzweiNähmaschinen,wasdazuführt ,dasseinSchülerimdrittenJahr
gangin zehntägiger Arbeit ein Hosenbeinfertigbringt ( LebhafteHeiter

keit ) .
AufdieBürgerkundewirdgegenwärtiginderFortbildungs¬

schulegrosserWertgelegt .MitRecht !DieserUnterrichtistnotwendig,
nurdarfer nichtsoerteilt werden,wiediesnachdemunterdemPro
tektoratdesFortbildungsschulratesherausgegebenenBuchesvonDr .Rober
Endresgeschieht.GrosseTeilediesesBuchessindunrichtig.Sowirder
zählt ,dass das allgemeine Wahlrecht eine Errungenschaft derSozialdemo

kratieist .Jedermannweiss ,dassesLuegerwar ,dermitganzerKraftsich
fürdasWahdrechteingesetzthat( GrosseHeiterkeitbeidenSozialdeme
kraten ) .GR.Thallerruft :SiewolleneinLehrerseinHabenSienochnicht
vom26 .November1905gehört?)

GR.Höppeler:IndemBuchistauchvielvomHabsburgerjoch
die Rede .Wirhabenjetzt ein ganzanderesJochzuertragen .

bildungsschulrätedenAmtsdirektorTäublerzumObmannausErsparungs
gründenvorgeschlagenhabe( GR.Rummelhardt :Umgekährt!ZuerstwarTäubler
ObmanneStellvertreter,dannist erAmtsdirektorgeworden!)Uebrigens

sollten Sie überInkompatibilitätennichtsprechenWirhabenjaeinen
Justizminister,derseineigenerVorgesetzterist (LebhafterWider-¬
apruchbeider . . )AhgeordneterKunschak:Dasstimmtnatürlichnicht!
DerRednererklärtschliesslich ,seineParteihabeallenGrundaufdie
FortbildungsschulendievonanerkanntenFachleutenderWeltgelobtwer
den ,stolzzusein( LebhafterBeifallbeiderMehrheit),

GR.Danosch( EL .)bemerkt,GemeinderatBeisserhabeihseiner
Redegezeigt ,dasser vomFortbildungswesennichts versteheErkriti¬
siert sodanndieZusammensetzungdesFortbildungsschulrates .
Weiters ,dasssogrosseBeträgein denNptvorratundin denBau -undEin-¬
richtungsfondsangehäuftwerden .DerBau -undEinrichtungsfondsist im
Fortbildungsschulgesetzgarnichtbegründet .Erist erst überBeschluss
errichtetwordenundkannalsodaherauchüberBeschlussaufgelassen
werden.DieSchulreformist keineswegs.IhrVerdienst ,IhreAnfängeliegen
schonnsehrweitzurück .DieheutigenEinrichtungenhabensichimLaufe
von30 Jahrenentwickelt .Wirhabennichtsdagegen ,wennfür diekörprli
cherErtüchtigungderJugendgrosseBeträgeaufgewendetwerden.Wogegen
wir uns wehren ,ist ,dass die körperliche Ertüchtigungin den DienstIhres

Parteiimteressesgestelltwird,DerRednererwidertdanneingehendauf
dieAusführungendesGemeinderatesBeisserwobeier erklärt ,dassdie
EinführungdesTagesunterrichtesunddieAuflassungdesSonntagsunter -¬
richtesnichterst seit 1919besteht ,sondernschonseit 1909 .Solange
dasFortbildungsschulgesetznichtabgeändertunddieVertretungderGe
werbetreibendenimFortbildungsschulratverbessertwird ,solangekanndie
MinderheitdemRechnungsabschlussunddemVoranschlagnichtdieZustim
mungerteilen .( Beifall bei derMinderheit ) .

GR.Höppeler( E, . )bemängeltdieBezügederLehrpersonen
desFortbildungsschulrates ,die nurmit60Prozentvalorisiert sind .In
Wienkönnen1600LehrpersonenkeineAnstellungfinden ,dagegenfindet
manimFortbildungsschulwesenviele DoppelanstellungenDerFortbildungs
schulrat hat auch einen sehr grossen Bedarfan verschiedenenMaterialian

DiesesollenzuerstbeieinheimischenFirmengekauftwerden.DieSach¬

GR.Thaller:Sehrrichtig ,dasJochdesHerrnSeipel?
GR.Höppeler:IchfindekeinenAusdruckdafür,dassmanSchü

ler in derFortbildungsschulemiteinemderartigenFrassfüttert .Das
sindGeschichtsverfälschungen.(BeifallbeiderMinderheit).

GR.Täubler :DerFortbildungsschulrathatjetzt29. 000
Schülerzubetreuen.DieZahlist alsoummehrals10,000zurückgegangen
EswurdenaberkeineLehrerabgebaut.WiesehrdasWienerFortbil¬
dungsschulwesenüberall geschätztwird ,geht daraushervor ,dassaus
denumliegendenOrtendieLehrlingenachWienin dieSchulekommen
Es wurdenheutekleine UnzukömmlichkeitenübertriebendargestelltEs
sindtausendKlassenunddakannnatürlichin einerKlassemanchmal

sogareinFlugblattverteiltwerdenAberdieLehrerstellendassofort
ab .DieMinderheitkenntgenaudasschöneundguteWirkendesFortbikdun
schulrates undes ist deshalb eigentümlich ,wennkleineEntgleisungen
aufgebauschtwerden .DasWienerFortbildungsschulwesenerfreutsich
auchbei den Meisterngrosser Wertschätzung ,Mit aller Entschiedenheit
mussfestgestellt werden ,dass kein GroschenvomFotbildungsschulrat

gesetzeswidrigverausgabtwird .AuchwasüberdieMaterialverwaltung
gesprochenwurdeist unrichtigundwennwirklichaneinerSchulezu
wenigMaschiner sind ,dannist diesdieSchulddesLeiters ,weil
er nichtsangeforderthat .DerFortbildungsschulratwirdimgleichen
SinnwiebisherweiterarbeitenundderWienerLandtagkannmitruhigem
GewissendenRechnungsabschlussunddenVoranschlaggenehmigen(Lebhaf¬
terBeifall )

DiebeidenVorlagenwerdenmitdenStimmenderSozial-¬
demokratengenehmigt.

EswirddanneinedringlicheAnfragederGemeinderäte
Untermüller,BirissmerundGenossenandenBürgermeisterwegenderBe
handlungderEingabederHausbesorgerorganisationenbezüglichderNeu¬
festsetzungdesReinigungs-undSperrgeldes:verhandelt.DåsAnfrage
lautet :DieGewerkschaftchristlicherHausbesorgerundPortiereOes¬
terreichshatineinerEingabevom18 .Jänner1928AnträgeaufErhöhung
desReinigungsundSperrgeldesgestellt .DemVernehmennachhabenauch
dieanderenVereinigungenderHausbesorgerähnlicheEingabenandenHerrnBürgermeistergerichtet.
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WährendnunbisherüberdieseEingabenjedesmaleinemünd¬

licheVerhandlungabgeführtwurde,zuderdieverschiedenenInteressen
tenkreiseeingeladenwordensind,istdieserVorgangjetztunterblieben
DiehiefürangegebenenGründekönnenunmöglichals gewichtiggenug
bezeichnetwerden

DieGefertigtenstellendaherandenHerrnBürgermeisterals
LandeshauptmannfolgendeAnfrage:

WarumwurdeentgegendembisherigenBrauchediesmaldieEin
berufungeinerInteressentenbesprechungunterlassen?Wasgedenktder
HerrBürgermeisteralsLandhshauptmannfürdieZukunftvorzukehren,
dasseinederartigeUnterlassungnichtmehrerfolgt?

DieAnfragewirdvomGemeinderatUntermüllerbegründet,deraus
führt,dassnachdemGesetzderLandeshauptmannjedeshalbeJahrdieRei-¬
nigungsgebührzuüberprüfenhat.EssindauchdieInteressentenanzuhören.
Diesmalistdasabernichtgeschehen.DerMagistrathateinfachandei
dieInteressenteneineschriftlicheUmfragegerichtetDieseUmfragewur
devorderVereinigungderdeutschchristlichenMietermitdemHinweis
beantwortet ,dasseineVereinfachungderBerechnungdesReinigungsgeldes
wünscheswertsei .EinVorschlag,derzweifelloseinerBesprechungwert
gewesenwäre.EinesolcheBesprechungistabernichteinberufenwurden,
sondernderMagistrathatdenHausbesorgerorganisstionenschriftlich
mitgeteilt,dassdieInteressentengegeneineErhöhungderReinigungs
geldersind,dieVerhältnisseseitderletztenFestsetzungunverändert
wärenundderMagistratdaherkeineVeranlassunghabe,denBürgermeister
eineErhöhungderReinigungsgebührenvorzuschlagen.AusdiesenGrunde
erübrigesichaucheineInteressentenbesprechungDieHausbesorgerer
blickenmitRechtin dieserBehandlungeineBeleidigungihrerOrgani
sation.DieGemeindekannauchmitdenHausbesorgernandercredenins
besonderewennessichumdieMitwirkungbeidenSammeltagenhandelt
DieseBehandlunghatdazugeführt,dassveleSozialdemokratischeHaus
besorgererklärten,beikünftigenSammeltagennichtmehrmitzutun.Man
kanndochdieHausbesorgernichtalsBürgerzweiterGütebehandeln.Die
seVorgangsweisekannwederhiernochvondenHarsbesorgernbegilligtwerden .

STR.WeberverweistinBeantwortungdieserAnfragedarauf
dassimJännerd.J ,mehrereVereinigungenderHausbesorgerundPortiere
andenBürgermeisteralsLandeshauptmannAnträgeaufErhöhungdesgel
tendenReinigungsgeldesgestellthaben,DerMagistrathathierübereinge
hendeErhebungengepflogen,dieergebenhaben,dasseineErhöhungnicht
gerechtfertigtist .AuchdiezurStellungnahmeaufgefordertenInteressen
tenvereinigungen ,dieMietervereinigungOesterreichs,diVereinigung
DeitschchristlicherMieterunddieHandelskammerhatsichgegeneine
Erhöhungausgesprochen.DievondeneinzelnenHausbesorgervereinigunger
verlangteErhöhungwarnichtunebträchtlich,SiehätteimDurchschnit
30Prozentbetragensollen,beieinzelnenAnsätzen,insbesonderefürVohnhausbe,KI,,Rinnböckstrasse-SchneidergassemiteinemBetragvonKleinwohnungennochmehr.MitderVerordnungdesBürgermeistersvom340. 000Schilling.29 ,Jänner1927sinddieAnsätzedesReinigungsgeldesundzwarohne
zeitlicheBegrenzungneufestgesetztworden,DasGesetzschreibteineeinzuwenden,nurseinichtrechtverständlich,warumgeradedieser
setztoderneufestgesetzt,dasheisstgeändertwerden,vor.DaausserhevonGemeindegründenzurVerfügungêtehen.?

achtenderInteressentenvereinigungenhervorging,dasseineAenderungSiedlunginderWeissenböckgasse.DieseSiedlungwerdeKübeldorfgederAnsätzenichtbegründetist ,unddadieEingabenderHausbesor¬
gervereinigungensehrausführlichgehaltenwaren,sodasseinemünd
liche BesprechungRaumneueTatsachenhättebringenkönnen ,wardie

AbhaltungeinerInteressentenbesprechungnachtnotwendig.DerVorgang

hatdemGesetzevollkommenentsprochenDerMangelliegtviel
leichtimHausbesorgergesetz,dasseinerAenderungdringendbedarf,
ineAbänderungdiesesGesetzesliegtimderKompetenzdesNational

ratesundGemeinderatUntermüllerkönntedurchEinflussnahmeauf
seineParteifreundeimNationalratgewisserreichendassdortein
allen WünschenentsprechendesHausbesorgergesetzbeschlossenwird

DamitistdieTageserdnungderLandtagssitzungerledigt.
SchlussderSitzung10730Uhr.

WI NERGEMEINDERAT
Sitzungvom24.Februar1928.

BürgermeisterSeitzeröffnetum19' 30UhrdieSitzung.Ohne
DebattewerdenSubventionenbewilligtfürdie"Einheit"(VereinZur
ErrichtungundUnterhaltungvonVolksspeisehallen),fürdieVereinigung
WienerMediziner,fürdieWienerPhilharmonkker,fürdieWienerFrau¬
enakademieundSchulefürfreieunangewandteKunst,fürdieösterreic
chischeEx-libris=GesellschaftfürdenVereinzurErrichtungundEr
haltungderErstenWienerSuppeh-undTeeanstaltsowiefürdiefreiwil
ligeFeuerwehrKaiserbrunn.EbensowerdenohneDebatteBaubewilligungen
erteiltfürdenWohnhausbauXIII. ,Neubeckgasse/mitdemBetragvon
156.000Schilling,fürXIII. ,Meiselstrasse73(207,000Schilling)
fürXIIISebastianKelchgasseNh.h .6(413,000Schilling),FernerchneDebatts
werden/AnträgeangenommenbetreffendeinenZuschusskreditvon15.600
SchillingzurDeckungderBeiträgederGemeindeWienzudenErfor
dernissenderDonauhochwasserschutzkonkurrenz,einZuschusskreditBad

von26. 350Schilling/fürdasXVI. ,Kongressplatz,betreffendneuer
licheDurchführungdesWettbewerbes„WienimBlumenschmuck",betreffand
denAnkaufzweierLiegenschafteninHeiligenstadt,fernerbetreffendZureinenKreditvon920. 000Schillingd dieErrichtungjeeiner
GleichrichteranlageinderUnterstationMariahilfderstädtischenElek-¬
trizitätswerkeundderStrassenbahnhaltestelleBrunnamGebirge,be¬
treffendeinenKreditvon1,400.000Schilling,dieAnschaf
fungvonhTransformatorenfürdiestädtischenElkktrizitätswerkeund
betreffendeinenKreditvon670. 000SchillingfürdenAusbauderFas.
gebläseanlagebeimGasbehälterXX. ,Forsthausgasse.Dieletzterendrei
KreditesindausdemErkösderDreissigmillionenDolleranleihezubedecken,

ST. .WeberreferiertüberdieBaubewilligungfürden

GR.Prinke(E.. )erklärt,gegendenWehnhaustauseinichts
InteressentenbesprechungnurfürdenFall,dassdieAnsätzefestgePlatzfürdenBauinAussichtgenommenwurdedaimXI,BezirkeineRei
demausdemMagistratsberichtunddeneingejoltenschriftlichenGutErbemängeltdieFarbenzusammenstellungdiebeidiesemWohnhausbau

gewähltwurdeundbesprichtsodannausführlichdieZuständeinder
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nannt ,weil es dort wederKlogettanlagennochKanäkegebe ,Dieserunge-¬
eignetePlatzwurdefürdieSiedlungnurauspolitischenGründengewählt
DieWohnungensindsehrfeucht ,jetztschonmüssengrössereReparaturen
vorgenommenwerden.MussdieBaufirmafürdieSchädenaufkommenoder
haftetdieGemeindeWiendafür ?(LebhafterBeifallbeiderE .. )

ST .R .WeberbemerktgegenüberdemGemeinderatPrinke ,es
handlesichbeidiesemBauumdieAusfüllungeinerBaulückediezur
VerschönerungderStadtbeitrage.WasdieSiedlunginderWeissenböck-¬
strassebetrifft ,sokannsieGemeinderatPrinkenichtgesehenhaben,
sonsthätteer übersienichtsosprechenkönnen.DieSiedlungshäuser

hat GemeinderatPrinke vomSied¬sindwahreSchmuckkästchen.Auchsonst
lungswesenkeineAhnung. . Esist geradezueineBedin¬
gungfüreinSiedlungshaudasdieaekalienanOrtundStelleverwendet
werden,dassinderSiedlungKomposterienangelegtwerden.InDeutsch-¬grosseOrtschaftensoerbautworden.DieLeutdieindieserlanddind
Siedlungwohnensindglücklich ,dasssie dieHäuserhaben .Wasdie
Reparaturenbetrifft ,so haftendie Professionistenein bis zweiJahre .

NachAblaufdeHaftzeitmüssendieMieterfürdieInstandhaltungder
Häuseraufkommen.(LebhafterBeifallbeiderMehrheit).

DerReferentenantragwirdangenommen.
GR.Hiess(soz.dem.)berichtetübereineSubventionvon500

SchillingfürdenZentralverbandderZivilinvaliden,derenWitwenund.
WaisenOesterreichs .

GR.Doppler( . . )bemerkt,seineParteistimmedemAntrag
zu ,nurmüsseerverlangen,dassauchjeneOrganisationen,diezumRat-

sogarinVersammlungenpersönlichangegriffen.NunwaresZeit ,dieSub¬
ventionenzuerhöhenEssindmirKlagenzugekommen,dassdieSubvention
andieMitgliedernichtnachihremsozialenElendverteiltwird,Wenn

MitgliedergegendasPräsidiumlosgehen,erhaltensieeineUnterstützung,
( GR.Doppler:Schweigegelder!)WirstimmendemAntragzu ,aberwirmüssen
dieGewissheithaben,wiedieSubventionandieMitglieder
verteiltwird,DieGemeindemussdarübereineArtKontrolleausüben.(BeifallbeiderMinderheit).

InseinemSchlussworterklärtGemeinderatThaller,dassdie
UnzufriedenheitvonMitgliederndesBühnenvereinesmitStärkmitderEr¬
höhungderSubventionnichtszutunhat.DasKontrollamthatdieVerwen¬
dungderGelderbeimBühnenvereinüberprüftundfestgestellt,dasskeinAnstandvorliegt.

DerAntragwirdsodannangenommen.
GR.JenschikbeantragteinenZuschusskreditvon18,000S

fürdiebaulicheErhaltungderstädtischenSchulgebäude.
GRStöger( . .)bringtnunzumachtenmaldieAngelegenheit

derRealschuleinderWaltergassezurSprache.DorthatderElternverein
verschiedeneArbeitendurchführenlassen,diesehrkostspieligwarenDie
UrsacheundNutzniesserindieser Ausgabenwarundist die Gemeinde .Der

EltennvereinhatimDezember1926beimBürgermeisterSeitzumdenEmpfang
einerDeputationangesucht,dochdaraufbisheutekeineAntworterhalten.
DerBundhatdemElternvereinnuneineSubventionvon8000Schillijgge-¬
gebenundeswärejetztnunanderZeit,dassauchdieGemeindeihre

hausein nicht so innigenBeziehungenstehen ,aberdie gleicheTendenzen
verfolgengleichmässigbehandeltwerden.Erbeantrgt ,dassdemReichsver
bandderArbeitsinvaliden,derenWitwenundWaisenOesterreichsebenfalls
eineSubventionvontausendSchillingzugewendetwird .Eindiesbezügliches
AnsuchendesZentralverbandesist vomMagistratabgelehntworden.Gerade
in diesemFall zeigtsich dasUnheilvolleder
Methode,dassSubventionsansuchendemGemeinderatnurvorgelegtwerden,
wenneinaufrechterAntragvårliegt. ReifellbeiderMinder¬

heit)-¬
wenneinaufrechtervAntragvorliegt .AufeinAnsuchenandenHerrnBüræer
meisterumeineUnterstützung,hat derReichsverbandüberhauptkeineAnt-¬
worterhalten.

BürgermeisterSeitz erklärt ,dasses nachdenVorschriften
desPräsidialbüroskeineunbeantworteteZuschriftgebenkann .HedeZu-¬
schriftwirderledigt,

InseinemSchlussworterklärtGemeinderatHiess,dassdie
SubventionenvonderGemeindeWiennachsozialenGesichtspunktengege
benwerde.

DerAntragwirdangenommenundderAntragdesGemeinderates
DopplerdergeschäftsordnungsmässigenBehandlungzugewiesen.

GR .Thaller( soz .dem ) ,beantragtdie Subventicnierungdes
deutschösterreichischenBühnenvereinesmit25,000Schilling.DerBühnen¬
vereinhatimVorjahrfürdieUnterstützungvonBedürftigenMitgliedern
undfür die ErhaltungeinesKünstlerheimesrund50,000Schillingausge-¬

geben,
BR.Rummelhardt( . . )erklärt ,dassauffallanderWeise

dieSubventiondesBühnenvereinesimJahre1926erhöhtwurde.1925ist
nämlichdenMitgliederndesBühnenvereineszumBewusstseingekomme,dass
dieSteuerpolitikdesRathauessdieTheaterzugrunderichtetEswurde
demPräsidentenStärkderVorwurfgemacht,dasserderPolitikdesRat-¬
hausesFolgschaftleistet .DaraufhinhatStärkdenStadtratBreitner

Pflichterfüllt .

GR.Jenschikerklärt,dasssichdieGemeindebemühe,indie-¬
senDingenWandelzuschaffen.MitallenanderenBundesländernhabesich
der Bundüber die Erhaltungder Schulen,die einer Gemeindegehörehund

indenenderBundeineSchulebetreibt,geeinigt,nurmitdemLandWien
nechnichtDerElternvereinin derRealschulein derWaltergassewurde

vorderDurchführungderArbeitengewarnt.DerBundhatsieabgelehnt,
DieAngelegenheitwurdevomMagistratschonimJahre1922zuordnenver
sucht,dochwurdesievomBundsystematischsabotiert.EssollteeinUebe
einkommenbeschlossenwerdenundStadtratBreitnerhatimJahre1922
persönlichbeimReferentenderBundesgebäudeverwaltungvorgesprochen.
DasUebereinkommenwurdevomMagistratimJahre1923nichtwenigerals
13malurgiert.e

GR,Stöger( . .): Erredetvonetwasanderem!
GR.Jenschik:ImJahre1924hatderBürgermeisterurgiert

undderMagistratzehnschriftlicheUrgenzendemBundübermittelt.Aber
alleswarumsonst,dieGemeindeerhieltnichteinmaleineAntwort,Im
Jahre1925wurdewiederIhmalurgiert .Erstam16. Februar1926hatBun
deskanzler Seipel der Gemeindemitgeteilt ,dass der Bundein Austausch

übereinkommengrundsätzlichakzeptdere.Siesehenalso ,dassderBund
grundsätzlicheinerLösungdieserFragezugestimmthat .Aberwiederum
ist trotzwiederholterUrgenzennichtsgeschehen.

ST,R.Breitnerruft:HörenSienurzuDasisteineSchande!
GR .Jenschik :Erstam13 .März1927hatBundeskanzlerSeipel

derGemeindegeschrieben,dassdieErhebungenimBundesministeriumfür
Finanzennochnicht abgeschlossensind .( StürmischeHört ! Hörtrufebei
derMehrheit).

GR.Nachtnebel:DanimmtsichderStögernochanDieserGe
meinderatist eineSchandefürdieStadt!

ST. .Breitner:SchmachundSchandeistdas!



SechsterBogen.
GR.Jenschik:Am13,März1927hatderBundeskanzleraufwie-¬

derholteUrgenzenderGemeindegeantwortet,dasseshoffentlichinBälde
gelingenwird,dieSachezuregeln.

ST. RHreitner:SeitheristwiedereinJahrvergangen!
GR.Eisinger:BeiderAusgabederGelderfürdieZentralbank

ie sichnichtsolangeZeitgelassen!
GRDoppler: SieVerleumder!
GREisinger:DasssagenSie! SieSchuft!
GRPreyer:DerEisingerist dasVerleumdenschongewöhnt!
AufdiesenRufhinentstehtgrosserLärmGRDopplerwill

sichaufdenGemeinderatEisingerstürzen,wirdjedochvonseinemPartei
genossenzurückgehalten,währendStadtratSpeiserundeinigesozialdemo
kratischeGemeinderäteaufdenGemeinderstEinsngereinwirkenManhörtden
GR.Dopplerschreien:ErsollmirbeweisendassicheinSchuftbin!Nach
längererZeitgelingtes denBürgermeisterdieRuhewiederherzustellen.
DerBürgermeistererklärt nundassganzunerhörte .Beschimpfungen,wie
Verleumder,SchuftundLausbubgefallensind ,Ichweise,asgtderBürger¬
meister,dieseSuadrückealsderWürdedesGemeinderatesundseinenAn
seherwidersprechend,aufdasentschiedenstezurückIchrufedieGe-¬
meindräteDopplerundEisingerzurOrdnuhg

GR.Fischer( soz,dem) :DerBinderhatauchVerleumdergerufer
GR.Binder( E. . ) :Selbetverständlichhabeichdasgesagt!
BürgermeisterSeitz: HerrGemeinderatBindergibtdiesenRuf

zu ,ichrufeihnebenfallszurOrdnung!Ichbittezubedenken,dassSiehier
ineinerparlamentarischenKörperschaftsindunddassSiedieGensinde
Wienvertreten.WasdenGegenstandselbstbetrifft,sobieteterdurchaus
keineGelegenheitzurErregung.InderganzenFragehabenursprünglich
keineGelegenheitzurErregung,AusdenAusführungendesReferentenist
zuersahandassmansichhierineinemSchwebezustandbefindet,sowohl
beimBundwiebeiderGemeindebestehtdaslebhafteBedürfniseineklare
RechtslageherzustellenundesistaufGrunddesletztenVerspre
ehensdesBundeskanzlerszuhoffen,dassdiebeimFinanzministeriumnoch
bestehendenSchwierigkeitenwerdenüberwandenwerdenkönnenunddass
danndiesedieElternallerParteirichtungeninteressierendeFrageeinerIeh bin

Lösungzugeführtwerde,selbstunausgesetztbemühteinemöglichstrascheLösungherbeizuführen.
AuchwährendderErklärungdesBürgermeisterskommteszu

einemstürmischenAuftritt,derdurcheinenZwischenrufdesGemeindera
tesStögerhervorgerufenwird.GR,BeisøerruftdemGemeinderatUntermüller
dasWortVertragsdiebzuGR.UntermüllerbegibtsichzumBürgermeister
undbeschwertsich,woraufGR,BeisserdenBürgermeistermitteilt,dass
ihnderGR.UntermüllermitdemAusdruckSchuftbeschimpfthabe.DerBür
germeistererteiltbeidenGemeinderätendenOrdnungsruf ,

DerReferentenantragwirdsodannangenommen.NunwirdderDringlichkeits,desGemeinderatesGschladtinVer¬
handlunggezogen.DerAntragverlangt ,dassdemGemeinderateinkürze¬
sterZeiteineVorlagezuunterbreitenist ,dieeineVerbesserungdes
DienstrechtesderstädtischenAngestelltennachMasszabedesbeider
städtischenKrankenfürsorgeanstaltebenjetztinVerhandlungstehen¬den Entwurfesvorsieht

GR,Gschlad( E. . YbegründetdieDringlichkeitdesAntrages
damit,dassdiestädtischenAngestelltenesalsProvokationempfinden
würden,wenneineranderenAngestelltengruppeRechtezuerkanntwürden,
dieihnenseitJahrenverweigertwerden.UmeineUnruheunterdenstädtiscl
Angestelltenzuvermeiden,musssofortin Verhandlungenmitihneneinge-¬
treten werden .

DemAntragwirddieDringlichkeitnichtzuerkannt,
SchlussderSitzung2230Uhr
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ImGemeinderatssitzungssaaldes NeuenWienerRathausesbe¬gannheutedieTagungdesDeutschösterreichischenStädtebundes,die
fürzweiTageanberaumtist .ZurTagunghabenmitAusnahmeVorarlbergs
alle LandeshauptstädteVertreter entsendet .Insgesamtsind vondenmeis-¬

mehr als hundertten österreichischenStädtenundGemeindenVertretererschienen.
DasBundesministeriumfürFinanzenhatdenSektionsratDr.Weinzierl,
dasBundesministeriumfürsozialeVerwaltungdenMinisterialrat
Korompayunddas Bundesministeriumfür HandelundVerkehrdieMinisteria

räteIngenieurBlaha ,IngenieurKaanundDr. Riehlentsendet. Auf
der Tagesordnungdes diesjährigenStädtetagesstehenunteranderem

dasReferatdesBürgermeisterstellvertretersRückl( Graz )überdie
städtischenFinanzenundein VortragdesIngenieursDozentKarlNaehr
überdieEnergiewirtschaftderGemeinden. .

BürgermeisterSeitzeröffnetum11UhrdieTagung.Erführt
aus,dassdiegemeinsameSorgedieVerwalterderStädteDeutschöster-¬
reichs wiederzusammenführtumzu beraten ,wie sie aus derfinanziellen

bestimmen,mitdemdieBevölkerungje belastetwerdenmuss,umeinegeordn. .
VerwaltungderStadtzuführen .NurdieRückkehrzudemnormalenZustand
derEigenwirtschaftderStädte ,zurAutonomie,insbesondereauchin denSteu
erfragen ,wirddie Städtewiederin die Lageversetzen ,so zu verwalten ,wie
les ihren wirtschaftlichen ,kulturellen undsozialen Aufgabenentspricht . Es

ist daherganzselbstverständlich,dasswiederdieFinanzverwaltungimVor-¬
dergrundedes Interessesdieser Tagungsteht unddasses ernsteSorger
sind ,dieunshierbefassen. Esist aberauchebensoselbstverständlich,dass
wirdochwiederhoffen ,in dieserBeratungneueWegezurErrettungunserer
Städtevor der Notzu findenin der sie heuteleben .(Beifall ) .

Nunerstattet VizebürgermeisterEmmerling( Wien)denBerichtüber
die Tätigkeit des Städtebundesvon1925bis 1927 . DemStädtebundgehören
alle grösserenStädteOesterreichsan ,aberauch54Gemeindenmitmehrals

insgesamt
. 000bis zu . 000Einwohnern .Am1 .Jänner1928warendemStädtebund/112

Gemeindenangeschlossen.
DenKassaberichterstattetSt. . Speiser( Wien) .Erberichtetüber

dieKassagebarungdesOesterreichischenStädtebundes.
Bürgermeister Muchitsch ( Graz )beantragt sodann die Gemeinden

St .Pölten ,KremsmitderKontrollederRechungsgebarungzubetrauen.
BürgermeisterNittelbach ( Gloggnitz )erstattet dieWahlvorschläge

fürdenneuenVorstand.
BeideAnträgewerdeneinstimmiggenehmigt.
NunreferiertBürgermeister-StellvertreterRückl( Graz)überdie

undwirtschaftlichenNotherauskommenundzueinergeordnetenVerwal
tungkommenkönnenDerZustand,in demsichdieStadtverwaltungenDeutsc
österreichsbefinden ,in demsich inebesonderedie Verwaltungender
mittlerenundkleinerenStädtebefinden,hatunsalle schonimJahre
1925miternsterSorgeerfüllt Aberalle Befürchtungen,diewiraufdem
letztenStädtetagimJahre1925gehegthaben ,sinddochdurchdieTat

sabhennochweitübertroffenwordenundheutestehenalleStadtverwaltu
genvordenfolgenschwerstenEntscheidungen.Siewissennochnicht ,wie
siefürdenmomentanenBedarfvorsorgensollen ,sieentbehrenaberauch
jeglicherMittelderSelbsthilfe,weildieVerfassungsieihnenver¬
wehrt .Dasist in der EigenartunsererFinanzverfassungundunsererFi

nanzgesetze ,insbesonderein unseremsogenanntenAbgabenteilungsge¬
setzbegründetImKriegundin derNachkriegszeithatmandieProduk-¬

längsttion undGüterverteilungzentralistisch geregelt ,Manist
vondiesemSystemabgekommen.DieZentralensindalleabgebautunddie
Zeit der Fleisch - ,Brot -undFettkartenist vorüber .Nurauf einemGebiet
ist noch ein Rest dieses Systems überiggeblieben :Das ist auf demGebiet

derFinanzwirtschaftdesBundes,derLänderundGemeinden.Dawerdennoch
alleMittel ,alleSteuererträgederWirtschaftin einerZentralezusammer
gefasst,umsievondortausaufdieLänderundaufdieStädte;-wieman
sagt-nachBedarfundRechtoderGerechtigkeitzuverteilen.Manverkennt
aberdabei ,dassesfastunmöglichist ,einenwirklichgerechtenSchlüssel
fürdieseAufteilungzufinden,unddassselbst ,wennmaneinensolchen
Schlüsselfände,erniemalsale ein gerechteranerkanntwerdenwürde.

DieStädtemüssenendlichzurOrdnungundzuihremRechtkommen,ihre
Steuernselbsteinheben,umihrenBedarfzudecken.Dasliegtnichtallein
imInteressederVerwalterderStädte,sondernauchinInteressederBe-¬
völkerungselbst ;denndieVerantwortlichkeitfür dieVerwendungderMit-¬
tel wirdnurdadurchgesichert ,dassmanauchihreAufbringungvordenBür-¬
gernzuverantwortenhat .AuchdiejeweiligeAnpassungandenBedarf,wie
sieanderwärtsganzselbstverständlichist ,zumBeispielinEngland,wird
beiunsnurdannwiedermöglichwerden,wennmanfür jedesJahreinenklare
Wirtschaftsplanhat undfeststellen kann ,welcheMittel zu seinerDurchfüh-¬

rungnotwendigsind,undwennmandieMöglichkeithatdenProzentsatzzu

städtischenFinanzen.Erführtaus :DaswichtigsteRechtfüreinefreieGe-¬
meinde,dieSteuerhoheit,standvonallemAnfanganimMittelpunkteschwe-¬
rer Kämpfe .DasReichsgemeindegesetzunddie darnachgeschaffenenLandesge-¬
setze ,die Gemeindeordnungen,regeltendie finanziellenFragenderartunzu¬
länglich ,dassständigeKämpfeumeineVerbesserungderFinanzlagederGe-¬
meindenunausbleiblichwaren .AlsdannderKriegunddieGeldentwertung
die Finanzlagealler öffentlichenKörperschaftenvöllig änderte ,wurde
gleichzeitigdasalteSteuersystemunbrauchbargemacht.Ende1922wurde
dasGleichgewichtimHaushaltdesBundesmitHilfederVölkerbundanleihe
und neuer Steuern herzustellen begonnen und die Krone stabilisiert .Noch
in die Zeit derGeldentwertungfallen die Auseinandersetzungenzwischen
Bund ,Ländern und Gemeinden ,die im Jahre 1922 zu einer systematischen Rege - ¬
lung durch das Finanzverfassungsgesetz und das Abgabenteilungsgesetz führ - ¬

ten .DasAbgabenteilungsgesetzwurdeals ein Provisoriumerklärt ;dennoch
ist es einedauerndeEinrichtunggeworden,derenwesentlicheBestimmungen
auchdurchdieNovellennichtgeändertwurden.SeitBestanddesAbgaben-¬
teilungsgesetzeshabendieGemeindenwiederholtKämpfeführenmüssen,da-¬
mit ihre Anteile nicht verkürzt undden Gemeindennicht neueLastenaufge
bürdetwerden.UnterdertatkräftigstenMitwirkungdesStädtebundesistes
gelungen ,die Anschlägeder Bundesregierungauf die FinanzenderGemeinden
mit teilweisemErfolg abzuwehrenundeinige Verbesserungenzuerreichen .

SchwereSchädigungenderGemeindensindaberheutenochdurchdasBundes-¬
präzipuumund die Nichtaufteilung der Vermögensabgabevorhanden .DasBundes- ¬
präzipuumstellt die schwersteBenachteilungder LähderundGemeindendar ,
wonachvondenAnteilenderLänderundUemeindenandengemeinschaftlichen

BundesabgabenindenJahren1924bis1926einfixerJahresbetragvon
fünfzigMillionenSchillungundvon1927aneinfixerJahresbetragvon
10MillionenSchillingvondenihnenzukommendenSteueranteilenzugunster
desBundesabgezogenwird .DieseschwereBenachteiligungergibt fürdie
Länderund Gemeindenseit 1924bis Ende1928einen Verlust von 230Mil

lionenSchilling,vondenen115MillionenSchillingaufdieGemeindenent-¬
fallen .DieNichtaufteilungder Vermögensabgabeist ein glatterRechts-¬
bruchderRegierung ,weilsiegesetzlichalsgemeinschaftlicheBundesab¬
gabeerklärtwurdeundes PflichtderBundesregierungist ,durchdenNa-¬
tionalratdenSchlüsselfürdieAufteilungfestlegenzulassen.DerBund



zweiterBogen.
hatindenletztenJahreneineFinanzpolitikdurchgeführt,diedarinihren
Ausdruckcfindet,dassals Grundsatzerklärtwird ,dieWirtschaftvertrage
keineweiterenBelastungen,mandürfedieSteuernnichterhöhem.DieBun-¬
desregierunghatsogarSteuerermässigungenoderinvielenEinzelfällen

Benach¬Pauschalierungenbewilligt ,dieimmerwiedereine
teiligung der Länder und Gemeinden beinhalten ,weil es sich vor allem um

gemeinschaftlicheBundesabgabenhandelt. Esist sicherlichzubegrüssen,
wennderBundin derLageist SteuernzuermässigenunddieWirtschaft
zuentlasten .Dortaber ,woderBundalleinderNutzniesserderAbgaben
ist ,ist vonErmässigungenkeineRede ;imGegenteil :dasErträgnisderZöl-¬
le undMonopole,dieausschliesslichdemBundegehören,zeigteinständiges
wachsen .DieErtragsanteilealler GemeindenohneWienandengemeinschaft-¬
lichen Bundesabgabenbetrugen im Jahre 1924 nach demRechnungsabschluss

des Bundes12,229 . 000Schilling ;dieser Ertragsanteil wird1928nachdem
Bundesvoranschlag 50 . 355 . 000Schilling betragen .Es ergibt sich also eine

SteigerungvonzwanzigProzent,wobeiaberhervorgehobenwerdenmuss,dass
sie hauptsächlich auf die Erhöhungder Warenumsatzsteuerzurückzuführen
ist .Die Zölle betrugen im Jahre 1924 138,000 . 000Schilling undwerden

1928227MillionenSchillingbetragen.DaergibtsichnuneineSteige
rungvonfast siebzig Prozent .DieMonopolebetrugen192h136Millionen
Schillingundsie werden1928205MillionenSchillingbetraæn ?dieStei-¬
gerung beträgt rund fünfzig Prozent .Hätten die Gemeindeauch Anteil anden

ZöllenundMonopolen,sowäreihreFinanzlagenichtsokatastrophalgeword
denDieBundesertragsanteilespielenimHausederGemeindeeineausschlag-¬
gebendeRolle ;ihr AnteilanderGesamtbedeckungderordentlichenGebarungem em
schwanktzwischenein/Drittelundein/Sechstel .WährendaberdieErforder-¬
nisziffernvon1924bis1928trotzaller SparmassnahmenundDrosselungen
einerapideSteigerungaufweisen,steigendieBundesertragsenteileineinem
vielgeringeremMasse.DasProzentverhältnisderBundesertragsanteilezur
GesamtbedeckungderordentlichenGebarungzeigteinestets fallendeKurve.
In dieser Tatsacheist eine wesentlicheQuelleder stets fortschreitenden
FinanznotderStädtezuerblicken .DieKassenbeständedesBundessollen
schonrundfünfBillionenbetragen ,für Ende1926werdensie mitrund150
MillionenSchillingangegeben,derVoranschlagfür1928selbstzeigt ,dass
miteinemUeberschussvon37 ' 5MillionenSchillinggerechnetwird .DieRech-¬
nungabschlüssedesBundesindenJahren1924bis1926,dieGebarungs-¬
ausweise1927undderVoranschlagfür1928zeigen ,dassderBundimstande
ist,einengrossenTeilderInvestitionenausseinenordentlichenEinnahmen
zubestreiten ,währenddie Gemeindenimmermehrverschulden.DieStädteOester
reichskönnenihrewichtigstenAufgabennichtvollerfüllen,vielegrössere
GemeinwesenstehenvoreinerKatastrophe,wennnichtdurcheineentsprechende
AenderungdesAbgabenteilungsesetzesdieLagegebessertwird.DieGemeinden
konntenundkönnenihre Verpflichtungengegendie Bevölkerungnurnachkommen
indemsie einegrosseSchuldenlastaufsichnahmen.DieVerschuldungder
StädteOesterreichswäreabersicherlichwesentlichgeringer,wennderBund
seine Steuerpolitik nicht ohneRücksichtauf die LänderundGemeindedurch- ¬

geführthätteywenndasBundespräzipuumnichtgeschaffenundwenndiegemein-¬
schaftlicheVermögensabgabenachdemselbenSchlüssel,wiedieEinkommensteu-¬
er aufgeteilt wordenwäre .DieAufteilungder VermögensabgabeundeinZu-¬
schusszur politischenVerwaltungsindebensowichtigewiebegründeteFor-¬

derungen .( Beifall ) .
DerReferentbeantragtnunfolgendeEntschliessung:

Städtetag machtdieBundesregierungunddieParteides. )Der
Nationalratesauf die zunehmendeVerschlechterungder Finanzlageder
StädteOesterreichsmitallemErnstaufmerksam.DieVerschuldungunddie
sichdarausergebendeBelastungderstädtischenBevölkerung,dieUnmög-¬
lichkeitwichtigewirtschaftliche,sozialeundkulturelleAufgabendrin¬

gendsterNaturzuerfüllen,erheischenesgebieterisch,mitgesetzlichen
MassnahmendenGemeindezuHilfezukommen.

DerStädtetagfordertdaher:
. )DieNovellierungdesAbgabenteilungsgesetzesdurchBesei-¬

tigungdesBundespräzipuumsunddie Aufteilungdergemeinschaftlichen
VermögensabgabenachdemPerzentverhältnissederEinkommensteuer;

. )DieGewährungeinesBundeszuschussesfür die Besorgungder
Geschäfteder politischen Verwaltungerster Instanz durchdieLandes-¬

hauptstädte undStatutargemeinden;
. )derStädtebunderklärteineNovellierungdesAbgabenteilungs-¬

gesetzes ,wonachdie gemeinschaftlichenBundesabgabeneinfachnachdem

VerhältnissederBevölkerungszifferderLänderundGemeindenaufgeteilt
werdensollen ,für unannehmbar.EinesolcheAenderungderAbgabenteilung
würdedie Lageder städtischen Finanzennicht entsprechendverbessern ,

sondernin vielenStädtenwesentlichverschlechtern .DieerhöhteSgeuer-¬
leistungderstädtischenBevölkerungunddiebesonderenAufgabender
Städte ,diemitderBevölkerungszifferprogressivwachsenrechtfertigen
einebesondereBerücksichtigungbeiderAufteilunggemeinschaftlicher
AbgabenundeinenweiterenAusbauindieserRichtung,

. )DieBundesregierungwirdersucht ,eineErhebungüberdieFi-¬
nanzlagederGemeindendurchzuführenundin einerdarauffolgendenEnquete
gemeinsam mit den Städtevertretern über Massnahmen zur Verbesserung der

städtischenFinanzenzuberaten .SolltedieRegierungdieseErhebungab
lehnen ,so wird die Leitung des Städtebundesbeauftragt ,sie imeigenen

Wirkungskreisdurchzuführen.
Min .Rat .Karl Naehrerstattet ein Referat über dieEnergiewirt -

schaftderGemeinden.ErgåhthiebeivonderGrundfageaus ,welcheRolle
einerGemeindeinderalsEndzielderösterreichischenElektrizitäts-¬
wirtschaftengestrebtenPlanzundVerbundwirtschaftzukommt.Woraussich
dieweiterenFragenergeben,obin demeinzelnenFalleineigenesneues(
Gemeindewerk ,obein Zusatzwerkerrichtet werdenoderdie Energieaus
fremdenWerkenbeiErrichtungGemeindeeigenerLeitungs-undVertei-¬
lungsanlagenbezogenwerdensoll . Zuwarnenist

davor ,dasssichdieGemeindenhiebeivomblossenBodenstän¬
digkeitsgefühl und Lokalpatriotismus leiten lassen ,sowie davor ,dass

sie zuweitgehendeNachgiebigkeitgegenübermonopolistischenBestrebun¬
genvonGrosskraftunternehmungenan denTaglegen .Esbestehtvielfach
die Fehlmeinung ,dass die Elektrizitätsbetriebe ebensowohleingewinn- ¬

bringendesGeschäftdarstellenwieeineWohlfahrtseinrichtungfür
die Gemeindeinsassen .DerBerichtsestatter entwirftsodanneinBe-¬
triebskostenscheme und bezeichnet als die festen Betriebskosten die

sogenanntenKapitalskostenoderGelddienstkosten ,dieAbschreibungenc
oderbesserErneuerungsrücklagenunddieInstandhaltungskosten.Diever
änderlichenBetriebskostensinddieGehalteundLöhne,diejährlichen
Aufwendungenfür Putz -undSchmiermittel,die allgemeinenUnkostenund
schliesslichderGewinn,DerKapitalsdienst,dersichmeistingleichblei-¬
bendenAnnulitätenausdrücktwirdauchheurenochmitkaumunterneun
biszehnProzentderAnlagekostenfürdasJahrangesetztwerdenmüssen
Wasdie Abschreibungenbetrofft,so wird in der RegelbeiWasserkraft-¬

werkenmiteinerjährlichenDurchschnittsquotevonzweibisdreiProzentteile reichlichdasAus¬desGoldwertesallerAnlagen.
langenzufindensein .InJahrenbesondererBetriebserfolgekannes
sehrzweckmässigseingrössereAbschreibungsquotenzubuchenalssie

dernatürlichenAbnützungentsprechenundaufdieseWeisezugunstender
AusschüttungeinesGewinnesin einemspäterenschlechterenBetriebs-¬
jahr mit der Abschreibungvoranzueilen ,vorausgesetztdass dieSteuerbehd
hördedasAbschreibungsplus. DerBerichterstatterstelltdodanneine



dritterBogen.
eingehendeUntersuchungüberdieKonkurrenzfähigkeitderdreiinBe-¬
trachtkommendenWerktypen:Wasserkraftwerk,DampfkraftwerkundDiesel
kraftwerkan undkommtzu demEpgebnis ,dass die Konkurrenzfähigkeitdes

mitdemDieselwerkbei2900undmitdemWasserkraftwerkes
Dampfkraftwerkbei3600Betriebsstundenbeginntunddassbeieinervon
2100BetriebsstundenangefangenabnehmendenBetriebsstundenzahlweder
das Dampfkraftwerknochdas Wasserkraftwerkmit demDieselkraftwerk
konkurrenzfähigdind ,Diesgilt jedochblossbei Zugrundelegungeiner
Leistungsbasisvon1000Kilowattundunterder Voraussetzung,dassdie
Werkenichtamortisiertsind ,SehrwesentlichändernsichdiseKonkurrenz
bedingungen,wennkeineKapitalsschuldmehrbesteht .WennaufdieAb
fallskraftverwertungRücksichtgenommenwird ,terschiebensichdieKon
kurrenzbedingungenzugunstendesWasserkraftwerkes.DerBerichterstatter
kommtindiesemZusammenhangaufdieinderletztenZeitvielfachauf-¬
gestellteBehauptungvondersinkendenTendenzderKohlenpreisezu
sprechen,wasalsArgumentbenütztwerde,umderBevorzugungvon
DampfkraftwerkenundganzallgemeinvonkalorischenKraftwerkendasWort
zureden.DemgegenüberverweistderBerichterstatterdarauf,dassbei
denGestehungskostenderKohlendie lohntangendezu60Prozentdenher
vorragendstenAnteilandenGestehungskostenhat ,woraussichergibt,
dasseinesankendeTendenzderKohlenpreisenurdannzukonstatieren
wäre ,wennauchdie Weltmachtlöhneeine sinkendeTendenzzeigenwürden
was gerade hinsichtlich der Bergarbeiterlöhne ,die ammeistenhinter

wa3

allenLöhnenzurückgebliebensind ,/gewissnichtbehauptetwerdenkann,liggt
AusserdemeinederwesentslichstenUrsachenderjetzigenKohlenpreis
senkungindenFolgendesenglisbhenKohlenarbeiterstreiks.Dazukommen

gegen
nocheineReiheandererUeberlegungen,die/einesinkendeTendenzderKoh-¬
lenpreisesprechen.AusserdemwirdindemMasseals man

die in der KohleenthaltenenWerterestloser ausnunützenvermag ,deren
VerwendungalsdirekterBrennstöffimmermehrindenHintergrundgetr
drängtwenden,mitdempreismässigenErfolg,dassdieKohlenichtbilli¬
ger sondernteurer wird ,Sobaldeinmalder Kampfzwischendengrossenin

BetrachtkommendenPetroleumkonzernenbeigelegtweinwird,wirddas
dumpingvomOelaufhören,dassOelwirdteurerwerdenundauchdieKohle
mussdannteurerwerden.DerBerichterstattererörtertsodanneingehend
dieFrageobimeinzelnenFalldieEerichtunggemeindeeigenerLeitungs
undVertelungsanlagenoderFremdstpombezugvorzuziehenseiundstellt
fest ,dassdieEntscheidungdieserFrageletztenendesvondenzuerwarter
denAusnützungsgradvonderZahlderBenützungsstundenproJahrabhängt
unddasssie zumVorteilder Gemeindenurdurchsorgälftigsterechnische-¬

reErwägungenzulösenist .Auchfürdie"rmittlungdesrichtigenStromta-¬
rifesdürfenlediglichwirtschaftlicheMomentemassgebendsein .DerBe¬
richterstatterbesprichtsodanndie einzelnenArtenderTarifeundbe -

merktdassnachdemUrteilallerFachleutedenGebührentarifdieZukunft
gehört ,weilerdiebeidenHauptforderungeninsichvereinigt;Befriedigung
desKonsumentenwiederElektrizitätsanlage. ( LebhafterBeifall ).

In der Debatte sprechen Bürgermeister Dr .Eder ( Innsbruck ) ,

BürgermeisterBaran( Krems )VizebürgermeisterPichler ( Klagenfurt ) ,Bürger

meisterDr .Swoboda(Pottendorf),BürgermeisterRegner(Knittelfeld)und
Stadtrat Steiner(Klagenfurt) .

EswirdfolgendeResolutioneinstimmigangenommen:Inallen
Fällen ,welchedieElektrizitätswirtschaftderGemeindenberührenund

finanziellundtechnischewirtschaftlicheinschneidenderBedeutung
sind ,hatessicherfahrungsgemässals vorteilhafterwiesen,wenndie
GemeindevorendgültigerEntscheidungdaseigeneUrteil an derAeus-¬
serungeinerobjektivenStelleüberprüft,dienichtsolokaleingestellt
ist ,weiesdieverantwortlichenFaktorenderGemeindeinderRegel

seinmüssen .DieEinholungeinersolchenMeinungsäusserunghatauch
denZweckungesäumtundmitdengeringstenOpfernausdenErfahrungen
Nutzenzuziehen,dieanderwärtsin derzubehandelndenFragebereits
gemacht worden sind .Als die Stelle dieser Nutzen zu schöpfen

Wasserkraft-undElektrizitätswirt-¬warhat sichdas
schaftsamterwissen .DieHauptversammlungdesStädtebundesspricht
diesemAmtdenDankausfürdiestetserwieseneHilfebereitschaft.
diewertvollenRatschlägeunddieFörderungderLebensnotwendigkeiten
derGemeindeaufdemGebietederElektrizitätswirtschaftunderwartet
vonihm ,dasses weiterhinohnezentralistischeNeigungengleichob¬
jektiv die Gemeindenin denBestrebenunterstützenwird ,dieWasser

kräfte undElektrizität ihren Bedürfnissendienstbar zumachen
DieVerhandlungendesStädtebundeswerdenmorgenumhalbzehn

Uhrvormittagsfortgesetzt.
0
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SitzungenimRathaus.InderkommendenWochetritt amDienstag,den

Februar ,um10 Uhr vormittags der WienerStadtsenatzusammen .28 .
Der WienerGemeinderatwurdefür Freitag ,den 2 .März ,um5 Uhrnachmit - ¬

tagseinberufen .

KunstpreisederStadtWien .Wieschongemeldet,hatderWienerGemeinde
ratauchfürheuerjeeinenKunstpreisvon
dreitausendSchillingfür hervorragendeWerkeder Dichtkunst ,derMusik
undderbildendenKunst(Malerei,Bildhhuerei,Architektur)gewidmet.Die
KunstpreisewerdennachdenVorschlägendesPreisrichterkollegiumsund
denBeschlüssendesStadtsenatesam . Maiverteilt .DieBewerbungsteht
allen in WienlebendenundwirkendenKünstlernoffen .DieAnmeldungen
unddieangemeldetenKunstwerkesindbislängstens29. Februarbeider
DirektionderstädtischenSammlungen. ,NeuesRathaus,einzureichen .

DieGebührenfürdieamtlichentierärztlichenUntersuchungenvonVieh
undFleisch .DieGrundgebührder Gebührenfür die Vornahmeamtlicher
tierärztlicherUntersuchungenvonViehundFleischundfürdietier-¬
äeztlicheUntersuchungvonTieren ,diein WienerEisenbahn-undSchiffa
stationen ein -und ausgeladen werden ,beträgt wie im Februar auchfür

die Zeit vom . biszum31 .März ’ 63Schilling .

DasStefaniespitalalsArbeitslosenfürsorgestelle .ImLaufedernächsten
Tagewerdendie letzten Patienten das Stefaniespital verlassen haben .Die
Lagedes Spitales an einer grossenlärmendenVerkehrsstrasse ,derfoll -¬
kommeneMangeleines Parkes unddie vollkommenveraltete Bauweisemachen

esbegreiflich,dassmansichentschlossdieseskleinenur80Bettenfas
sendeKrankenhausaufzulassen .WennnundasGebäudeauchnichtmehrals
Spitaldienenkann ,so wirdes dochin Hinkunftwichtigensozialen
Zweckengewidmetsein .DieräumlicheNot ,unterdieArbeitslosenfürsorge -¬
stellenleiden ,ist allgemeinbekannt .Trotzaller Bemügungenistes
bishernichtgelungennennenswertzuhelfen .Esist deshalbbegrüssers¬
wertdasssichdasBundesministerbumfürsozialeVerwaltungunddasWohl-¬
fahrtsamtder GemeindeWiendahingeeinigthaben ,diesesGebäudederAr-¬
beitslosenfürsorgezu widmen. Eswirdnicht schwersein ,das Gebäudefür
die neue Bestimmung geeignet zu machen .Es ist nur zu hoffen ,dass es ge¬
lingen werde innerhalb kurzer Zeit den Bau seiner neuen Bestimmung zu
übergeben und dadurch wenigstens in einer Beziehung den Arbeitslosen
zu helfen .Die Verhandlungensind nahezu abgeschlossen und es ist zuer¬
warten ,dass unmittelbar nach der vollständigen Räumungmit denUmän¬
derungsarbeitenbegonnenwerdenkann.
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EröffnungdeszweitenWienerHausgehilfinnenheimes .ImVorjahrwur-¬
dedaserstestädtischeHausgehilfinnenheimin derRahlgasseer¬
richtet .EshateinenBelegraumvon90BettenundwirdvomVerband
derHausgehilfinnenOesterreichsEinigkeitverwaltet .DadasHeim
fürdieZahlderheimbedürftigenHausgehilfinnennichtausreicht,
würdein derRadetzkystrasseeinHotelgebäudevonderGemeindege¬
kauft und in ein Hausgehilfinnenheim umgewandelt .Das neueHeim
hat einenBelagraumvon140Bettenundist ,ebensowiedasHeimin
der Rahlgasse ,modernstausgestattet .DasHeimwurdeheute vomBür¬

germeister Seitz eröffnet .Zur Eröffnungsfeier hatten sich die amts - ¬
führendenStadträteKokrda ,ProfessorDr .TandlerundWeberPräsi¬
dent Glöckel ,Nationalrat Rieger ,die GemeinderätinnenGlöckel ,Dr¬
FurtmüllerundKönigstetter ,die GemeinderäteEisingerundDr .
Friedjung„FrauVizebürgermeisterEmmerling ,BezirksvorsteherLahner
von der Lehrlingsfürsorgeaktlron Direktor Marianek und viele Bezirks
mandatareeingefunden . Fürden Verbandder Hausgehilfinnendankten
AntoniePlatzer undfür die BezirkevertretungBezirksvorsteherLah¬
nerderGemeindeverwaltungfür dieSchaffungdesHeimes.Bürgermei
ster Seitz ,der stürmischbegrüsst wurde ,verwiesauf dieBedeutung

insbesondere dendes HausHausgehilfinnenheimes ,dasdemGedankendienensoll ,
nochjungundimGrosstadtlebennochgehilfinnen ,die

unerfahren sind ,in voller Gleichberechtigung gastliche Aufnahmezu
bieten ,und erklärte das Heim für eröffnet .Wit einemRundgang

durchdasGebäudewurdedieEröffnungsfeiergeschlossen.
- . - . —

OesterreichischerStädtetag
Sitzungvom26 .Februar1928«
DerStädtetagsetzte heuteseine Beratungenfort undzwarFinanzwurdeeineDebatteüberdas/ReferatRücklsabgeführt.

BürgermeisterSichelrelerdieZunächstschilderte
trostloseFinanzlagederGemeindeSteyr,dieseitdemAbschlussderInfla-¬
tionsperiodeausderDefizitwirtschaftnichtmehrherauskommt.DieSteuern
sindbiszuräusserstenGrenzeerhöht,dieMietzinsabgabebeträgtdas
AchtfahederWienerWohnbausteuerDieStadthängtvoneinemeinzigenBe-¬
tribab .SiebenProzentderBevölkerungistarbeitslos,Steyrkanndie
LastenderFürsorgenichtmehrtragen.DieGemeindehatkeinekommunalen
Unternehmungen ,siehatseitderInflationkeineeinzigeWohnunggebaut,
tausendMenschenwohnennochinBaracken,EineBrückenachderanderenmus
gesperrtwerden ,weildie Adaptierungskostennichtaufgebrachtwerden
können. EsgibtkeinerechteKanalisation,keinerechteWasserversorgung.
DieDurchführungderSchulreformist nichtmöglich.Steyrist eineabster-¬
bendeStadt ,wennihr nichtbaldgeholfenwird .Wirappelliereninletzter

StundeandieEinsichtderRegierungundunterstützendenAntragdesBe-¬richterstatters(Beifall).
BürgermeisterDr.Eder(Innsbruck)weistdaraufhin,dassInns¬

bruckeinenSchuldenstandson7bis8Millionenhabe,Esmusstedaher
zuderunsympathischenErhöhungderRealsteuerngreifen,diesowohl
vondenHausbesitzernwievonderAngestelltenschaftscharfbekämpft
wird .DieHauptursachefürdietrostlisenFinanzverhältnissederGemeinde
liegtnichtnurinderAbgabenteilung,sondernauchinderpassivenRes-¬
sistenzdesBundes,jainseineragressivenHaltungdenGemeindengegn-¬
über .DerBundkümmertsichnichtdarum ,dassdieAufgabendesübertrage-¬
nenWirkungskreisessteigendeAnforderungenandieGemeindenstelln.
InsbesondereaufdemGebietdesMittel-undHochschulwesensmachtessichderBundsehrleicht.AufdemGebietdesVolksschulwesenssündigtwieder

asLandaufdenRückenderGemeinde.Dr.Ederwendetsichinscharfen
WortengegendenübertriebenenFiskalismusderSteuer-undGebührenbe
BessungsämtergegenüberdenkommunalnUnternehmungen ,Undbeleuchtetdies
neinerReihevonBeispielen.Es sinddasNadelstiche,dieuner¬
räglichwirken.DasSekretariatdesStädtebundessölltedasMaterial
sammelnundbeidenFinanzbehördeneineandereBehandlungderGe-¬
meindenzuerwirken.(Beifall).

BürgermeisterSpelitz(Hainburg)begründeteinenAntragder
StadtHainburgwonachdieLeitungdesStödtebundesbeauftragtwird,bei
derRegierungSchrittezuunternehmen,damitdieseentwederimNational-¬
rateinenGesetzentwurfvorlegt,oderaufeinemænderenWegeeineRege-¬
lungvorsieht,wodurchdenGemeinden,indenenBundesbetriebebestehenent-¬
sprechendeVergütungengeleistetwerdenundzwarsowohlfürdenEntfallan

SteuernundAbgaben,vondenendieBundesbetriebegesetzlichbefreitsind
alauchfürdenEntgangderAnteileanjenenSteuern,dievondenBundes-¬
betriebennichtentrichtetwerden.SpeltzerrechnetdenBetrag,der
derGemeindeHainburganSteuernvonderHainburgerTabakfabrikaufdiese-¬
Wejseentgehenmitca .400,000bis 500,000Schilling ,einBetragdereben-¬
sohochist ,wiediegesamtenEinnahmenderGemeinde.(Beifall).

BürgermeisterRegner(Knittelfeld)verlangt,dassindenRe¬
solutionendesStädtebundeseineschärfereSprachegeführtwerde,Er
verweistsodanndarauf,dassdenGemeindeninderSteiermarkkeineanderen

Hunde - ¬
EisgahmenalsUmlagenaufdieRealsteuernunddiesteuerzurVer-¬
ngsteht . IneinerReihevonGemeindenhatdieAlpine
MontangesellschafteigeneBüroserrichtet,vondenengegenjedeUmlage
Sinsprüchefabriziertwerden,sodassauchdieErhöhungvonUmlagen
dadurchunmöglichgemachtwird .EinzelneGemeindenhabeneinenSchulden
standvon30. 000bis35. 000Schilling.DurchdassigenannteEinziehungs
gasetzwerdendensteirischenGemeindenvomLandauchnochbiszu10Pro¬
zentihreErtragsanteileweggenommen.DiemeistensteirischenGemeinden
habenUmlagenüber300Drozent.WenndieRegierungdieserTagungnicht
jeneBeachtungschenkt,diesieverdient,dannmussinkürzesterZeiteine
neuerlicheVersammlungderStädteeinberufenwerden(Beifall).

NachdemnochMagistratsdirektorDr .Plochl( Graz)gesprochen
hat ,teiltderReferentBürgermeisterStellvertreterRücklmit ,dassfol
gendeEntschliessungaufGrundvonParteienbesprechungendemStädetat
zurAnnahmevorgelegtwird:

Entschliessung über die städtischenFinanzen :
DerStädtetagmachtdieBundesregierungunddieParteiendes

NationalratesaufdiezunehmendeVerschlechterungderFinanzlageder
grösseren GemeindenOesterreichs mit allem Ernst aufmerksam ,DieVer- ¬
schuldungunddie sichdarausergebendeBelastungderstädtischenBevöl
kerung,dieUnmöglichkeitwichtige,sozialeundkultureldeAufgabendring
gandsterNaturzuerfüllen,erheischenesgebieterisch,mitgesetzlichen
MassnahmendenGemeindenzu Hilfezu kommen.DerStädtetagfordertda-¬

her : . )DieehesteNovellierungdesAbgabenteilungsgesetzes.Dazu
ghörtinsbesonderedieBesditägungdesBundespraezipuums,soweites
denGemeindeentzogenwurde,unddieAufteilungdieserBeträgeaufdie
eindemitmehrals2500EinwohnernnachdemqualifiziertenBevölkeru.
schlüssel.DerStädsetagnimmtzurKenntnis,dassdieGemeindeWien
aufdemihrhiebeizukommendenAnteilbiseinschliesslich1930zuguns¬
tenderanderenGemeindenverzichtet,ohnedassdamiteinPräjudizfürandereAbgabenteilungsfragengeschaffenwird,

. )DurchführungderTeilungderVermögenssteuernachdem
füredieTeilungderEinkommensteuerbestehendenSchlüssel.

steuer.
.)BeteiligungderGemeindenandemErtragderLandesbier-



Zweiter. ) DieGewährungeinesBundeszuschussesfürdieBesorgung
derGeschäftederpolitisdhenVerwaltungI InstanzdurchdieLandes-¬
hauptstädteundanderenStatutargemeinden,ähnlichdenZuschüssen ,die
dieLänderfür dieBesorgungderBeschäftederpolitischenVerwaltung
II .Instanzerhalten.

. )DerStädtetagerklärteineNovellierungdesAbgabentei-¬
lungsgesetzes ,wonachdie gemeinschaftlichenBundesabgabennachdem
Verhältnisder Bevölkerungszifferder LänderundGemeindenaufgeteilt
werdensollen ,für unannehmbar .Einesolche AenderungderAbgabenteilung
würdedie Lageder städtischen Finanzennicht entsprechendverbessern ,

sondernin vielen Städten wesentlichverschlechtern Die erhöhteSteu- ¬
erleistungder städtischenBevölkerungunddie besonderenAufgabendr
Städte ,die mitder Bevölkerungszifferprogressivwachsen ,rechtferti¬

geneinebesondereBerücksichtigungbeiderAufteilunggemeinschaftliche
AbgabenundeinenweiterenAusbauindieserRichtung.

. )DieLahdesgesetzgebunghatin einzelnenLänderneineall -¬
gemeindeEinziehungder denGemeindenzufallendenBundessteuerertrags¬
anteile im WiderspruchzumGeist der BundesgestzlichenBestimmungen

vorgenommen .Der Städtetag verhangt ,dass den grösseren GemeindenBundes¬
abgabenertragsanteilgdurchdieLandesgesetzgebungnichtenzzogenwer
dendürfenunddass für besondersnotleidendeGemeindeneinAusgleichs
fondsgeschaffenwerde.

BürgermeisterSeitz gibt der HoffnungAusdruck ,dassdieResolu
tion einstimmigangenommenwerdenwird .Wirmüssendabei ,sagtderBür-¬

mit allem Nachdruck
germeister allerdings/erklären ,dass diese Resolution nicht etwaein

programmatischenVorschlagfür die endgültigeSanierungderGemeinden
undfüt einedauerndereguläreFinanz-undWirtschaftspolitikderGe¬

ist .
meinden Sieistweitdavonentfernt.DemwennwireineunsumfassendeprogrammatischeDarstellung geben wollten ,wie wirdie
finanzielleundwirtschaftlicheEntwicklungderStädtedonken ,müsste

vor allem
tie schürfen .Dannkäme/diemanvie fer lbstständi¬anzeFragedesse

genAbgabenrechtesderGemeindezurSprache Die
Resolution will lediglich eine Zusammenstellungder gegenwärtigdrin¬

gendstnotwendigenMassregelngeben,damitdemderzeitbestehendenun¬
haltbarenNotstandabgeholfenwerde Darübersindwiralleeiner
Meinung.DieStödtehabeneinRechtdarauf ,in diesemBestrebennach
momentanerAbhilfevonallenmassgebendenFaktorenderRepuhlikunter¬
stützt zuwerden als BürgermeisterderStadtWien
kann ich nur sagen ,dass vorallemauch Wienein lebhaftes Interesse an demGedeihen undan

( LebhafterBeifall )
einer geordneten Wirtschaft aller Städte Oesterreichs hat .

Darausergibtsich
aberauchdiePflichtdesStaates ,denStädtenzuhelfen .DieVertreter
der Nehrheitundder Minderheitder GemeindeWiensindübereinstimmend
zurAnsichegekommen,dass ,wenn
einesolcheAktionunternommenwird ,Wiendie Pflicht derSolidarität
zuübenunddieseAktionnachKräftenzuunterstützenhat(Lebhafter
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Beifall ) .Wirwerdensie politisch unterstützen ,immeresmöglich
ist ,sei as im Nationalrat ,seie s anderwärts .Die GemeindeWienist ,
vor allem,umdie Notwendigkeitdieser Aktionbesonderszuunterstreichen

auchbereit ,einOpferzubringen.Ichsageganzoffendassdererste
Einwand ,den ich gegen den Vorschlag einer solchen Aufteilung des
PraezipuumszugunstenderStädtezwischen2500und200,000Einwohnern
erwogenhabe ,nichtderwar ,dassdanneineAufteilungeinesbestimmten
Betragesvorgenommenwürde ,ohnedassauchWienseinenAnteilbekäme .Der

gegendiese Konstruktionwarder .weit wichtigereEinwand
dassdieErklärungWiensaufeinensolchenVerzichtvielleichtalseine
BekräftigungdesSchlagwortesgedeutetwerdenkönnte ,vondem"Reichen
Wien" ,dasausgesorgthabeundaufeineSteigerungseinerfinanziellenMit-

Bogen
telverzichtenkönneDavonsindwirnatürlichweitentfernt,Wirsind
durchauskeinereicheVerwaltungWirsindkonsoldiert ,wirsindkredit-¬
fähig ,weilwireinesehrstrengeundäusserstsparsameFinanzgebarung
haben ,diemiteisernerDisziplinfür jedenGroschensorgt .Wirhabenun¬
schwereinAnkehenbekommenunddashatdenAnscheinerweckt ,alswäre
Wiensehr reich .Dasreiche Wienundder " armeBund " ,beidesist falsch .
DieBundesfinanzensind - undseien wir demSchicksaldafürdankbat-¬
heuteschonlängstnichtmehrsoschlecht ,weesimmergeschienenhat
imGegenteilsie dindnichtnurkonsolidiert ,sie habenauchUeberschüs
se ,die sich in vielenSteuerermässigungenundin gewissenAbgabenäusse
Richtigist ,dassjederHaushaltsparsamgestaitetwerdenmuss,weil
die Aufgabenimmergrösserwerden .TrotzdemwerdenwireinemVerzicht
zustimmen,selbstaufdieGefahrhin ,dasseinUebelwollender,einPer
fiderunsbeimWortenimmtundsagt :Wienverzichtetaufetwas ,esbe
kundetalsoselbst,dasseseinenhöherenBedarfnichthat ,oderwasno
schlimmerwäre,esbekundetdadurch,dassesbisherbeiAbgabenteilungen
günstigerbeurteiltwordensei ,alsesgerechtist .

ImJhre1930werdendieLänderwiederihreFreiheithaben ,DasVetö
rechtwirderlöschensiewerdendannihrer natürlichenPflicht

füreinerichtigeSteuergesetzgebungzu sorgen,folgenkönnen
undihrer weiterennatürlichenPflicht imRahmendieserSteuerpolitik ,
auchdenStädtenihr Rechtwerdenzulassen .Wirbrauchenalsoeine
zeitweiligeVorkehrungbiszumJahre1930undfürdieseZeitglauben
wirSachwalterderGemeindeWien,nichtetwaaufetwasverzichtenzu
können,waswirheutehaben,sondernwirglauben,zugunstenderübrigen
Städte erklären zu können ,dass wir aus einer ZuwendungdesPraezipuums
an die Städte nicht die Folgerungziehen ,daranauchbeteiligt zuwer¬
den .SofassenwirdieResolutionauf ,in diesemSinnestimmenwirihrzu
undnicht zuletzt hat uns dazuder Gedankebestimmt ,dass alleStädte

von
Oesterreichs,Wienbis zurkleinstenStadteinBandderSolidaritätver -¬mittleren
knüpft ,dasswir alle die Pflicht haben ,denStädtenzu helfenund
ihnenwiedereinegesundeFinanzwirtschaftzuermöglichen.DieZustände.

wiesie heutebestehen ,wiesie imeinzelnenmiergeschildertwurden,abersind eineKulturschande aucheinepolitischeBefahr.
Sie bedrohendie Demokratie ,weil es fast denAnscheinge- ¬

winnenkönnte ,als hätten die Städten in früheren Zeiten bessergewrit¬

schaftetalsheuteinderZeitderDemokratie.Ichfreuemich,dassesge¬
lungenist ,alle StädteundStädtevertreterohneUnterschied

derParteiaufeineFormel
undaufeineForderungzusammenzubringen,diegerecht,zweckmässigund
momentan auch erfüllbar ist Hoffen wir dass es uns in einigem Z,sammen¬

wirkengelingenwird ,der momentanenNotein Endezu bereitenundsoden
für

freien Blickzu gewinnen ,amfeine endgültigegrosszügige
GemeindewirtschaftNeugestaltungder ( Lebhafter Beifall und

Händeklatschen ) .
StadtratSteiner )Klagenfurt )besprichtdieFinanzlageder

LandeshauptstadtKlagenfurtundteilt mit ,dassdiebürgerlichenVertrete
amStädtetag beschlossen haben ,der nunmehrvomBürgermeister -Stellvertre

terRücklvorgelegtenEntschliessungeinhelligzuzustimmen(Beifall),
VorsitzenderBürgermeisterMuchitsch( Graz )lässt nunüber

dieEntschliessungundüberdieAnträgeabstimmen.ErstelltmitBefrie-¬
digungfest ,dassabermals,wiebeiallenfrüherenTagungen,eineeinhellie
ge Annahmezu verzeichnenist .Die Entschliessungwird morgenMontagvon
einer Abordnungdes Städtetages demBundesfinanzministerKienböcküber- ¬
reicht werden .MitderAufforderungsowiebisherin gemeingamerArbeit
innerhalb des Städtebundes wirksam die Interessen der Gemeindenzuver - ¬

tretenschliesstBürgermeisterMuchitschunterlebhaftemBeifalldieHauptversammlung.
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DieFinanzlagederGemeinden .
Die Szädtevertreter beimBundesfinanzminister ,

AufGrundeines Beschlussesdes österreichischenStädtetagesbegabsich
heute vormittagunter Führungdes VizebürgermeistersEmmerlingunddes
SekretärsHonayeineAbordnungbestehendausBürgermeisterMehr(Linz),
denBürgermeisterstellvertreternRücklundAmschl( Graz ) ,Bürgermeister
Dr .Bercht( Klagenfurt ) ,VigebürgermeisterDobler( Salzburg ) ,Bürgermeister

Enserer ( Leoben )und Bürgermeister Baran .( Krems )zumBundesfinanzminister

Dr .Kienböck,umihmdievonStädtetageinstimmigbeschlosseneEntschlies
sung zu überreichen .Darin wird insbesonderedie TeilungderVermögenss
steuer und die Abschaffungdes Bundespräzipuumsbegehrt ,das auf diegrös
serenGemeindenmitAusnahmevonWienaufgeteiltwerdensoll ,DenStädten
soll schliesslich ein Anteil an der Landesbiersteuer und ein Bundeszu¬

schuss für die Arbeiten im übertragenen Wirkungskreis gewährt werden .

BürgermeisterstellvertreterRücklbegründetedieEntschliessung ,wobei
er insbesondere auf die schlechte Finanzlage der grösseren Städtever - ¬

wies ,währenddieFinanzendesBundessehrgünstigsind .
BundesfinanzministerDr .Kienböckentgegnete ,dassdieFinanzlagedes

Bundeswohleine geordnetesei ,dass jedich in der Oeffentlichkeitüber- ¬

triebeneDatenvorgebrachtwordenseien ,dieer bereitsimFinanzaus
schuss des Nationalrates als irrig erklärt habe .Ein klares Bild über
die zukünftige Finanzpolitik des Bundeswerdeerst möglichsein ,wenndie
beabsichtigeBundesanleiheabgeschlossensein werde. DerBundhabesich
sehrfühlbareEinschränkungenaufallenGebietenauferlegt ,umseineFi-¬
nazenin Ordnungzubringenundzuerhalten .SostarkeBeschränkungenha
ben sich die meistenStädte nicht auferlegtDiese besoldenzumTeilihre
Beamtenbesserals derBundundhabenneueAufgabenübernommen.DerBund
kann den Städten für die Agendender politischen Verwaltüng imübertra¬

genenWirkungskreisschwerlicheine Entschädigunggewähren ,weildiese
sind ;währenddieMrbeitenseitlangemvondiesenStädtenbesorgtworden

Länderdie Kostender politischenVerwaltungerst übernommenhaben,sei
bei den Städten keine Aenderung eingetreten .Wünschenswert wäre es,wenn

die Städte vor der Aufnahmevon Anleihenmit demFinanzministeriumFüh

lungnehmenwürdem,weildieGemeindenvorzuweitgehenderVerschuldung
gewarntwerdenmüssen.

Andie Ausführungendes Bundesfinanzministers knüpfte sich einelän - ¬
gereAussprache,in derdie Städtevertreterihre Bereitwilligkeitbezüg-¬
lich einerUeberprüfungderGebahrungderStädteerklärten .DieGemeinde

habenheutegrussesozialeLastenzutragen ,wasnichtzuletztdaraufzu
rückzuführensei ist ,dassdieSparsamkeitdesBundesaufdiesemGabiet
indenGemeindenzumAusdruckkommt.DievomMinistererwähntebessere
Besoldungder Gemeindeangestelltengegenüberden Bundesbeamtenist kei
negswegs von ausschlaggebender finanzieller Bedeutung .Die Städt werden

daraufhinwirken ,dassein einheitlichesSchemaüberdie Gebahrungaus
gearbeitet wird ,so dass die Regierungmüheloseinen vollen Einblickin
die finanziellenVerhältnisseder Städtebekommt.Gegewärtigist aber
dieSituationso ,dassdiegrösserenGemeindenunbedingtfinanzielleHil
febrauchenundinsbesondereaufdieUeberweisungdesBundespräzipuums

hoffen .
BundesfinanzministerDr .Kienböckerklärte ,dasser dieForderun-¬

genderStädtevertreterzurKenntnisnehmeundderRegierungdarüber
eingehendberichtenwerde.
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EntfallendeSprechstunde.AmDonnerstag,den1 .März,entfälltwegen
dienstlicherVerhinderungdie SprechstundebeimamtsführendenStadt-¬
rat fürallgemeineVerwaltungsangelegenheiten, JuliusLinders

SubventionenderGemeindeWien.DerstädtischeFinanzausschusshatam
Montagauf Antragdes GemeinderatesThaller beschlossen ,derLehrerar-¬
beitsgeminschaft„Lichtbild "eineSubventionvonzehntausendSchil¬
ling zu gewähren .Die Arbeitsgemeinschaft unterhält zwölf Lichtbild

stellen ,diealle WienerVolks- ,Bürger-undallgemeineMittelschulen
mitdemnotwendigenLichtbildmaterialversorgen .FernererhältdieGe-¬
sellschaft der Musikfreundein Wieneine Subventionvon5000Schil -¬
lingundderOesterreichischeKomponistenbund ,derdieWerkederleben
denösterreichischenKomponistenpropagiert ,wirdfürdaslaufendeJahr
miteintausendSchillingsubventioniert .

FreieArztenstelleimVersorgungsheimLainz .ImVersorgungsheimder
StadtWienin Lainzist anderinternenAbteilungdesProfessorsDr.
Müller-DehamdieStelleeinesAnstaltsoberarzteszubesetzen .DieBe-¬
züg betragenmonatlich375Schilling .Hiezukommteinmonatlicher
Wohnungsgeldzuschussvon 22 ° )Schilling ,der im Falle derEinräumung

einerDienstwohnungals EntgeltfürBeheizung,BeleuchtungundBedienung
jedoch wieder abgezogenwird ,Ansuchenumdiese Stelle sind mitden
entsprechenden Personaldokumentenund Verwendungszeugnissenbisspä - ¬
testens 10 .Märzbei der VerwaltungsgruppeI,Wien . ,NeuesRathaus,

einzureichen.

DerLebensmittelverbrauchderWienerstädtischenWohlfahrtsanstalten.
Die Wienerstädtischen Spitäler ,VersorgungsheimeundJugendanstalten
verbrauchtenimVorhahrzur Verköstigungihrer PfleglingeRiesenmengen
vonLebensmitteln .Sowurden1,602 . 773KilogrammBrot,703 ,89hKilogramm
Fleisch ,221 . 393KilogrammFett ,638 . 638KilogrammMehlundMahlprodukte,
298 . 708KilogrammZucker,2,157 . 299KilogrammGemüsejederArt,2,667,784
Liter Milchund1,373 . 955Eierverwendet.

Jubilareder EheAmvergangenenSamstagüberreichtein Vertretungdes
Bürgermeisters amtsführender Stadtrat Linder den EhepaarenFerdinand

und JohannaFranke ,Josef und Katharina Grobfeld ,Berthold undRegine
Medak ,Karl undBarbaraOberdorfer ,AntonundEmilie Pribyl ,Wilhelm
und Marie Puschmannund Peter und AnnaSyrowatka anlässlich ihrer gol - ¬

denenHochzeitdieEhrengabederStadtWien.

NeueKurseanderFrauengewerbeschulederStadtWien.Am15 ,Märzbegin¬
nenanderFrauengewerbeschulederStadtWienfolgendeneueKurse :Weiss
nähen ,Kleidermachen ,Schnittzeichnen ,ModistenarbeitenundFrisierenEin¬
schreibungenwerdentäglichvon8 Uhrbis14Uhrin derKanzleider
Frauengewerbeschule,V.,Margaretenstrasse152 ,Fernsprecher27. 076vor
genommen.

BezirksvertretungMargareten.DienächsteSitzungderBezirkwvertre-¬
tungMargaretenfindetamMontag,den5 ,März ,um17Uhrstatt .
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HofratAlbertHeineBürgerderStadtWien.DerWienerGemeinderathat
denbekanntenWienerBurgschauspielerHofratAlbertHeineinWürdigung
dergrossenVerdienste,diesichHeineaufdemGebietederdeutschen
Schauspielkunstimallgemeinenundumdas KunstlebenWiensimbesonde¬

renerworbenhat ,anlässlichseinessechzigstenGeburtstageszumBür-¬
gerderStadtWienernannt.

DerWäsche-undKleiderbedarfderWienerstädtischenWohlfahrtsanstalter
DiejährlichenNachschaffungenanWäscheundKleidererfordernbei
denWienerstädtischenWohlfahrtsanstaltengewaltigeMengen,Sowurden
imVorjahr20. 262MeterHandtücherbenötigt,welcheLängederBahnstrek-¬
kevonWiennachTullnerbachentspricht,Für11. 046Leintücherwurden
67. 615MeterLeinenverwendet.DamitkönntenderganzeStadtparkundein
grosserTeildesanschliessendenKinderparkesbedecktwerden,FürHem-¬
denundBeinkleiderwurden75. 680MeterMolinoverarbeitet,wasder
BahnstreckevonWiennachGloggnitzentspricht .FürSommer-undWinteran-¬
zügeundWintermäntelwurden29. 935MeterStoffverwendet,für.385
PaarSockenund. 913PaarStrümpfe2721KilogrammStrickgarnundfür
Betteinrichtung29. 106KilogrammRosshaarund11. 353MeterMatratzen
gradl .SchliesslichbetrugderSchuhverbrauchimVorjahrnichtweniger
als . 342Paare .

WienerGemeinderat .AufderTagesordnungderamFreitagstattfindenden
GemeinderatssitzungstehtzunächstderBerichtdesVizebürgermeisters
Emmerlingüberdie VerwendungdesErlösesderDreissigMillionen-Dollan
anleiheFernerwirdVizebürgermeisterEmmerlingdie Genehmigungeines
Sachkreditesvon ' 8MillionenSchillingfürdieErrichtungeinerKam-¬
merofenanlageimGaswerkLeopoldaubeantragen .GemeinderatThallerre¬
reriertüberdieSubventionderLehrerarbeitsgemeinschaft„Lichtbild"
imBetragevonzehntausendSchilling,überdieSubventionvonfünftau¬
send Schilling für die Gesellschaft der Musikfreundein Wienund
schliesslichfür denösterreichischenKomponistenbundimBetragevon
tausendSchilling .StadtratWeberwirddie GenehmigungdesEntwurfes
fürdenWohnhausbauinderLeopoldstadt,Ybbsstrasse,unddieBaubewil-¬
ligungfürdenWohnhausbauin Hietzingin derCervantesgassebeantragen
BeideBautenkosten1,150. 000Schilling .SchliesslichwirdStadtrat
KokrdaüberdenAnkaufeinesHausesinderWickenburggasseundeines
HausesinderSchlösselgasseberichten.

AenderungderFernsprechnummernderMagistratsabteilung3ha .DieAgen-¬
denderstädtischenWasserwerkewerdenvonderMagistratsabteilung
3hageführt ,dieinMariahilfinderGrabnergasse6untergebrachtist .
DiebisherigenFernsprechnummern35 - 15SeriederMagistratsabteilung
3ha wurdennun in B 23 - - 45abgeändert .BeiWasserleitungsgebrechen
dahervonnunandie neueFernsprechnummerzubenützen.

ist

FestakademiedesVereines"Hilfsschule".DerVerein"Hilfsschuleveran¬
staltet morgenum19UhrimFestsaaleder neuenFortbildungsschule ,
XV. ,Hütteldorferstrasse1 zugunstender Berufsfürsorgefürschwachbe¬
fähigteSchulkindereineFestakademie.DasProgrammwirdvomLehreraca¬
pella -Chor,ErikaWagner ,KarlForestundanderenhervorragendenKunst-¬
kräftenbestritten .
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